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sschecho - Slowakei in Irümmern!
llnabhängigkeitserklärung der Slowakei / Ungarischer kinmarfch in die Karpato-Ukraine

Neue Negierung Nso
preßburg,  15 . Mär ; , der slowakische Landtag , der

gestern morgen ; u einer geheimen Sihung zusammentrat,
hat die Unabhängigkeit des slowakischen Staates aus¬
gerufen.

Dr. Tiso hat , nach Preßburg zurückgekehrt , eine neue Regierung mit fol¬

gender Zusammensetzung gebildet : Präsident und Ministerpräsident Tiso,

Stellvertreter Tuba , Landesverteidigung Zatlos , Schule Sivak , Inneres

Sidor, Aeutzeres Durcansky , Justiz Fritz , Finanzen Prucinski , Propaganda-

ches Mach.

Aus einem vorangegangenen slowakischen Ministerrat unter dem Vorsitz

Sidors hatte Minister Tiso das Wort ergriffen und seine Berliner Reise ge¬

schildert, die unter dem tiefen Eindruck von der Persönlichkeit des Führers

gestanden habe . „Die Regierung Sidor " hat ihren Rücktritt erklärt.

Der Außenminister der Slowakei , Dr . Durcansky hat an alle Staaten

eine Note gerichtet , in der er die Schaffung eines selbständigen Staates Slo¬

wakei und die Uebernahme der Präsidentschaft durch Dr . Tiso mitteilt . Gleich¬

zeitig suchte er um die Anerkennung des neuen Staates nach.

Ultimatum an Prag
vudapest,  15 . Mär ; . Im Verfolg der zahlreichen Zwi-

schensälle , die tschechische Soldaten an der karpato -ukrai-

nischen Srenze provozierten , haben ungarische kuppen die
örenze der karpato -Ukraine unter heftigem feuergefecht
bei Munkacs überschritten.

Im Zusammenhang mit dem Einmarsch ungarischer Truppenteile wurde

ein Ultimatum an die Präger Regierung überreicht.

Die Mobilisierung in Ungarn kann jeden Augenblick durchgeführt wer¬

den ; Vorbereitungen hierzu sind bereits getroffen . In Pretzburg wird be -i

konnt , datz ungarische Freischärler in der Südostslowakei in Rudnok (bei

Metzensaisen ) die Grenze überschritten und den strategisch wichtigen Berg

Kloptana besetzt haben . Nachdem die ungarischen Truppen die karpato -ukrai-

nische Grenzgemeinde Podhering besetzten , haben drei Bataillone ungarischer

Infanterie den Vormarsch fortgesetzt . Die Feuergesechte forderten zahlreiche

Todesopfer und Verwundete . Später wurde gemeldet , datz die ungarischen

Truppen bis 18 Kilometer nördlich von Munkacs vorgedrungen seien unds

das Städtchen Svalaya besetzten.

furchtbares Blutbad im Iglau -Vezirk
feueriiberfall aus Sie deutsche Veoölkerung — sschechen verhindern ärztliche Hilfeleistung

Wien,  14 . März
In « tannern (Bezirk Jglau ) kam es , wie jetzt be¬

kannt wird , zu großen Demonstrationen der deutschen
Bevölkerung gegen die Verhaftung des örtlichen Volks¬
deutschenFührers Slabig . Die tschechische Polizei fuhr
in die demonstrierende Menschenmasse rücksichtslos mit
lleberfallwagen hinein , eröffnete ein wildes Gewehr-
seuer und richtete ein furchtbares Blutbad unter der
entsetztenMenge an . Der Deutsche Matejka war auf
dcr «telle tot.  Die Deutschen Kleixner , Teltschner,
Lande, und Quell sanken schwer verletzt zu Boden . Nach
dieser vernichtenden Eewehrsalve ging die Polizei in
wilder Raserei mit geschwungenem Gewehrkolben auf
die flüchtende Menge los . Dabei wurde » der schwer-
kriegsverletzte deutsche Eemeinderat Pollack sowie der
DeutschePaul Lang durch Kolbenhiebe niedergestreckt
und von den entmenschten Polizisten mit Füßen ge¬
treten. Im ganzen gab es bisher 18 Verletzte.

hilfreiche 'Volksgenossen , die sich der in ihrem Blute
liegenden stöhnenden Verwundeten annehmen wollten,
wurdenvon den Polizisten , die den Platz abriegelten,
durchKolbenhiebe an jeder Hilfeleistung verhindert,
Erst nach zwei Stunden  wurde ärztliche Hilfe
lur die Verwundeten zugelassen , die dadurch schwerste
-Blutverluste erlitten und jetzt mit dem Tode rin¬
gen , Auch das Auto , das die Verwundeten ins
Krankenhaus transportierte , wurde von der Polizei
nochmalsstundenlang ausgehalten . Die Polizei hat im
simchluß im diesen beispiellosen blutigen Ueberfall , der
>u der ganzen Bevölkerung die höchste Empörung hervor-
grruren hat , zu ihrem eigenen Schutz angeordnet , daß in
wlannern niemand das Haus verlassen darf,

Bei den Kundgebungen der Tschechen vor einer deut¬
en Buchhandlung wurden alle Bilder des Führers
heruntergerissen.

Von Tschechen belagert
Iglau.  18 . März.

Die Lage in Iglau verschärft sich weiter . Die
Dlchechen beherrschen praktisch die ganze Stadt.
Tic Deutschen haben sich in den „ Jglauer Hos"
stlliichgezggx, , wo sie von einer vielhundertköpsl-
Vn Menge belagert werden . Sämtliche deutschen
^rzte der Stadt der Stadt müssen im „Jglauer
V°! ' ärztliche Hilfe leisten.

nommen werden , daß sie ermordet und ihre Leichen
beiseitegeschafft pnirden.

Aus Trentschin wird gemeldet , datz dem Ortsleiter
der Deutschen Partei in seinem Hause die Fenster¬
scheiben eingeschlagen , seine Frau und sein Kind bedroht
wurden . In der ganzen Stadt wurden in den deutschen
Häusern die Fenster zertrümmert.

Unerträgliche Lage der Veutfchen
(Oralitmslciung unseres Zonäorbsiiobtsistattors)

Troppau,  14 . März.
Im ganzen Gebiet des südöstlichen Zipfels des

Sudetengaues wächst die Erregung von Stunde zu
Stunde . Volksdeutsche Flüchtlinge aus Mähren berichten
von immer neuen tschechischen Ausschreitungen gegen
Deutsche und gegen deutsche Geschäfte.

Die kommunistisch -chauvinistischen Elemente jenseits
der Grenze haben sogar versucht , die tschechische Min¬
derheit aus Reichsboden aufzuwiegeln . Es wurden
Flugblätter aus dem Ostrauer Gebiet herübergeschmug-
gelt , in denen es heißt : „Wir kommen jetzt unser tsche¬
chisches Troppau holen " , oder an anderer Stelle : „Sta¬

lin wird euch befreien , der Tag der Rache ist ge¬
kommen ."

Flüchtlinge aus Mnhrisch -Ostrau erzählten , daß die
Deutschen i'm ganzen Gebiet in größter Gefahr seien.
In den Abendstunden haben deshalb Truppen des
8. Armeekorps sowie der Letbstandarte ü „Adolf Hitler"
die deutsche Grenze überschritten und Mährisch -Ostrau
besetzt. Den einziehenden reichsdeutschen Truppen
wurde von der deutschen Bevölkerung Ostraus ein
überwältigender Empfang bereitet . Von allen deutschen
Häusern wehten Hakenkreuzfahnen . Von Ostrau aus
wurden überraschend die Witkowitzer , Eisenwerke , eine
jüdisch -marxistische Hochburg , in Besitz genommen . Die
Uebernahme des Werkes ging so schnell vor sich, daß es
den roten Genossen nicht ' möglich war , wie sie voraus¬
sagten , Unglück und Unheil über Ostrau zu bringen.

Hermann ööring wieder in Verlin
Berlin , 14. März.

Ministerpräsident Generalfeldmarschall Hermann
Göring hat seinen Erholungsurlaub in Italien abge¬
brochen und ist gestern um 1« Uhr in Berlin einge¬
troffen.
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Vemstste in Srimn oogelfrei
VrLnn,  15 . März

Deutschen in Brunn find seit Sonntag oogelfrei.
uunistcn , die Eendarmerieuniforinen tragen , ler¬
eren die Stadt . Bewaffnete Abteilungen haben
»lästigsten Gebäude und Plätze besetzt und dre

innere Stadt umstellt . Seit Montag hat sich dre
her Vrünner Opfer wieder beträchtlich erhöht . Die
lchcn Ophcrt , Turetschek , Serabal , Steiner,
erch, Braun sowie fünf weitere Deutsche , deren
rn noch nicht festgestellt werden konnten , sind schwer
ist in die Krankenhäuser eingeliefert worden . « ie
» hauptsächlich schwere Schädeloerletzungen , v,kl¬
aust schwere Magen - oder sonstige innere Bcr-
Acu aus. die von Fußtritten herrühren . Dre
isten Starckcnberger und Potzickler werden vermißt,
ihrem Verbleib fehlt jede Spur . Es muß ange-

staksta in Verlin
In Begleitung des tschechischen Außenministers

Berlin,  1S . März
Mit einem Sonderzug , der Prag um 18 Uhr verlassen

hatte , traf am Dienstag um 22.48 Uhr der tschechische
Staatspräsident Hacha in dcr Reichshauptstadt ein . I»
seiner Begleitung befanden sich Außenminister Chval-
koosky , der Legationsrat im Außenministerium Dr.
Moravek und der Legationssekrctär der Präsidenten¬
kanzlei Dr . Kliment . Außerdem hat Hachas Tochter,
die in der Sozialfürsorge der Tschechei eine führende
Stellung einnimmt , an der Fahrt nach Berlin teil¬
genommen.

Im Auftrage des Führers begrüßte dcr Eher der
Präsidialkanzlei Staatsminister Dr , Meißner die tsche¬
chischen Staatsmänner auf dem Anhalter Bahnhof.

Außerdem waren neben dem tschechischen Gesandten in
Verlin Dr , Mastny und einigen Herren der Gesandt¬
schaft anwesend der Staatssekretär im Auswärtigen Amt
Gesandter Freiherr von Weizsäcker , der Chef des Proto¬
kolls Freiherr von Doernberg , der Kommandant von
Berlin Generalleutnant Seisert sowie der slowakische
Legationsrat Szatmary.

Auf dem Bahnhofsvorplatz war eine Ehrenkompanie
mit der Regimentsfahne des Wachregiments Berlin auf¬
marschiert . Unter den Klängen des Präsentiermarsches
ichritt der tschechische Staatspräsident die Ehrensront ab.

Um 23.38 Uhr empfing der Reichsminister des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop  Außenminister Lhval-
kovsky .zu einer längeren Aussprache , Im Anschluß
daran stattete der Reichsaußcnminister dem tschechischen
Staatspräsidenten Dr . Hacha im Hotel Adlon einen
Besuch.

Aktie« e- AeeAeee»«̂ /
Das Ende des „europäischen Blinddarms"

R . fAü.  Bremen,  15 . März.
Wie auch uns bekannt geworden ist, Herr

Benesch, haben Sie sich dieser Tage nach Ihren
Besprechungen mit dem sowjetrussische« Geschäfts¬
träger in Washington , Umanski , in Newyork be¬
reits eins Schisfskarte nach Europa gesichert. Sie
müssen sich nun aber , wollen Sie wenigstens den
restlosen Zerfall  des einst aus Ihr Betreiben
zur Welt gebrachten „Staatssystems " der Tschecho-
Slowakei aus nächster Nähe miterleben , wirklich
beeilen ! Ja , die Ereignisse der letzten Stunden
deuten darauf hin , daß Sie wahrscheinlich auch bei
den Liqnidierungsvorgängen im tschechischen, slo¬
wakischen und karpato -nkrainischein Raum zu
spät  auf der Bildfläche erscheinen werden und
deshalb im günstigsten,Fall gerade noch das Er¬
gebnis  des von Ihren Schergen eingeleiteten
Zersetzungsprozesses betrachten können . . .

Woher wir von Ihrer Absicht Kenntnis erhiel¬
ten , sich nach Prag zu bemühen und wieder einmal
höchst persönlich die Brandfackel an das tschechische
Pulverfaß zu legen ? Das wollen wir Ihnen gerne
verraten ! Sie hätten Ihr neues Zusammenspiel,
mit Litwinow -Finkelstein nicht so geräusch-
v o l I in Szene setzen sollen ! Vor allem hätten Sie
dem Moskauer tschechischen Gesandten , dem Juden
Firlinger , einen Maulkorb umhängen müssen;
denn was dieser Ihr Günstling von den im Kreml
abgekarteten Plänen zur „Rückensteifung Prags"
in die 'Welt hinausposaunen ließ , war deutlich ge¬
nug ! Auch Ihre kommunistischen Gesinnungs¬
genossen in Prag selbst haben allzuviel aus der
Schule geplaudert!

Aber das alles liegt jetzt am Rande des Ge¬
schehens. Das Wesentliche und Beherrschende ist,
daß die von Ihnen dirigierte tschechische Unterwelt
eine Entwicklung heraufbeschworen hat , die man
kurz und bündig als den Anfang vom Ende der
„Tschecho-Slowakei " bezeichnen muh . Gewiß , Sie
hatten sich die Sache anders gedacht. Wie war das
alles von den jüdisch-marxistischen Rädelsführern
Ihrer in Prag zurückgelassenen Clique raffiniert
ausgetüftelt worden : Putschabsichten und Epio-
nageaktionen wurden den anderen,  den Slo¬
waken angedichtet , damit Prag seinen Verfassungs-
brnch zu bemänteln in der Lage sein sollte. „Ganz
nebenbei " sollten im Zuge der antislowwkischen Re¬
volte die tschechischenHaßinstinkte gegenüber den
im Präger „Staatsverband " verbliebenen Volks¬
deutschen abreagiert werden . Wir haben es nicht
überhört , daß Dimitrosss Mitarbeiter Manuilskt
soeben auf dem Kongreß der Kommunistischen Par¬
tei erklärte , wenn die Tschecho-Slowakei im Sep¬
tember vorigen Jahres nicht den Spuren Spaniens
folgte , so sei das höchst bedauerlich . Was nicht ist,
so meinen Sie , Herr Benesch, das kann noch wer¬
den ! Welch verbrecherischer Gedanke ! Sie hatten
es im September freilich erreicht , daß die gesamte
Kulturwelt von unzähligen Exzessen tschechischer
Barbarei überrascht wurde ; dann waren Sie zu¬
nächst in der Versenkung verschwunden . Heute
hat Ihr irregeführtes und staatspolitisch durchaus

Unser Isgesspisgel
(vis llsukixs LvsZnds nmkallt 14 Jsitsv)

Nach der Unabhängigkeitserklärung der Slowakei
und dem Einmarsch der Ungarn in die Karpato-
Ukraine ist der Tschechenstaat zusammengebrochen.
Der kommunistisch -hnssitische Terror gegen Deutsche
und Slowaken , hat auch gestern zahlreiche Opfer
gefordert.
Der tschechische Staatspräsident Hacha weilt in
Berlin.
Hermann Göring ist nach Berlin zurückgekehrt.
Der Saharaflug ergab einen eindeutige » Sieg
Italiens.
Der Beauftragte für den Vierjahresplan hat eine
Verordnung zur Erhöhung der Förderleistung und
des Leistungslohnes im Bergbau erlassen.
Der Gau Weser -Ems musterte seine Adols -Hitler-
Schulanwärter.
Der Bremer Westen erhält zwei Parteibanten.
Der NSRL . führte in Bremen eine wichtige Kreis¬
tagung durch.
Bremen wird 1848 zum 75jährigen Bestehen der
Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
Vertreter von 18 Nationen versammelt sehen.
Ein verhängnisvolles Eisenbahnunglück in Cha-
teauroux erforderte eine große Anzahl Toter.
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brutaler tschechischer Vertragsbruch
Sudetendeutsche seil einem halben Jahr im tschechischen Kerker isoliert

Selbstmorde aus Verzweiflung

unfähiges Volk vor derEeschichte noch schnellden Be¬
weis geliefert , daß es nicht einmal die ausgleichende
Fähigkeit besitzt, aus den in der Vergangenheit
dokumentierten Fehlern zu lernen Das Ver¬
sal l I e r Gift,  das Sie dem tschechischenVolks-
körper eingespritzt hatten , konnte , wie es sich jetzt
zeigt , auch nach der September -Krise nicht aus¬
geschieden werden . Der Mob, Ihr Mob, wartete
nur auf die erste beste Gelegenheit , um wiederum,
ungeachtet aller zwischenstaatlichen Versprechun¬
gen der Präger Regierung , blinde Brutalität über
die Forderungen der Vernunft triumphieren zu
lassen. Juden und Kommunisten , von Stalins Hel¬
fern und nicht zuletzt von Ihnen erneut aus der
Ferne aufgestachelt , fielen und fallen in unbe¬
schreiblicher Mordgier über die in ihrem Macht¬
bereich lebenden Männer und Frauen nichttschechi-
schen Volkstums her , als wären sie Frei¬
wild ihrer verbrecherischen Willkür
und Rachsucht.

Nachdem der tückische Stein zum Zweitenmal ins
Rollen gebracht ist, wird er „mit Donnergetöse"
bis ins Tal Hinabrollen ! Auch Sie , Herr
Benesch, werden den endgültigen Lauf der Dinge
nicht aufhalten können , gleichgültig , ob Sie bereits
auf dem Ozean schwimmen oder noch am Nerv-
yorker Pier stehen. Man führt in einem Staats¬
wesen chaotische Zustände nicht ohne schwerste Fol¬
gen herbei , und ein derart tiefgreifender Zer¬
setzungsprozeß , wie ihn die bisherige Tschecho-
Slowakei an sich selbst erlebt , wird nicht unge¬
straft verschuldet.  Was sich die tschechische
Soldateska im Bunde mit bolschewistischen Hor¬
den am gestrigen Tage und in der Nacht zum Mitt¬
woch an Grausamkeiten gegen ihre Opfer leistete,
spottet jeder Beschreibung ! Hier kann es für
die Mächte der Ordnung keine halbe
Lösung geben.  Hier muß — das lassen auch
Sie sich gesagt sein — bis zur letzten Konsequenz
durch gegriffen  werden ! Wir haben im Ge¬
gensatz zu Ihnen , Herr Benesch, nur 'den einen
Wunsch, daß nach der Unabhängigkeitsproklama-
tion der Slowakei der bereits jetzt feststellbare völ¬
lige Zerfall des verhängnisvollen Versailler Zweck¬
gebildes ohne weiteres Blutvergießen
zum radikalen Abschluß kommen möge . Wofür Sie
natürlich kein Verständnis aufbringen werden . Doch
Ihre Meinung und Ihre Pläne , Herr Benesch,
haben längst jegliche reale Bedeutung verloren.
Sie interessieren nur noch Ihre tschechischenMord-
gesellen!

Präger Staatsgewalt in puflöfimg
Prag , 18. März.

Die gestrigen Ereignisse haben in Prag völlige
Verwirrung hervorgerufen. Niemand weiß mehr,
ob die Regierung noch im Amte ist. Gerüchts jagen
durch die Stadt . Jede Stunde werden neue Paro¬
len verbreitet. Hunderte von Menschen zogen zum
Hradschin, dem Sitz der Regierung , ohne dort an¬
deres in Erfahrung bringen zu können, als daß
auch bei der höchstenSpitze des Staates ein völli¬
ges Durcheinander herrscht.

Ungarns Note an Prag
Budapest, 15. März.

Aus politischen Kreisen wird über den Inhalt der
Note der ungarischen Regierung an die Präger Regie¬
rung folgendes bekannt.

Die ungarischeRegierung hat auf Grund der ständig
zunehmenden Gewalttaten tschechischen Militärs gegen
die ungarischen Volksangehörigen in der Karpato-
llkraine protestiert. Es wird festgestellt, daß der Friede
der ungarischen Bevölkerung längs der Grenze zutiefst
gefährdet sei. In der Note wird gefordert:

Troppau,  15 . März.
In der Nähe von Miihrisch-Neustadthaben nachts zwei

Sudetendeutschedie Neichsgrenzeüberschritten, denen es
gelungen ist, von einem Gefangenentransport von
Olmütz nach Brunn zu entkommen. Beide befanden sich
seit Anfang September 1938 in Hast, ohne bisher ver¬
nommen und dem Richter vorgeführt worden zu sein.
Sie geben an, daß sich in den Gefängnissenin Olmütz
und Miihrisch-Ostrau noch andere Sudetendeutsche be¬
fänden, denen es ebenso ergangen sei.

Am Montagabend sei, so erzählte der eine der Ge¬
flohenen, plötzlich die Mitteilung gekommen, daß alle
wegen militärischer Vergehen in Haft befindlichenPer¬
sonen nach Vrünn zu schaffen seien. Der Transport sei
aus mit Planen verdeckten Lastkraftwagen vorgenommen
worden. Mit ihm hätten sich auf dem Lastkraftwagen
22 weitere Gefangene befunden, die von sechs Gen¬
darmen eskortiert wurden. Das Lastauto sei zwei Kilo-
meter hinter Olmütz auf der glatten Straße ins Rutschen
gekommenund habe sich quergestellt. Diese Gelegenheit
habe er wahrgenommen, einen der beiden tschechischen
Gendarmen mit seinen gebundenen Händen über die
Brüstung des Lastkraftwagens zu stoßen und hinterher
zu springen. Im nächstenAugenblickseien weitere Ge¬
fangene ihm nachgesprungen, und es fei dann zu einer
Schießereider Eskorte gekommen. Ihm selbst sei es mit
einem sudetendeutschen Junglehrer gelungen, im Dunkel
der Nacht zu entkommen.

Nach seiner Schätzung hätten sich allein in Olmütz
etwa 10 Sudetendeutschein Haft befunden. Zwei Sude¬
tendeutsche. die Anfang Januar aus Mährisch-Ostrau
nach Ol-mütz gebracht worden seien, berichteten, daß
sich dort ebenfalls mindestens30 Sudetendeutschevon der
Welt völlig isoliert in Haft befunden hätten. Die mei¬
sten von ihnen seien durch den Wortlaut der deutsch-
tschechischen Verträge ohne Zweifel Reichs bürger. Im

Linz,  15 . März.
In Südböhmen gewinnt der tschechisch-kommunistische

Mob immer mehr die Oberhand. In Vudweis wurde
von tschechischen Funktionären öffentlich erklärt, daß
Benesch noch in dieser Woche zurückkehrenwerde, um
in Prag eine neue Regierung zu bilden. Immer wieder
kommt es zu Demonstrationen für Stalin , wobei gleich¬
zeitig Jagd auf die Angehörigen der deutschenVolks¬
gruppe gemacht wird, wenn sie sich aus der Straße
blicken lassen.

Ferner kam es wieder zu einem Flaggenzwischenfall.
Tschechisch-kommunistischerPöbel stürmte das Haus des
deutschen Fachlehrers Krzal, der noch vom Helden¬
gedenktag her die Hakenkreuzsahnegehißt hatte. Die
Fahne wurde heruntergerissen und zertrampelt. Das
Haus wurde hierauf durch die tschechischen Horden voll¬
kommen verwüstet und die Fassade mit Schmutz be¬
schmiert.

wer befetzügt tschechische flrmee?
In der Slowakei wildes Durcheinander

Preßburg,  15 . März
Während in der Umgebungvon Preßburg festzustellen

war, daß sich tschechische Truppen zum Abtransport in
ihre Garnisonen in Mähren und Böhmen bereitmachen,
treffen aus der slowakischen Provinz Meldungen ein,
die von einem neuen Vordringen tschechischer Truppen¬
teile wissen wollen.

VeutschevauerirmarWerenaufVrünir

Monat Februar hätten in Olmütz zwei der Verhafteten
aus Verzweiflung Selbstmord  begangen.

Es handelt sich hier um einen brutalen tschechi¬
schen Vertragsbruch , eine so schwere Verletzung
der geschlossenen Verträge , daß sie durch keine
noch so willkürliche Auslegung entschuldigt wer¬
den könnte.

Ischechische
MobMsierungsmaßnalimen

Engerau,  15 . März.
Aus Böhmen, Mähren und der Slowakei wer¬

den Einzelheiten über Mobilisierungsmatznahmen
des tschechischenMilitärs bekannt. Auf der soge¬
nannten Stromleite , einem Höhenzug bei Pretz-
burg, der sich von der Stadt nach Theben hinüber¬
zieht, hat tschechisches Militär seit Montagabend in
fieberhafter Eile umfangreiche Abholzungen vor¬
genommen , die auf überstürzte Errichtung von
Maschinengewehrnestern und Artilleriestellungen
schließen lassen. Von Prostnitz sind auf der Straße
nordöstlich nach Olmütz neuerdings starke Jnsante-
rieabteilungen , leichte Artillerie und Panzerwagen
in Bewegung gesetzt. Auf der Straße Vrünn—
Austerlitz—Butschowitz rollen seit vielen Stunden
motorisierte Truppentransporte . Die Truppen
tragen bezeichnenderweise keinerlei Erkennungs¬
zeichen auf Schulterklappen und Kragen.

Aus Spitälern und Krankenhäusern in Brunn
haben tschechischeGendarmen alle chirurgischen
Instrumente gewaltsam entfernt und weggeschafft.

ten unternehmen gegenwärtig noch weitere verzweifelte
Versuche, in die Innenstadt einzudringen, um ihren Bru¬
dern zu Hilfe zu eilen. Es verlautet , daß noch ein ähn¬
licher Zug mit mehreren Hundert mit Sensen und Schau¬
feln bewaffneter Bauern aus der deutschen Volkstums-
infel Wischau nordöstlichvon Vrünn auf die mährische
Hauptstadt im Anmarsch sind.

Mödritzmflammen
Brünn , 15, März.

Von Brünn aus wunde in der Gegend des Dorfes
Mödritz eine riesiger Brand beobachtet. Eine Annähe¬
rung an das Dorf ist nicht möglich, da es im Umkreis
von mehreren Kilometern durch Polizei abgesperrt ist.
Die Größe des Feuers und die gewaltige Rauchsäule,
die weit in das mährische Land hinein zu sehen ist,
lassen keinen Zweifel darüber , daß die ,ganze Ortschaft
in Brand ist. Ueber das Schicksal der Einwohner ist
nichts bekannt.

4g lote in ttzust
Preßburg , 14. März

Nach Meldungen aus Thust hat es bei dem Feuer-
überfall des tschechischen Militärs auf die Kaserne und
das Hotel der karpato-ukrainischen Wehrorganisation
Sie im ganzen 40 Tote gegeben. Eine Unzahl von
Sic-Leuten ist verletzt worden.

Volksdeutsche fliehen sor dem terror

Prag Hochburg des Hasses
34 deutsche Studenten niedergeschlagen
Kameradschaftshauser werden belagert

Prag , 15. März
Obwohl die Lautsprecher in den Präger Gassen

Ruhe und Besonnenheit mahnen, lauert der tschcchjiA-
Pöbel noch immer deutschenStudenten aus. Der Mob
hat sich bei den Deutschenversolgungcneine besondere
Taktik zurechtgelegt. Er wartet gegenüber dem deutschen
Hause aus jeden Deutschen, der das Haus verläßt und
jagt ihn dann durch die Straßen . An der Ecke des
Grabens und der Hqberner-Gasse werden immer noch
zahlreiche deutscheStudenten in der brutalsten Wein
niedergeschlagen.

In den Gassen der Präger Innenstadt nahmen in den
gestrigen Abendstunden die Menschenansammlungenzu.
Es handelt sich um Leute jeden Alters , die jetzt wieder
dem gewohnten Deutschenhaß freien Lauf lassen
Ueberall, wo sich Deutsche zeigen und als solche an
Sprache oder Kleidung erkenntlich sind, werden sie
sofort überfallen, brutal niedergeschlagenund miß¬
handelt. Allein am Präger Wenzelsplatz wurden i«
Zeitraum von einer Stunde zehn Studenten verletz!
zum Teil sogar schwer. Die Polizei verliert die Herr¬
schaft über die tobenden Menschen. Die tschechischen
Wachleute stellten sich offen auf feiten des randalieren,

'den Mob. Die Verletzungen sind laut ärztlichem Be¬
fund meistens mit stumpfen Gegenständenund Schlag¬
ringen hervorgerufen worden.

Im ganzen mußte» . bisher 34 Studenten ärztlich
Hilfe in Anspruch nehmen. Vier weitere Studentensind
schwer verletzt und mußten in die deutsche Klinik ein,
geliefert werden. Zwei der Schwerverletztensind oon
Polizisten unmittelbar angegriffen worden. Viele Poli¬
zisten haben bezeichnenderweiseihre Kennmarkenabge¬
nommen. Das Kameradschaftshaus der deutschen Stu¬
dentenschaft in der Karlsgasse wird von kommunüti-
schem Pöbel belagert. Die Polizei wurde um Hisse
ersucht, hat jedoch nicht die Angreifer zurückgetrieben,
sondern ist selbst in das Kameradschaftshauseingedrun¬
gen und hat dort Verhöre vorgenommen, die zur Zeit
immer noch andauern. Das Haus der Studentenschaft
in der Hybernergasse ist ebenfalls von Kommunisten
belagert worden, die teilweise uniformiert waren.

Moskau wittert MorgenW
Verstärkte Aktivität der Kommunistenin Prag

Reichenberg, 15. März.
Die „Zeit" erfährt aus Prag : Die verstärkteAktivi¬

tät kommunistischerKreise macht sich allenthalben be¬
merkbar. In den Arbeitervierteln steht man Provoka¬
teure, die mit erhobener Faust und mit dem Ruf „Be¬
nesch schläft  nicht " grüßen. In dem vielfach van
ReichsdeutschenbesuchtenHotel „Terminus" nächst dem
Wilson-Bahnhof wurde von kommunistischen Elementen
eine Höllenmaschinezur Explosion gebracht. Durch Zu¬
fall wurde niemand verletzt.

Ungarische Staatsbürger verschleppt
Budapest, 15. März.

Aus Munkacs verschlepptentschechische Gendarmen im
nächtlichen Dunkel mehrere ungarische Staatsbürger. Der
Garnisonskommandant traf gesteigerteMaßnahmenzum
Schutze der Bevölkerung.

Schwer gefesselt
Der Bruder des Stabschefs der Hlinka-Earde

abtransportiert
Eng er au » 15. März

Gestern wurde der Bruder des Stabschefs der Hlinka-
Garde, Murgas,  schwer gefesselt nach Mährru
abtransportiert . Ueber seinen Verbleib ist nichts
bekannt.

Degrelle zu IVejäiignis verurteilt . Der Leiter der belgischen
Rex-Regierung , Leon Degrelle, wurde wegen Beleidigung des
ehemaligen Ministers Jaspar zu einer Gefängnisstrafe von
einer Woche verurteilt.

Kommunistischer Mob regiert
Me Veutfchen in Vudweis vogelsrei- wieder eine liakenkreuzfcchne geschändet

1. Die sofortige Freilassung der in großer Zahl inter¬
nierten und gefangengesetztenungarischen Staats - und
Volksangehörigen in der Karpato -Ukraine.

2. Die grausamen Mißhandlungen ungarischerStaats¬
angehöriger sofort zu unterbinden.

3. Dem ungarischen Grenzschutzdie Erlaubnis zu
geben, sich sofort zu bewaffnen, um sich gegen die Riiu-
berübersiille tschechischer Banden schützen zu können.

4. Die tschechischen Truppen, die Urheber der Terror¬
maßnahmen gegen die ungarischen Staats - und Volks¬
angehörigen und gegen die ungarischeGrenzbevölkerung,
müssensofort die Karpato-Ukraine räumen.

Seben die Tschechen Preßburg nicht frei?
Preßburg , 15. März.

In Preßburg ist das Militär wieder verstärkt wor¬
den. Die Ausfallstraßen Preßburgs wurden verbarri¬
kadiert. Die tschechische Polizei hat einen neuen Haft¬
befehl gegen den slowakischen Propagandachef Mach und
dessen Sekretär Kirschbaumerlassen.

In der Nacht zum Dienstag wurden in Preßburg
mehr als 30 Deutschevon der tschechischen Polizei ver¬
haftet, darunter auch drei Reichsdeutsche. Wie jetzt fest¬
gestellt werden konnte, liegen drei bei den Zwischen-
fällen und Explosionen schwer verletzte Deutsche im
Sterben.

Hilfe für die bedrohten Volksgenossenin der
Innenstadt

Brünn, 15. März.
Auf Grund der alarmierenden Nachrichtenüber die

Lage der in der Innenstadt eingeschlossenenDeutschen
strömten aus zahlreichen Dörfern um Brünn mehrere
Tausend deutscherMänner zusammen, um den bedroh¬
ten Volksgenossenin der Stadt zu Hilfe zu eilen. Es
bildete sich ein großer Demonstr ationszng,
der sich in südlicherRichtung nach Vrünn bewegte. Die
tschechische Polizei unternahm verschiedeneheftige Ver¬
suche, den Demonstrationszug zum,Stehen, zu bringen.
Nachdemder erste tschechische Widerstand nördlich von
Mordes gebrochenwar, gelangte der Zug in den Mit¬
tagsstunden nach Kumrowitz, einer Vorstadt von Brünn,
wo er abermals einen Gendarmeriekovdon, der mit ge¬
fälltem Bajonett dem Zug entgegenzutreten versuchte,
durchbrach. Die Sperrmaßnahmen der Polizei wurden
bei dem späteren Vordringen des Zuges nach Cerno-
witz bei Brünn und am Rande der Stadt wesentlich
verschärft.

Die entschlossenenDeutschen durchbrachen noch drei
weitere Polizeisperren, mußten aber vor einer vierten,
die von MaschinengewehrenGebrauch machte, halt¬
machen. Die Tschechen versuchtennun. den Zug zu um¬
klammern und mit brutaler Gewalt auseinanderzutrei-
ben. Die Umklammerungmißlang und die Demonstran-

(Orabtbsriokt uvssrsr Lsrlinsr Loüriktlsitung)
Berlin,  15 . März.

Wieder wie vor einem halben Jahre fluten Volks¬
deutschezurück ins Reich. Aus Schleichwegen, einzeln,
unter Einsatz des Lebens, oder in ganzen Kolonnen
flüchten sie vor hussitischer Brutalität über die Grenze.
Und wieder bringen sie die erschütternde Kunde von
dem furchtbaren Terror , den das Deutschtumauf tsche¬
chischem Staatsgebiet zu erdulden hat.

Von Asch bis nach Troppau, von Cngerau bis nach
Eger geht eine Welle von Empörung und Erbitterung
durch das Volk der Sudetendeutschen. Man weiß drü¬
ben, jenseits der Grenzen, wo die Macht den Händen
der Staatsführung entglitten ist, die Bruder und Schwe¬
stern dem Haß des Pöbels ausgeliefert. Deutsche Dörfer
gehen unter den Vrandschatzungenkommunistischer Hetzer
in Flammen auf, Maschinengewehrerichten sich gegen
Umbewaffnete, gegen Frauen und Kinder — die Tage
der Septemberkrise scheinen wiedergekehrtzu sein.

Mach iibermmmi Sberkommando der ljlinka-Sarde
Preßburg,  15 . März.

Sidor hat das Oberkommando der Hlinka-Garde
niedergelegt, das auf den Propagandachef Mach über¬
geht. Diese Regelung tritt nach Genehmigung durch den
Ministerrat sofort in Kraft.

tschechische Muttal in- er Karpats Ukraine
Ungarische Volksgruppen drangsaliert und brutal unterdrückt—Sewaltakt in ttzust

Chust . 15. März
Der ^ ror der Tschechen, der sich in den letzten Tagen

in immer stärkerem Maße gegen die Slowaken und
Deutschengerichtet hat. hat sich nun auch auf die Un¬
garn ausgedehnt. Aus Chust wird gemeldet, daß tsche¬
chisches Militär in Nagyszöllös aus die ungarischenMit¬
glieder der Stadtverordneten-Versammlung scharf ge¬
schossen hat. Ein Stadtverordneter wurde schwerver¬
letzt. Der Ort liegt in der Nähe der ungarisch-tarpato-
ukrainischenGrenze bei Seoljus.

In der Karpato-Ukraine sind gestern weitere tschechi¬
sche Truppen eingetroffen. Es finden fortgesetztVer¬
haftungen durch die tschechische Gendarmerie statt. Das
Sammellager von Raho ist derart überfüllt, daß es er¬
weitert werden mußte. Mißhandlungen der Gefangenen
sind an der Tagesordnung.

Nach ungarischen Meldungen aus Russinsto (Kar-
pato-Ukraine) läßt dort das tschechische Militär sich
fortwährend Gewalttaten gegen die Bevölkerung
zuschuldenkommen. Ueber die Grenze kommen viele
Flüchtlinge. In Bilke verschlepptengestern eingctrosfene
tschechische Soldaten viele Ungarn. In Szolqva wurden
während der Nacht den Tschechen unbequeme Beamte
von tschechischem Militär verschleppt. Der Gemeinde-
arzt schwebt infolge von Mißhandlungen in Lebens¬
gefahr. In Perecseny wollte der Dechant im Interesse
der Verhafteten intervenieren. Ein tschechischer Soldat
versetzte ihm einen Kolbenschlagaus den Kopf, so daß

der Dechant der Verletzung erlag.  In der Gemeinde
Ormod feuerte eine tschechischePatrouille auf ungarische
Landarbeiter, von denen zwei getötet  wurden.
In Kisberezna erschossen die tschechischen Soldaten den
ungarischen Feldhüter. Auch aus anderen Gebieten der
Karpato -Ukraine wird über mehrere Opfer der tsche¬
chische» Gewalttaten berichtet.

Überfall auf ungarischen Sren;posten
Eine tschechische Grenzwache verübte gestern einen

Feuerüberfall auf den ungarischen Grenzposten an der
Chausseebek Ungdaroc, in der Nähe von llngvar . Der
ungarische Grenzposten erwiderte das Feuer, und es
gelang ihm, die tschechischen Angreifer zurückzuschlagen.
Innerhalb der nächsten Stunden wiederholten die
Tschechenihre Angriffe noch zweimal, jedoch ohne
Erfolg. In der Nähe von Nagydobrony griffen die
Tschechenebenfalls den ungarischen Grenzposten an.
Auch hier konnten sie zurückgeschlagen werden.

Das tschechische Mlitär verhaftete das führende Mit¬
glied des ungarischen Kulturbundes in der Slowakei,
den Grafen Michael Csaky, eine weitere führende Per¬
sönlichkeit des Ungartums, den Grundbesitzer Graf
August Csaky sowie den Vorsitzenden der christlich¬
sozialen Partei in Löczam, Kopasz. Die Verhaftungen
lösten in der ungarischen und slowakisüienBevölkerung
größte Erbitterung aus.

Wie das MT2 . meldet, versuchte die Bevölkerung
mehrerer Gemeinden in der Karpato-Ukraine Versamm¬
lungen abzuhalten, um auch für die Karpato-Ukraine

das Selbstbestimmungsrecht  zu fordern. Tsche¬
chisches Militär ging aber auf die brutalste Weise gegen
die Massen vor und trieb sie rücksichtslos auseinander.
In den GemeindenOlyvös und Lipcse kam es zu Schie¬
ßereien, bei denen vier Personen getötet  und
neun schwerverletzt wurden. In den Gemeinden
Kesellyumczöund' Felsökaraszdgingen tschechische Sol¬
daten sogar mit Handgranaten gegen Bauern vor. Wie¬
viel Menschenlebendieses Vorgehen des tschechischen
Militärs gekostet hat, steht noch nicht fest.
Schießerei fordert 14 lote

Das Vorgehen des tschechischen Generals Prchala in
Chust hat zu einem schweren Zwischensallgeführt. So¬
weit bekannt ist, wurde das Hauptquartier der karpato-
ukrainischen Wehrorganisation Sie von tschechischem
Militär beschossen und zerstört. Das Militär setzte gegen
die Sie Panzerwagen ein. Aus selten der Sie sind acht
Tote, ferner wurden vier Gendarmen und zwei Sol¬
daten aus tschechischer Seite getötet. Die karpato-ukrai-
nische Regierung sandte ein Protesttelegramm an die
Präger Zentralregierung, in dem sie um die Absetzung
und RnckberusnngGeneral Prchalas ersuchte. Von Prag
ist keine Antwort eingetroffen. Ministerpräsident Wolo-
schin ersuchtedeshalb General Swatek, das Oberkom¬
mando der Landcsstreitkräste zu übernehmen und die
Landesverteidigung zu organisieren. Dieser hat zuge¬
sagt. Die Sie wurde bewaffnet und in das Heer ein¬
gereiht.
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Ifchechen brandschatzen deutsches dort
Vrünn,  15. März.

Gestern traf in Eiwanowitz der Agronom Watzet
von der Gräflich-KinskyschenELterperwaltung mit dem
Motorrad ein und berichtete, daß das im Grenzgebiet
zwischen Mähren und der Slowakei gelegeneDors Wi¬
schau in der sogenannten Wischauer deutschen Volk--
tumsinsel von schwerbewaffnetertschechischer Infanterie
besetzt, geplündert und in Brand gesteckt worden sei.

Die Tschechen haben sämtlicheScheunender deutschn:
Bauern in Brand gesteckt, das Vieh abgestochen mit
verenden lassen, alle Vorräte an Lebensmitteln geplün¬
dert und sind unter Mitnahme der Pferde der deutschen
Bauern nach der Vrandschatzungabgezogen. Motzet gibt
an, daß es sich hierbei um einen brutalen Racheakt der
Tschechen gehandelt habe, die bei ihrem Einzug in
schau noch vom Heldengedenktagber an einigen Hö>qeru
Heraushängende Hakenkreuzflaggen  gefunden
und geschändet hätten.

Diese Nachricht wird durch die weitere Meldungbe¬
stätigt. daß sich eine Division Infanterie von den aus
der Straße Brünn -Austerlitz-Vutschowitz vormarschieren¬
den tschechischen Truppen bei Austerlitz getrennt hat »no
auf der Straße in nordöstlicherRichtung auf Eiwano¬
witz vorging.
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In Pilsen fließt deutsches Mut
Pilsen , 18. März.

In Pilsen kam es in der Nacht zum Dienstag zu
,»«ereil deutschfeindlichen Ausschreitungenkommunisti-
7-n Pöbels, die zweifellos auf ein einheitliches Kom-
Mndo zurückgehen. Die Kommunisten drangen in die
Wohnungen von Deutschenem, demolierten die Woh¬
nungseinrichtungen, stahlen alles, was ihnen unter die
linner kam und warfen die Möbel aus den Fenstern.
"Die Bewohner wurden einschließlich der Frauen und
Kinder mit Stöckenund Fußtritten blutig geschlagen
und im Nachtzeug aus die Straße getrieben. Einem
elfjährigen Mädchenwurde durch Stockhiebeder linke
Oberarm zweimalgebrochen. Drei Personen, darunter
eine Frau, haben schwere Kopfwunden und Gehirn¬
erschütterungen davongetragen. Andere deutsche Volks-
sen-sfen nahmen sich der Verletzten an und versorgten
sie mit Kleidung und Decken und brachten sie auf ihren
Wunsch zur Reichsgrenze, wo die NSV. die weitere
Betreuung und die ärztliche Versorgung der Verletzten
übernahm.

Am Dienstagvormittagsind von kommunistischer Seite
on die tschechische Arbeiterschaft Waffen verteilt wor-
tzen Es wurde die Parole ausgegeben, Pilsen von den
Deutschenzu räumen . Vor dem „Deutschen Haus"
patrouilliert Polizei , die nach den bisherigen Erfahrun¬
gen jedoch keinen ausreichenden Schutz gegen Ueberfälle
darstellt. In den Wohnungen einer Reihe von Deut¬
en , die am Heldengedenktag, den Bestimmungenent¬
sprechend, die Hakenkreuzflagge und - die tschechische
Nationalflagge gehißt hatten , erschienen am Dienstag
'Ungehörigeder Sokoln und verlangten die Ablieferung
der' Hakenkreuzfahnen. Eine Weigerung dieser Ab¬
lieferung wurde als Vergehen gegen das Staatsschutz-
gesetz betrachtet und geahndet.

Labor von kuppen verstopft
(vralitböriobt unssrss Loväsrbsrlelitsrstattsrs)

„sür eine glückliche Zukunft
ftufruf des Ministerpräsidenten Vr. Lisa;ur Unabköngigkeitserklörungder Slowakei

Prehburg, 15. März.
Der Ministerpräsident der unabhängigen Slowakei,

Dr. Tiso. hat einen Aufruf erlassen, in dem es u. a.
heißt: Slowaken! In dieser so ernsten Stunde wenden
wrr uns als rechtmäßige Vertreter des slowakischen
Volkes an euch und an alle Völker auf der Wells die
M sind und deshalb völkische Freiheit am besten zu
schätzen wissen. Was sich in den letzten Tagen auf dem
Boden unserer Heimat unter dem Druck der bewaffneten
tschechischen Macht abgespielthat, widerspricht den natür¬
lichen Menschen- und Voltsrechtsn. All dies geschieht,
um unser Volk um das zu bringen, was es sich unter
so großen Opfern erkämpft hat. Wieder will man uns
unter ein Joch beugen, das um nichts leichterwäre, als
lenes. das wir bisher getragen haben.

Die politischen Repräsentanten des tschechischenVolkes
haben geglaubt, uns durch verschiedene Maßnahmen zur
Kapitulation  zwingen zu können. Der Präsident
der Republik hat in der Nacht zum 1Ü. März die slowa¬
kische Landesregierung in verfassungswidrigerWeife
ihres Amtes entsetzt. Dieses Vorgehen ist sowohl politisch
wie rechtlich untragbar, denn der slowakische Landtag
hat der Landesregierungnoch am 23. Februar einstim,
mig lein Vertrauen ausgesprochen. Das Vorgehendes
Präsidentender Republik ist verfassungswidrig.
So ist die Autonomie der Slowakei, die uns seit langem
versprochen und im vergangenen Herbst endlich zum Ge¬
setz erhöbe« wordenist, vernichtet worden. Damit aber
haben die Beziehungenzwischen dem slowakischen und
dem tschechischenVolke ihre Rechtsgrundlage verloren.

Alle unsere Bemühungen, einen gesetzmäßigenZu¬
stand wiederherzustellen, sind vergeblich gewesen. Die
Präger Regierung hat zu den Massen gegriffen und
eine Lage geschaffen, die nicht mehr die Beziehung

zweier gleichberechtigterVölker, sondern das Diktat
des tschechischen Volkes  über uns bedeutet, das
uns seinen Willen aufzwingen will. Die verantwort¬
lichen Führer des tschechischen Volkes huben auf unseren
guten Willen mit Gewalt  geantwortet . Wir huben
nichts gegen das tschechische Volk — über dieses Volk
steht unter der Herrschaft von Menschen, die aus der
Vergangenheit nichts gelernt haben. Wollen wir die
Zukunft unseres Volkes sichern, so müssen wir das ge¬
meinsame politische Leben mit dem tschechischen Volk
beenden, und so haben wir uns entschlossen, das
Selbstbestimmungsrecht  für unser slowakisches
Volk in vollem Umfange in Anspruchzu nehmen.

Wir sind überzeugt, daß dieser Schritt im Interesse
eines friedlichenZusammenlebenszwischen dem tschechi¬
schen und dem slowakischen Volk, im Interesse der Gel-
tendmachungdes einem jeden Volk von Gott selbst ver¬
liehenen Selbstbestimmungsrechtes, im Interesse der
Ruhe Mitteleuropas und der Slowakei, besonders je¬
doch im Interesse der Zukunft unseres eigenen heißge¬
liebten slowakischen Volkes notwendig gewesen ist. In¬
dem wir also als gesetzmäßige Vertreter des slowakischen
Volkes unsere souveränen Volksrvchte in Anspruch neh¬
men und znr Geltung bringen, erklären wir die Slo¬
wakei hiermit für unabhängig.

Slowaken! Seid euch in dieser historischen Stunde
bewußt, daß unser Volk die höchste Erfüllung aller sei¬
ner jahrhundertelangenWünsche erreicht hat. Haltet
Ordnungund Disziplin und beweist der Welt, daß un¬
ser slowakisches Volk jener besseren Zukunft würdig ist,
der es jetzt, da wir die Leitung unserer Angelegenhei¬
ten in unsere Hand genommenhaben, entgegensehen
soll. Alles an die Arbeit für eine glückliche Zukunft un¬
serer slowakischen Heimat!

Linz,  13 . März
Aus dem Gebiet von Vudweis sind bereits zahlreiche

Volksdeutsche Flüchtlinge, die der tschechische Terror aus
ihrer Heimat trieb, über die Grenze auf reichsdeutsches
Erbiet gcksmmen. Sie wurden sofort von den Organi-
iotionen der NSV. in Empfang genommen, die ihre
Betreuung übernommenhat. Die Flüchtlinge berichten,
big im ganzen südböhmischen Gebiet die Reservistenein¬
gezogen werden. Es handelt sich um eine Mobilmachung,
die getarnt bleiben soll, denn es fehlen Straßenplakate.
Die einzuziehenden Reservisten werden vielmehr von
Eendarmen verständigt und zum Teil gleich aus den
Wohnungen mitgenommen.

Aus den Erzählungen der geflüchteten SUdeteudeut-
schen geht weiter hervor, daß die ' Stadt Twbor von
tschechischen Truppen geradezu verstopft  sei. In die¬
ser Gegend und ebenso in dem weiter südlich gelegenen
Besseley herrsche größter militärischer Betrieb. Stunde
um Stunde fluteten die Truppenkolonnen, die von Prag
herkommen, durch die Straßen . In den Reihen der
Flüchtlinge ist man maßlos erbittert über die bru¬
talen Terrorakte  der Tschechen in Budweis.

Vnrrkst«»»«!mocisrns pormsn, mit lcupfsi'-
nsm kinssir , p r s i s w s r 1

Wettbewerb„Sie 6ren;en fallen"
Wien, 12. März.

Von den Gaupresseämternder NSDAP . Gau Wien
md Gau Sudetenland wird aus Anlaß des Jahrestages
der Gründungde? Eroßdeutschen Rssiches«in großer
Volkswettbewerb ausgeschrieben. Alle  Volksgenossen
werden aufgefordert, besondere Erlebnisse aus den Ta¬
gen vom 11. bis 13. März und vom 29. September bis
S. Oktober 1938 niederzuschreibenund so für die Zu¬
kunft festzuhalten.

Es sollen dabei sowohl Ereignisse, die sich in der Ost¬
mark oder im Sudetenland begeben haben, wie auch mar¬
kante Erlebnisse dieser Tage im Altreichfestgehalten wer¬
ten. Für die besten Einsendungenin diesem Wettbewerb,
der unter dem Stichwort „Die Grenzen fallen" läuft,
sind ein er st er Preis in Höhe von 1090  RM .,
ein zweiter Preis tu Höhe von 500 RM. sowie zwei
weiterePreise in Höhe von je 250 RM . und zahlreiche
Trostpreisevorgesehen.

Die genauen Bedingungen dieses Wettbewerbs, dessen
Einsendungen den Höchstumfangvon zwei bis drei
öchieibmaschinenseiten keinesfalls überschreiten sollen,
können vom jedem Eaupresseamt der NSDAP .,. insbe¬
sondere vom GaupresseamtWien (Wien I, Parlament)
»nd EaupresseamtSudetenland (Reichenberg, Gaulei-
tMg der NSDAP.) angefordert werden.
, Gauleiter Vürckel und Gauleiter Heulern haben die
Schirmherrschaft über diesen Volkswettbewerb über¬
nommen, der das Erlebnis des einfachenVolksgenossen
und der Volksgenossinin den Augenblicken großer
geschichtlicher Entscheidungen für die Nachwelt festhalten
ioll. Die Eins endefr  ist für diesen Wettbewerb
wird bis zum 15. Mar dieses Jahres laufen.

Me Weltpresse zur Krise
kngland und Frankreich nicht interefßert / Zustimmung Italiens

;ur Haltung des Neiches
London,  15. März.

Die Reise Tisos nach Berlin steht im Mittelpunktder
Berichterstattungder LondonerPresse über die slowa¬
kische Krise. Die meistenBlätter beschäftigen sich auch
in Leitartikelnmit der slowakische» Krise, aus denen
mit großer Deutlichkeit hervorgeht, daß die britische Re¬
gierungan der Slowakeidesinteressiert ist und keinerlei
Neigung hat, zu intervenieren.

„Times"  schreibt u. a., die Annahme sei ganz
natürlich, daß die Reichsregierung die Kräfte des Ge¬
setzes und der Ordnung in einem Staat für dessen neue
Form und Verfassung sie so weitgehend verantwortlich
sei, zu unterstützen wünsche. Das Blatt kommt zu der
Feststellung, daß die Grenzen der Slowakei und der
Karpato-Ukraine, wirtschaftlichgesehen, absurd  seien,
so daß es nicht überrasche, daß nach allgemeiner An¬
sicht die neuen Grenzen nicht von Dauer sein konnten.
Im Lichte dieser unklaren und anormalen Lage müsse
man das Earantieversprechen der vier Mächte betrach¬
ten. Dieses Versprechensei so zu verstehen, daß es sich
nicht um eine einzelne, sondern um eine kollektive Ga¬
rantie gehandelt habe, die sich nicht auf militärische
Verpflichtungen erstrecke. Unter diesen Umständenmüsse
allgemein zugegeben werden, daß die britische Regie¬

rung keine besondere Verpflichtung habe, in der Ent¬
wicklung in Mitteleuropa direkte Maßnahmen zu er¬
greifen. „Daily Expreß"  erklärt , es sei weder
Pflicht der britischen Regierung, noch falle es unter
ihre Verantwortlichkeit, die tschecho-slowakischen Länder
zu verteidigen. Es werde keine September-Krisen-
Ätmosphäre geben. Die Frage, ob Krieg oder nicht, sei
in München erledigt worden.

Der Außenpolitiker des französischen Blattes
„Excelsior"  meint , man sehe keine Möglichkeit, wie
Frankreich und England als Unterzeichner der Mün¬
chener Abkommeneine von den Ereignissen überholte
Entwicklung aufhalten könnten. Dieser Konflikt recht¬
fertige die kluge Politik, die im vergangenen
September zum Münchener Abkommen geführt habe.

Die Verschärfungder Lage in der Tschecho-Slowakei
beherrschtdas Bild der italienischen Blätter , die, wie
„Popolo di Roma ", in großen Überschriften be¬
tonen, „daß die Slowaken den Schutz Hitlers anrufen,
um sich von der tschechischen Hegemonie zu befreien",
oder wie „Messaggero ", von „Deutschlandin Ver¬
teidigung des Rechtesder Völker" sprechen. Größte Be¬
achtung findet dabei die Reise Tisos und seine Bespre¬
chungenmit dem Führer.

örenzgefechle
mit Maschinenseweftren

Budapest , 15. März.
In den frühen Morgenstunden haben tschechische

Truppen bei Munkacs eine ungarische Zollstreise
unter Mafchmengewehrfeuer genommen, wobei es
aus ungarischer Seite einen Schwerverletzten und
verschiedene Leichtverletzte gab.

Bei einem weiteren Feuerüberfall wurde der Führer
einer anderen ungarischenZollstreife unweit der Stelle,
an der der erste lleberfall erfolgte, erschossen. Ungarische
Truppen gingen daraufhin weiter vor und nahmen eine
Anzahl tschechischer Soldaten gefangen.

Leuergefecht
zwischen tschechischen Gendarmenund Hlinka-Gardisten

- Preßburg, 15. März.
Dienstag nachmittag kam es bei Tepla in der Slo¬

wakei zu einem schwerenFeuergefechtzwischen tschechi¬
schen Gendarmen und der Hlinka-Garde. Zwölf Mann
der Hlinka-Eärde wollten tschechischen Gendarmen, die
sich ruf dem Rückwegvon Böhmen nach Mähren be-

fluf Landesverrat stellt der Lad!

fanden, entwaffnen. Die Gendarmen konntendie Hlinka-
Gardisten mit Maschinengewehren eine Zeitlang in
Schach halten. Die Gardisten holten Verstärkungenher¬
bei und brachten ebenfalls Maschinengewehrein Stel¬
lung. Dabei wnvden die Gardisten aus Häusern, in
denen tschechische Eisenbahner wohnen, beschossen. Aus
feiten der Tschechen fielen zwei Gendarmen. Die Zahl
der Verletzten konnte nicht festgestelltwerden.

Sie Kreisleiter und Sauamtsleiter
Sroßdeutfchlandsin SontHofen

Sonthofen,  15 . März.
Vom 18. bis 27. März findet auf der Ordensburg

Sonthofen  die diesjährige Arbeitstagung der
Kreisleiter und Eauamtsleiter statt, an der sich dieses
Jahr erstmaligauch die neuen Kaue der Ostmark und
der Sudetengan beteiligen. Die bedeutsameTagung,
die die einheitliche politische Ausrichtung
des Fiihrerkorps  der Partei zum Ziele hat, steht
unter der Leitung des Reichsschulungsleiters«nd stell¬
vertretendenGauleiters FriedrichSchmidt, und wird
eröffnet von ReichsorganisationsleiterDr. Sey. Die
meisten Reichsleiter der NSDAP., verschiedene Gau¬
leiter, Reichsminister und die Führer der Gliederungen
der Partei werdenim Verlauf der Tagung zu den
Kreisleitern und Gauamtsleitern Eroßdeutschlands
sprechen.

Schnelle Justi; bei der Wekrmacht
Vier ekrvergesfene Lumpen Hingerichtet

Berlin , 15. März.
ie Justizpressestelle beim Volksgerichtshofteilt mit:
ü sind hingerichtetworden:
der am 25. Oktober 1938 vom Volksgerichtshof

en Landesverratzum Tode und zu dauerndem Ehr-
ust verurteilte 37jährige Georg Gottwald  ausbl»u.
der am 8. Dezember 1938 vom Volksgerichtshof

cn Landesverratszum Tode und zu dauerndem Ehr-
ust verurteilte 23jährige Martin Komm es,
der am 16. Dezember 1938 vom Volksgerichtshof

en Landesverrateszum Tode und zu dauerndemEhr-
ust verurteilte 32jährige Hans Höfer  aus
mschwitzbei Oelsnitz im Vogtland und
der vom Volksgerichtshofwegen Vorbereitung zum

Mrrat und wegen Landesverrates zum Tode und zu
Eiden, Verlust der büraerlichen Ehrenrechte ver-
rltc Peter Kasper  aus Aalen (Württemberg).
Ewald hat sich durch ein Angebot, das ihm anged-
hohen Verdienst durch die Mitwirkung am Devrsen-
suggel in Aussicht stellte, verlocken lassen, die Grenze
überschreiten. Im Ausland hat er erfahren müssen,
er Zutreiberndes fremden Spionagedienstes rnDre

sde gefallenwar. Er hat sich gleichwohl zur Aus-
inngstätigkeit gegen das DeutscheReich hergegeben
ihnen auf zahlreichenZusammenkünftenüber seine

Nutzungen Bericht erstattet. Er ist auch nicht davor
nckgeschrMandere in sein landesverräterisches Trei¬
bt hineinzuziehen, die deswegenzu empfindlichen

Weitsstrafen verurteilt werdenmußten.
>oinmes. der schon seit jeher keine Neigung M ehr-
br Arbeit hatte, hat sich durch einen schlechten
und verleiten lassen aus Abenteurerlustins Aus¬
bau gehen. Dort sind beide alsbald an den sreni-
^pwnagedienst geraten! in seinem Auftrage haben
vier Ausipähungsreisen unternommen mit dem
>e. deutsche Befestigungsanlagen auszukundschaften.

Der Begleiter des HommeSist auf dem Rückwege von
der letzten Reife kurz vor der Grenze, als er gegenüber
einem' Förster von seiner Pistole Gebrauch machen
wollte, von diesem durch einen-Schuß niedergestreckt wor¬
den und hat sich, während der Förster Hommes ab¬
führte, durch einen Schuß in die Schläfe selbst das Leben
genommen.

Den Verurteilten Höfer haben Verwarnungen, die er
sich durch Pflichtwidrigkeiten zugezogen hatte und
Schulden veranlaßt, seine Arbeitsstelle eigenmächtigzu
verlassen und Deutschlandden Rückenzu kehren. Im
Auslande wurde er bald festgenommenund dem frem¬
den Spionagedienst zugeführt. In der Erwartung , sich
dadurch ein gutes Fortkommen im Auslande zu sichern,
verriet er hemmungslos Dinge, die ihm während seines
früheren Dienstes im deutschenHeer bekannt geworden
waren. Er sah sich jedoch bitter enttäuscht. Nachdem der
ausländischeSpionagedienstden Höfer ausgehorchthatte,
kümmerte er sich nicht länger um ihn. Höfer irrte
dann — von' einem Lande in das andere abgeschoben—
ruhelos, von Almosenlebend, in der Fremde umher und
kehrte schließlich in seine -Heimat zurück, wo er fest¬
genommenwurde.

Kasper hat sich von 1931 bis 1936 in Sowjetrutzland
ausgehalten und ist dort in einem mehrjährigen Lehr¬
gang auf der „kommunistischen Universität" als Funk¬
tionär ausgebildet worden. Nach Deutschland zurück¬
gekehrt. hat er alsbald versucht, eine illegale Organi¬
sation ins Leben zu rufen, mit Angehörigen der Wehr¬
macht und der BelegschaftkriegswichtigerBetriebe in
Verbindung zu treten. Sabotageakte gegen die deutsche
Aufrüstung vorzubereiten und sehr wichtigeDinge aus¬
zuspähen. Wenn es ihm nicht gelungen ist. dem deut¬
schen Volk größeren Schaden zuzufügen, so ist das nur
der Wachsamkeitder deutschen Polizei und der Pflicht¬
treue des Soldaten zu danken, den er für seine Zwecke
hatte gewinnen wollen.

Berlin, 15. März.
Das Reichskriegsgerichthat in seiner Sitzung vom

13. März 1939 den SchützenOtto Vogel  aus Wien
wegen Verbrechens gegen das Gesetz gegen den
Straßenraub mittels Autofallen  zum Tode, wegen
Vorbereitung zum- Hochverrat und wegen Fahnenflucht
zu einer Gesamtstrafe von drei Jahren Zuchthaus so¬
wie den damit verbundenen Nebenstrafen verurteilt.

Vogel war Mitte Februar 1939 unter Mitnahme
erner Dienstpistoleund einer Mappe mit Aufzeichnun¬
gen hochverräterischenInhalts fahnenflüchtiggeworden'
Er hatte vor, sich ins Ausland durchzuschlagen, um dort
rm Sinne seiner staatsfeindlichenEinstellung politischen
Anschluß zu suchen. Da er ohne Mittel war, zwang er
einen Kraftdroschenführer mit vorgehaltener Pistole,
ihn in Richtung der Reichsgrenzezu fahren. Nach kurzer
Fahrstreckegelang es der Geistesgegenwart des Kraft-
droschkenführers, aus dem Wagen zu springen.

Habsburgs Vermögen gekört dem Volk
Wien, 15. März.

Mit großer Genugtuung hat die Bevölkerung der
Ostmark das jetzt im Gesetzblattfür Las Land Oester¬
reich veröffentlichte„Gesetz über die Rückgängigmachung
der Auslieferung von Vermögen an das Haus
Habsburg-Lothringen" begrüßt. Genau ein Jahr nach
der Machtergreifung in Oesterreich wird damit eine
volksverräterische Maßnahme des Schuschnigg-Systems
aufgehoben und das Habsburgvermögen endlich und
für immer der Allgemeinheit und dem österreichischen
Volke zugeführt. _

Vrei ftutoinfasfen verbrannten
Prag , 15. März.

Montag ereignete sich bei Prag ein schweres Autounglück.
An einem ungeschützten Bahnübergang stieß ein Personen¬
auto mit einem Personenzug zusammen . Das Auto ging in
Flammen aus. .Die drei Insassen verbrannten.

puinl um ckßs WGlk
VerHängnisvolleskifenbaknunglück

Paris,  1S . März.
Ein überaus folgenschweres Eisenbahnunglück ereignete

sich kurz vor Mitternacht auf dem Güterbahnhof von
Chateauroux . Ein Ochse war aus einem aus einem Ncben-
geleis stehenden Viehwagen aus die Schienen gesprungen , als
gerade ein Giit -rzug vorübersuhr . Der Lokomotivführer des
Güterzuges konnte nicht mehr rechtzeitig bremsen ; während
die Lokomotive über das Tier Hinwegsuhr, entgleisten zwe,
Wagen kurz hinter der Maschine und legten ,ich aus
das Nebengleis . In diesem Augenblick brauste in voller Ge¬
schwindigkeit der Schnellzug der Linie Paris —Toulou,e her¬
an , der aus Paris in den Abendstunden abgefahren war.
Der Zufanimenprall war furchtbar . Die Maschine des Schnell¬
zuges, der niit säst 100 -Klm.-StundengeschWindigke,t ,uhr,
entgleiste ebenso wie die beiden nachfolgenden Postwagen.
Ein Personenwagen 3. Klasse wurde aus die beiden zuvor
entgleisten Güterwagen geschleudert und vollkommen zer¬
trümmert . Ein weiterer Schnellzugwagen 1. Klaffe flog im
wahrsten Sinne des Wortes aus den ersten Schnellzug¬
wagen hinauf und wurde ebenfalls zertrümmert.

Die Bilanz dieses Unglücks ist erschütternd . Bis 2 Uhr
nachts wurden aus den Trümmern 12 Leichen und etwa
30 Schwerverletzte geborgen , die sogleich einem Krankenhaus
zugeführt wurden . Die Mehrzahl der Verletzten mußte wegen
schwerer Kopfverletzungen sofort chirurgischen Eingriffen un¬
terzogen werden . Mehrere von ihnen befinden sich in hoff¬
nungslosem Zustand . Es ist möglich, daß die Zahl der Toten
sich noch weiter erhöht , da die Ausräumungsarbeiten bis in
die Vormittagsstunden hinein dauern dürsten und man da¬
mit rechnet, daß sich unter den Trümmern noch mehr
Leichen befinden.

Vor„nette" junge Mann als Mörder
Paris , 15. März.

In der Montag -Verhandlung , dem dritten Verhandlungs-
taa des Mordprozeffes gegen Weidmann , Million und Ge¬
nossen vor dem Schwurgericht in Versailles kam der Mord
an der jungen amerikanischen Tänzerin Ivan de Koben
zur Sprache . Der Gerichtspräsident schilderte eingehend die
Vorgänge . Die Amerikanerin war mit ihrer Tante zur Welt¬
ausstellung nach Paris gekommen, hatte in der Vorhalle
eines großen Hotels aus den Champs Elysees einen „netten"
jungen Mann — Weidmann — kennengelernt und sich schon
nach kaum zweitägiger Bekanntschaft mit ihm in der Villa
Voulcie getroffen . Weidmann hatte sein Opfer erwürgt und
es im Garten verscharrt . Die Beute war nicht sehr groß:
ein wenig Fahrgeld und ein Scheckheft. Die Schecks konnte
Weidmann mit gefälschter Unterschrift allmählich in Pariser
Kaufläden absetzen. Von der üher das Verschwinden der
jungen Amerikanerin besorgten Tante , Frau Sackheim aus
Boston , versuchten Weidmann und sein Mitangeklagter
Million nach Art amerikanischer Gangster ein Lösegeld zu.
erpressen, obwohl das Opfer schon tot war . Weidmann ist
geständig , versuchte aber , auch Million zu belasten.

Schwere Schneestürme über Newgork
Newhork, 15. März.

Schwere Schneestürme suchten am Montag den Staat
Newhork heim und verursachten schwerste Schäden . Es muß¬
ten zahlreiche Verkehrsstörungen festgestellt werden . Nach¬
dem ein vom Empire -Stäte -Gebäude fallendes Eisstück -das
Dach eines Bürohauses durchschlagen und mehrere Ange¬
stellte verletzt hatte , mußten die Straßenzüae um die New-
hvrkcr Wolkenkratzer abgesperrt werden . 27 Men ' nleben
sind bisher den Schneestürmen zum Opfer gefallen.

SS Mann 6 Lage in kis und Schnee
y Genf, 15. März.

In Lenk im Berner Oberland ist die Kompanie wieder
eingetroffen , di« in einer Lawine unterhalb der Schutzhütte
des Wildhorns 3 Offiziere und einen Wachtmeister verloren
hatte . Nach dem tragischen Unglück mußte die .poch 73 Mann
starke Abteilung 6 Tage in der Schntzhütte ' bleiben , da ein
Wilder Schneesturm jeden Abstiegsversuch unmöglich machte.
Eine andere Abteilung von 15 Mann, ' div ' 'die "Verbindung
verloren hatte , mußte in der Schutzhütte des Wildstrubels
auf 2800 Meter Höhe Zuflucht suchen. Der Sturm war so ge¬
waltig , daß es nur zeitweise möglich war , .vor die Tür der
Hütten zu treten . Während die 73 Mann in der Wildhorn¬
hütte , in telefonischer Verbindung mit dem Tal bleiben
konnten , waren die 15 Mann vollkommen von der Mitwelt
abgeschnitten . Die Militärflugzeuge , die über dem Massiv
kreuzten , konnten sie wohl hören , nicht aber zu Gesicht be¬
kommen. Dagegen hellte über der Wildhornhüttc das Wetter
zeitweise auf , so daß die Flieger Proviant abwerfen konnten.
Am fünften Tag , als das Wetter sich aufzuhellen schien,
setzte man wegen der ungeheuren Lawinengefahr Minen-
werfer ein ; die in einer Höhe von 1800 Meter in Stellung
gingen und das ganze Gebiet oberhalb und unterhalb der
Wildhornhütte regelrecht „abschössen". Den ganzen Tag hin¬
durch brauste dann auch Lawine auf Lawine talwärts . Nur
einmal wurde die Schießerei unterbrochen , als vom Berg
herab das Geratter eines leichten Maschinengewehres er¬
tönte . Es waren dies die l5 Mann , die trotz eines dichten
Schneesturms aufgebrochen waren und glaubten ' das Ge¬
donner der Minenwerfer sei für sie als "Zeichen bestimmt.
Einige von ihnen wurden beim Abstieg von einer Lawine
ersaßt , konnten sich aber in der Lawine hochhalten und
schließlich sogar daraus befreien.

flutobandir zum Lade verurteilt
Finsterwalde , 15. März.

In den späten Abendstunden verkündete der Vorsitzende
des Sondergerichts II Berlin das folgende Urteil gegen den
24jährigen Wilhelm Gerling aus Finsterwalde , der om
12. März dieses Jahres den 70jährigen Autovermieter Her¬
mann Palapies überfallen hatte . Das Urteil lautet:

Der Angeklagte wird wegen Stellens einer Autofalle (Ge¬
setz gegen Straßenraub mittels Autofalle vom 22. Juni
1938) in Tateinheit mit versuchtem Mord und versuchtem
schweren Raub zum Tode verurteilt . Ihm werden die
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit aberkannt . Der An-
geklagke hat die Kosten des Verfahrens zu tragen.

kkefrau im Lreppenflur überfallen
rä . Berlin , 15. März.

Der Berliner Norden war am Svnntagnachmittaa Ser
Tatort eines dreisten Raubübersalls . Ein 19jähriger Bursche
entriß aus dem Treppenslur eines Mietshauses in ver
Chausseestraße einer 38jährigen Ehefrau die Geldtasche. Es
gelang nach einer aufregenden Verfolgnngsjagd den Ver¬
brecher festzusetzen. Die Ehefrau wurde aus dem Wege nach
ihrer Wohnung in verdächtiger Weise von einem jungen
Kerl verfolgt . Dieser kam ihr auch nach, als sie das Miets¬
haus betrat . Auf dem Zwischenslur im 3. Stockwerk über¬
fiel dieser plötzlich die Frau und entriß ihr dio Geldtasche.
Aus die Hilferufe der Ueberfallenen nahmen der Ehemann
und zahlreiche Passanten sofort die Verfolgung des Räubers
aus. Dieser konnte nach einer aufregenden Jagd durch
mehrere Straßenzüge schließlich eingeholt und der Polizei
übergeben werden.

lS jökriger Mörder gefaßt
rä . Berlin , 15. März.

Ein jugendlicher Mörder , der von der Stcttiner Mord¬
kommission gesuchte 15jährige Kurt Bartelt . konnte jetzt durch
die Aufmerksamkeit eines Berliners verhaftet werden . Bei
der Vernehmung im Berliner Polizeipräsidium legte der
Verbrecher ein umfassendes Geständnis ab. Der Mörder hat
am 7. März in Stettin die Flurnachbarin Frau Jcchnke mit
einer Keule zu Boden geschlagen. Nachdem er seinem Opser
noch mehrere Messerstiche versetzt hatte , flüchtete er, ver¬
kaufte sein Fahrrad und fuhr nach Berlin . Dort übernachtete
er in einer Pension in der Nähe des Stcttiner Bahnhofs.
Durch einen Zufall wurde der in den Straßen herum¬
lungernde Verbrecher erkannt . Ein Berliner , dem der Bursche
verdächtig vorkam , entdeckte bei näherem Hinsehen die im
Steckbrief beschriebenen Kratzwunden im Gesicht. Er brachte
den sich hartnäckig sträubenden Bartelt auf eine nahe
Polizeiwache . Bei der dort angestellten Untersuchung fand
man unter dem Mantel die blutbefleckten Kleider . Der Ver¬
brecher wurde , nachdem er die Tat gestanden hatte , von
Kriminalbeamten im Kraftwagen nach Stettin zurückgebracht

Ein kurzes Wort, -och sagt es viel: persit war, iff und bleibt persil!
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Schützt und erhaltet die Decken!
In manchen Orten herrscht noch immer die bekla¬

genswerte Unsitte , im Frühjahr Hecken zn rodelt und
das alte dürre Gras unter Feldhecken an Rainen ab¬
zubrennen . Angeblich soll durch letztere Maßnahme den
Hecken ein Teil ihrer Wrrchskrast zugunsten des an¬
stoßenden Wiesen - und Ackerbodens genommen werden.
Abgesehen davon , daß dieser Zweck nicht erreicht wird,
weil das ziemlich rasch dahinflackernde Feuer gewöhn¬
lich zu kurz auf das Strauchwerk einwirkt , schädigt man
durch ein derartiges Vorgehen die Bodenwirtschast ganz
beträchtlich . Die zahlreich sich im Altgr -as aufhaltenden
Laufspinnen , welche durch Vertilgung der aus dem Bo¬
den schlüpfenden Bremsen und Fliegen sehr nützlich sind,
gehen durch das Feuer zugrunde . Eidechsen und Frösche,
die sich im Frühjahr im Gras verbergen , fallen dem
Brand zum Opfer . Der Erasfrosch ist ein ausgezichneter
Schneckenfänger ; er trägt aber auch durch seine Vor¬
liebe für Dasselfliegen erheblich zur Berri -ngu -ng der
Millionenschäden bei , die durch die Dasselfliege ent¬
stehen . Als Bekämpser des Leberegels ist er ebenso
unentbehrlich.

Die Erhaltung von Eebüschstreifen , Baumgruppen und
einzelnen Bäumen in : freien landwirtschaftlichen Ge¬
lände , an Feldwegen , Wasserläufen , Rainen , auf Vieh¬
weiden und anderen Oertlichkeiten ist von außerordent¬
licher Wichtigkeit . Sie stellen einerseits Nistgelegen-
heitcn und Unterschlupfmöglichkeiten für nützliche , fr -ei-
brlltende Vogelarten dar , andererseits sind sie Zu¬
leitungswege . Die meisten kleinen Böget , zumal die
im Walde heimischen , scheuen sich, wite Kahlflächen zu
überfliegen ; nur wenn ihnen in kürzeren Abständen
Deckung durch Bäume oder Gebüsch -geboten wird , deh¬
nen sich ihre nützlichen Jagdzüge auch -auf die vom
Wald fern liegenden Nutzpflanzungen aus . Die weni¬
gen Grashalme , die auf einem Fleckchen Boden mehr
wachsen , nachdem ein Busch herausgehauen wurde , sind
nie so viel wert , wie die nützliche Tätigkeit eines ein¬
zigen Bogelpärchens , das dort früher wohnen konnte,
und das mit seiner Nachkommenschaft ein weit größeres
Gebiet von Schädlingen gesäubert und so einen reich¬
lichen Ernteertrag ermöglicht hätte.

Ersten

Feierstunde der NSDAP . Die Ortsgruppe Arsten der
NSDAP . veranstaltete zur Wiederkehr des Tages der
Eingliederung der Ostmark ins Altreich , mit der SA.
und der DAF . eine Feierstunde . Schul -ungsl -eiter Pg.
Petersen  erwähnte in kurzen aber markigen Worten
die Ereignisse des letzten Jahres und wies auf die gro¬
ßen Männer der deutschen Vergangenheit hin und vor
allem auf unseren Führer Adolf Hitler.

ttenrelinxen

Reichsbnnd der Körperbehinderten . Der Reichsbund
der Körperbehinderten hielt seine erste Versammlung
im „Alten Krug " ab . Kreisbundesleiter Pg . Folkers
begrüßte zu Beginn die erschienenen Mitglieder der jüng¬
sten Organisation und die Vertreter der Partei und der
Gemeindeverwaltung . Der Gaubundesleiter Pg . Renken
sprach in längeren Ausführungen über Ziel und Auf¬
gaben des RBK . U . a . erklärte er , daß heute die Körper-
behinderten immer mehr in den Arbeitsprozeß einge¬
spannt werden müßten . Er forderte die Mitglieder des
RBK . zur regen Mitgliederwerbung auf . Nach ihm
sprach D . Fehlen vom Gesundheitsamt Bremen . An¬
schließend fand eine allgemeine Aussprache statt . (93

Sportprüfung im Handwerkerwettkampf . Am Sonntag,
19. März , vormittags 10 Uhr treten in der Turnhalle
der TVH . die Handwerker zur Sportprüfung im Hand¬
werkerwettkampf an . Die Durchführung des sportlichen
Teiles des Wettkampfes liegt in den Händen des Kreis-
sportwartes der NSE . „Kraft durch Freude " , Pg . Mit-
scher. Der Wettkampf erstreckt sich auf folgende Uebungen:
Hochsprung . 1000 -Meter -Lauf und Medizinballwerfen.

(93

Jugendliche auf Schwarzfahrt . Durch die hiesige Gen¬
darmerie wurden einige Jugendliche ermittelt , die den
Wagen ihres Vetriebssührers entwendet hatten , um da¬
mit eine Schwarzfahrt zu unternehmen . Sie konnten die¬
ser Untat überführt werden . Der Wagen wurde sicher¬
gestellt und später dem Eigentümer wieder zugestellt

Kurze Lrtschronik . Am Jahrestag « der Wiederver¬
einigung Oesterreichs mit dem Reich wurden für die
Schulen Achims und der Umgebung in den Odeon -Licht-
spiel -en die staatspolitischen Filme „Wer will unter die
Soldaten " umd „ Sude -tendeutschl -and kehrt heim " vor¬
geführt . Am Vormittag würdigte Konrektor Brllns vor
der Vorführung die Bedeutung des Tages , am Nach¬
mittag sprach bei der Vorstellung für die Mittelschule
und die Gewerbliche Berufsschule Mittelschu -l-rektor
Göhrs . Während der erste Film recht geeignet war,
der Jugend für unsere Wehrmacht die Herzen zu öffnen,
brachte der zweite Film in eindringlicher Weise die
großen Tage ungeheurer politischer Spannungen vom
Herbst des vorigen Jahres wieder zum Bewußtsein . —
Ihr 80. Lebensjahr vollendete - die Witwe Lübben in
erfreulicher Rüstigkeit . (87

Verrlen

Verdener Rundschau . Bei der jetzigen Verkehrs¬
kontrolle mußten wieder verschiedene kostenpflichtige
Verwarnungen erteilt werden , auch wurden zwei
Motorräder und ein Personenauto sichergestellt , da die
Führer nicht im Besitze der vorschriftsmäßigen Papiere
waren . — Das Alter von 81 Jahren erreichte jetzt unser
Mitbürger Wilhelm Steinkamp , der trotz der Jahre
sich noch bester Gesundheit erfreut . — Die Täter , welche
vor einiger . Zeit die Schulzesche Badeanstalt erbrochen
und beschädigt hatten , konnten jetzt ermittelt werden,
und zwar handelt es sich um Schulknaben , deren Eltern
den Schaden jetzt ersetzen müssen . — Auf Veranlassung

des Geflügelzüchter -Vereins wird Mittwoch im Dun -ker-
schen Saale einer der sachkundigsten deutschen Redner
der Geflügelzucht , E . Muß aus Kiel über „Erfolg¬

reiche Geflügelhaltung " sprechen.

OlüendurA

Tot aufgefunden.  Wie die Kriminalpolizei
mitteilt , wurde am Sonntag im Fortmannschen Busch
in Wechloq ein unbekannter Mann erhängt aufgefun¬
den . Der Tote ist etwa 10 Jahre alt , 1,80 Meter groß,
schlank, ohne Bart , hat blaue Augen und lichtes , blondes
Haar . Bekleidet war er mit einer braunen Manchester¬
jacke, darunter dunkelblauer Arbeitsjacke , dunkler Hose
mit feinen hellen Streifen , hohen schwarzen Schnür-
schuhen und schwarzen Wolljacken . In seiner Tasche be¬
fand sich ein blaues , mit weißen und dunkelblauen
Streifen abgesetztes Taschentuch sowie eine leere Blech-
schachtel mit der Aufschrift „Monarch Pectoral ". Anga¬
ben erbittet die Kriminalpolizei Oldenburg.

Linien

Schweres Einsturzunglück bei Umbau¬
arbeiten . — 1 Toter , 1 Schwerverletzter.
Vormittags gegen 8.30 Uhr ereignete sich im Hansa-
Haus an der Hindenburgstraße , wo zur Zeit Umbau¬
arbeiten durchgeführt werden , ein schweres Einsturz-
unglück , das ein Todesopfer forderte . Eine Decke im
Ausmaß 1,20 mal 3,10 Meter gab plötzlich nach , wobei
der etwa 19jährige Jakob Stärk und der im gleichen
Alter stehende Sohn des Unternehmers , Bernhard
Bakker , in die Tiefe gerissen wurden . Beide jungen
Leute wurden unter den Trümmern begraben . Stärk
erlitt so schwere Verletzungen , daß er alsbald starb,
während Bakker mit einer Gehirnerschütterung und
Kopfverletzungen in die Liikenschen Klinik gebracht wer¬
den mußte . Er hat dort das Bewußtsein wiedererlangt.
Der Einsturz dürfte auf die durch die Abbruchsarbeiten
hervorgerufenen Erschütterungen und eine Ueberlastung
zurückzuführen sein . Die Untersuchungen wurden sofort
aufgenommen.

worüsi»

Frecher Einbruchsdiebstahl . In einem Hause an der
Norddeicher Straße wurde ein frecher Einbruchsdieb¬
stahl verübt . Ein bisher noch unbekannter Täter stieg
durch ein offenstehendes Fenster in das Haus ein und
entnahm einem Mantel eine Geldbörse , in der sich
jedoch nur wenige Mark befanden . Er fand dann auf
dem Tisch im Zimmer einen Kuchen vor , und tat sich
daran gütlich . Der Täter muß dann bei seinem
schmutzigen Handwerk gestört worden sein , da er zahl¬
reiche Wertgegenstände unberührt zurückließ . Hoffentlich
gelingt Ps der Polizei , bald des Täters habhaft zu
werden.

HVilkelinsIiavei»

Kameradschaften des Reichskriegerbundes erhielten
ihre Fahnen . Der Kreiskriegerverband des NS .-Reich -s-
kriegerbundes „Kpffhäuser " hielt einen Appell ab , bei
dem die neu eingegliederten Kameradschaften der ehe¬
maligen Baltikum - und Fr -eikorpskämpfer und der ehe¬
maligen 19. Dragoner ihre Fahnen erhielten , die ihnen
von dem Kreiskriegersührer Fangmann überreicht wur¬
den . Auf . diesem Appell sprach auch der Landesgebiets¬
führer Major a . D . Meents -Hannover , über Fragen der
Organisation , während Schriftleiter Kühl -Russee bei
Kiel , einen Vortrag über den „Schlieffenplan " hielt.

Straßenumbenennungen in Wilhelmshaven . Durch die
Zusammenlegung der früheren Jadestädte Wilhelms-
h-aven und Rüstringen und durch die Eingemeindung
größerer Teile der Umgebung in die junge Großstadt

gab es mehrere . Straßen , die den gleichen Namen tru¬
gen und die jetzt umbenannt worden sind . Man hat da¬
bei in erster Linie solche Namen gewählt , die der Stadt-
gegend oder am Rande der Stadt der Landschaft an¬
gepaßt sind . Mitten in der Stadt wurde «ine Straße
in „Hetestraße " umbenannt , und damit wird die Er¬
innerung wachgerufen an ein kleines Flüßchen , das hier
in früheren Zeiten sich seinen Weg durch die Marschen
gesucht Hai . Im Norden der Stadt ist im letzten Jahre
ein großes Arbeiterlager entstanden , das im Herbst zum
erstenmal belegt wurde , und zwar mit Subetendeutschen.
Die Straße , die zu diesem Lager führt , hat zur Er¬
innerung an die Ereignisse des vorigen Jahres den
Namen „Sudetenstratze " erhalten.

kotendurx

Rotenburg begeht groß den Tag der Wehrmacht . Am
kommenden Sonntag , dem Tag der Wehrmacht , wird
sich die in Rotenburg garnisonierte Luftwaffe groß in
den Dienst des Tages stellen . Der Fliegerhorst wird
allen Volksgenossen Gelegenheit geben , die jüngste
deutsche Waffe kennenzulernen . Während des ganzen
Vormittags sollen fliegerische Vorführungen statt¬
finden , ferner Besichtigung von Flugzeugen und Unter-
kunftsräumen und Schießen . Der Nachmittag steht in
erster Linie im Zeichen großer Schauflüge namhafter
deutscher Piloten , ferner ist die Vorführung einer
Flakbatterie vorgesehen . Ebenfalls die Feuerwehr wird
groß in Aktion treten und ganz moderne Vrandlöschun-
gen zeigen . Mittags gibt es ein kräftiges Eintopfessen
aus der Feldküche . Damit die Veranstaltungen einem
möglichst großen Kreise von Volksgenossen zugänglich
gemacht werden können , hat sich die NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " eingeschaltet . Sie veranstaltet
von fast allen Orten des Kreises Fahrten nach dem
Rotenburger Fliegerhorst . Darüber hinaus finden am
kommenden Sonntag Fahrten von Werden , Brsmer-
vörde , Zeven , Soltau und von anderen Städten außer¬
halb des Kreises nach Rotenburg statt . Der Tag der
Wehrmacht soll in Rotenburg abgeschlossen werden mit
Konzert und Tanz zugunsten des Winterhilfswerks
in drei großen Sälen . 78

Ein Auto überschlug sich. Ein schwerer Personenkraft¬
wagen aus Bremen geriet auf der Bremen -Hamburger-
Chaussee , in der Nähe des Ortes Hassendorf , ins Schleu¬
dern , wobei er sich zwei Mal überschlug . Dadurch erlitt
ein Kind schwere Schnittwunden im Gesicht , während
die anderen Insassen mit geringeren Verletzungen oder
ganz unverletzt davonkamen . Der Wagen ' würde bei
dem Unfall so stark beschädigt , daß er nach Rotenburg
zür Reparatur abgeschleppt ' werden mutzte . 75

Stamniarbeiter -Heimstätten im Kreis Rotenburg.
Auf Veranlassung des Leiters des Kauheimstättcnamtes
Osthannover , Landrat Mahler -Wesermünde , und des
Kreisheimstüttenamtes Rotenburg , hatte Bürgermeister
Väupel -Visselhövede die Betriebsführer aus Vissel-
hövede , Rotenburg und Scheeßel geladen , die für den
Bau von Eigenheimen für Stammarbeiter in Frage
kommen . 2m Verlaufe der aufschlußreichen Tagung er¬
läuterte Pg . Schmidt vom Gauheimstüttenaint ein¬
gehend die Bedingungen , unter denen Heimstätten er¬

dichtet werden können . Er wies darauf hin , daß die
Eesamtkosten eines Eigenheimes sich einschließlich
Grundstück auf 8200 Mark belaufen , von denen 6000 Mk.
als Hypothek oder Reichsdarlehen gegeben werden.
Für den Betriebssichrer verbleiben 180h Mark , die
evtl . auch in Sachwerten gegeben werden können . Von
dem Erbauer des Eigenheimes ist lediglich die Summe
von 700 ' Mark aufzubringen . Als Verzinsung und Ab¬
trag sind von dem Besitzer eines Eigenheimes monat¬
lich 32,80 Mark aufzubringen , ein Betrag , der sich be¬
reits nach drei Jahren auf 26,60 Mark verringert . Am
Schluß der Tagung erklärten sich insgesamt sieben Be¬
triebssichrer zum ' Bau von Eigenheimen für ihre
Stammarbeit -er bereit . 78

Her VetriebsMrer Vorbild der Vefolgschast
WirtschaftspoMischeIZetriebssichrerwocheder BflL. in Bad kssen — Professor Br. flrichold-Verlin

' sprachüber die flufgaben der Betriebssichrer

Das Amt für Verufserz -ie-hung und Vetriebssllhrung
in der Deutschen Arbeitsfront des Gaues Weser -Lms
hielt vom 6. bis 11. März in Bad Essen eine wirt-
schaftspolitische Betriebsführerwoche ab . an Ver etwa 60
Betriebssichrer aus dem ganzen Eaugebiet teilnahmen.
Die Schulungswoche stand unter Leitung des Kauhaupt-
stellenleiters Schnur -busch -von der Eauw -ailtung der
TAF . in Oldenburg.

Außer ihm und dem Leiter der - Gauschulungsburg
Pewsum , Pg . Stratmann , der über den Kampf um die
nationalsozialistische Weltanschauung und über seine
Reiseeindrücke in Japan sprach , waren Redner der
Woche vor allem Abteilungsleiter des Amtes für Be¬
rufserziehung und Vetriebsf -iihriun -g in Berlin . Wäh¬
rend -diese Vortragenden in der Hauptsache Themen
ihres Aufgabengebietes behandelten , brachte der letzte
Tag der Schulungswoche den Höhepunkt mit einer groß¬
angelegten Rede des Leiters dieses Amtes , Professor
Dr . Arn -Hold-Verlin , über die Aufgaben des betrieb¬
lichen Führers.

Professor Arnhold gab seinen Zuhörern ein um¬
fassendes Bild der gegenwärtigen Wirtschaftslage und
zeigte die besonderen Aufgaben auf , die heute an jeden
deutschen Betriebssichrer gestellt werden . Er ging da¬
bei von dem Gedanken der Leistungssteigerung aus und
wies damuf hin , daß Gener -alfeldmarsch -all Göring
ihm als Leiter des Amtes für Berufserziehung und
Betriebsführung den Auftrag erteilt habe , eine hun¬
dertprozentige Leistungssteigerung zu ermöglichen.

Wir ständen heute in der zweiten Etappe des zwei¬
ten Vierjahres -planes Die erste habe den Wissenschaft¬
lern gehört , die das hätten ersinnen müssen , was zur
-Schaffung der Waffen für diesen wirtschaftlichen Frei-

»» »

heitskampf nötig gewesen sei. Die zweite Etappe solle
nun diese Waffen schmieden . Und da gebe es sür uns
nur eine große Sorge : Woher nehmen wir die Men¬
schen, die der Führer zur Durchführung der gewalti¬
gen Leistungen für die Erfüllung des zweiten Vier¬
jahresplanes braucht ? Die dritte Etappe , die In¬
betriebnahme der neuen Werke , stehe uns noch bevor.

Aber noch zwei Dinge Erforderten heute eine gewal¬
tige Leistungssteigerung : der Zwang zum Export und
die außenpolitische Lage.

Der Betrieb ist für uns , so fuhr Professor Dr . Arn¬
hold fort , die unterste Zelle der Wirtschaft . Ist diese
Zelle in Ordnung , so ist auch die ganze Wirtschaft in
Ordnung . Ein Betrieb , in dem der Mensch durch Arbeit
Werte schafft , ist für uns nicht mehr eine technisch-
sachliche Einheit , sondern ein Lebensraum geworden,
in dem die Menschen sich durch Arbeit erfüllen.

Heute verlangt der Führer von uns , daß der zweite
Vicrj -ahrespla -n uns den technischen Vorspr -ung vor
a-llen Völkern bringen soll . Dabei wollen wir aber
niemals die Technik Herr über uns werden lassen , son¬
dern immer Herr über die Technik bleiben.

Der Träger des Lebens in den Betrieben ist immer
der Mensch . Und da lautet das Problem , das wir zu
lösen haben : Werden beide , Mensch und Maschine , mit¬
einander fertig , sind sie etwas Gegensätzliches oder kann
man sie vereinigen?

Die marxistische Lehre , Mensch und Maschine seien
Feinde , hat einst die größte Verwirrung in die deütsche
Wirtschaft gebracht . Im Zeitalter der „amerikanischen
Rationalisierung " machte dann zwar die Technik große
Fortschritte , aber die Menschen rissen aus den Be¬
trieben aus , weil man den Menschen der Maschine

wir entrümpeln die Linien

Unsere Gärten dienen nicht nur wirischMich^
Zwecken , sie sollen vor allem auch Stätten der Erholung
lein . Jeder will deshalb seinen Garten schön herrsch,
Leider bleibt es oit genug beim Willen . Wie osr ji^ i
man die Wege mit allen möglichen Einiassungcn vtt
schönt" . Flaschenhälse , , Zemenlmmcheln , ZackenbäuL^
oder weißgekalkt « Felssteine werden leider immer wie¬
der dazu ' verwendet . Wie >chön wirkt dagegen ein«
Wegeeinfassung aus niederen Polsterstauden . Auch
Haus - und Ziergarten gibt es vieles zu bemLnge' n
Schon von weitem grüßt uns oft auf der Rascm 'liiäv
eine Anzahl bärtiger Zwerge mit . freundlichem Grinsn
Das Wort vom „häßlichen Zwerg " hat hier seine vollist
Berechtigung . Auch anderen „Eartenungeheuern " b,'.
gegnet man , w dem Rotkäppchen mit dem Wolf ^
Fliegenpilz und dem schokoladenbraunen Reh.
geschmacklos ist es , die Spitzen von Roienpiählen mir
schreiend bunten Glaskugeln zu „verzieren " , gegen km
selbst der schönste Blumenschmuck im Sommer verblaß.
Der Straßenzaun soll sich schlicht dem Haus anpassen
Wie unschön wirkt ein Garten mit einem schäbigen und
verrosteten Drahtzaun . Andererseits findet man ' ickSiz,^
Einfamilienhäuser , deren Gärten durch protzige und
grellbunte Zäune verunstaltet werden , Steingarien sind
heute beliebt , ja , man kann heute sogar von ein«
„Steingartenkrankheit " sprechen . Viele vergesse» abe,
daß die Steine nur den Rahmen für Al -pem- und Aols-
stauden darstellen sollen . Die Anlage eines Sreingarnns
sollte man deshalb lieber dem Eartengcstalier über¬
lassen.

Geschmacklosigkeiten begegnen wir nicht nur in Klein-
und Hausgärten , sie sind leider oft genug auch in der
Vorgärten und Parks zu iindo ». Hier ist es vor allem
die öde Einheitlichkeit , die vielen dieser Gärren
ist. An den bekannten verschlungenen „Bretzelwegst"
stehen hier und da „Kunstwerke " , Zu diesen gehören
z. B . auch die „romantische " Tnssteingrottc und b»
Göttin mit hochg-ewundenem Haarschopf . Dabei sei „ ich,;
gegen Plastiken im Garten überhaupt gesagt , nur sollen
sie geschmackvoll sein , wie -es z. B . die Tier -keramiker
oder aus Muschelkalk gehauene Platten sind.

HsselliSveüe

Visselhövede baut eine Mittelschule . In einer Rats¬
herrensitzung wurde beschlossen , die Genehmigung zui
Errichtung einer Mittelschule , aufbauend aus eine bis¬
herige „Gehobene Abteilung " zu beantragen . Ein Neu¬
bau ist geplant und zwar im Anschluß an die Volks¬
schule, die ebenfalls bei dieser Gelegenheit vergrößert
wird . Die zu erbauende Turnhalle soll zugleich als
Aula und städtische Festhalle ausgestaltet werden.

Großfeuer in einer Lederfabrik . In de-r Walsrvde-i
Lederfabrik entstand aus bisher nicht geklärter Ur¬
sache ein Brand , der sich mit großer Geschwindigkeit
ausbreitete . In wenigen Augenblicken standen drei als
Lagerräume dienende Gebäude in hellen Flammen.
Die Feuerwehr versuchte mit allen Kräften aus den
Gebäuden zu retten , was noch zu retten war , wobei sj«
von zahlreichen hilfsbereiten Volksgenossen unterstützt
wurde.

Soltau

Badeanstalt am Böhmewald . Die Airteil -Caminei-
aktion des neuen Vadevereins zum Bau einer Bade¬
anstalt am Böhmewald hat bis jetzt 83 000 Mark er¬
reicht . 6000 Mark zeichnete neuerdings die Kranken¬
kasse. Aus Schenkungen und Rücklagen stehen außerdem
10 000 Mark dir Stadt zur Verfügung , so daß jetzt
123 000 Mark porhanden sind . Damit,ist der Bau noch
in diesem Frühjahr gesichert.

Zinsen <l .ul »e)

Sittlichkeitsverbrecher richtet sich selbst . Wegen Vor¬
gehens gegen Z 173 des Strafgesetzbuches wurde in Ham-
hurg der Win -sener Einwohner M . verhaftet . M . hat
sich nunmehr selbst gerichtet , indem er sich in sein«:
Zelle « r-hüng -te.

gleichgesetzt hatte . Der Mensch aber ist der lebendige
Motor des Betriebes , die Maschine immer nur seine
Waffe . Und deshalb hat Dr . Ley einmal gesagt:

Wir müssen den Takt der Maschine mit dem
Rhythmus des Blutes in Einklang bringen . Wir müs¬
sen Mensch und Maschine auseinander abstimmen , wobei
aber der Mensch immer die Führung über die Maschine
behalten muß.

Es kommt darauf an , den Geist in der Materie irgend¬
wie wieder lebendig zu machen . Und dieses Mittel haben
wir gefunden . Es heißt : Beherrschung der Materie . Das
bedeutet zugleich höchste Leistungssteigerung und höchstes
Glück des Menschen . Dabei genügt es nicht , den Men¬
schen zur größten Schaffensfreude zu erziehen , sondern
wir müssen auch dem Betrieb eine Ordnung geben, in
der der Mensch seine Kraft voll entfalten kann.

Wir müssen aus den Menschen heute herausholen,
was uns die Natur an anderen Gütern versagt Hai.
Das ist dann organische Vetriebsgestaltung , und zu ihr
gehören : die technische Gestaltung , eine Fiihrungs-
'ordnung , die den Willen des Vetriebssührers bis zum
letzten Mann leiten kann . In einem solchen Betrieb
ist immer entscheidend der Betriebssichrer . Die innere
Haltung des Betriebsführers ist ausschlaggebend sür
das , was die Gefolgschaft an ihn bindet . Der Bctricbs-
fichrer , der wirklich führen will , und dem die Gefolg¬
schaft auch in schmierigen Lagen folgen soll, muß ganz
bestimmte Eigenschaften haben . Ilnä da nannte Pro¬
fessor Dr . Arnhold vor ollem fünf Grundsätze:

Der Betriebssichrer muß seiner Gefolgschaft Vorbild
sein , nicht nur im geschäftliche » , sondern auch im priva¬
ten Leben . Ferner muß er in allem gerecht sein, uud
dazu gehören Festigkeit und Härte . Ein gerechter
Führer wird immer seine Mannschaft hinter sich habe».
Der Betriebssichrer soll Helfer sein . Jeder Betriebs¬
sichrer muß sich mit seiner Gefolgschaft so verbunden
fühlen , daß er empfindet : Sie ist ein Stück von mir.

2n einem kurzen Schlußwort wies Professor Dr . Arn¬
hold die Betriebssichrer auf die politische Aufgabe ihrer
Stellung hin.
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Schnelldampfer„Luropa"
nimmt seine Lalsrten wieder auf

Bremen . 18. März.
Nach mehrwöchiger Aeberholungszeit hat der Schnell¬

dampfer..Europa" des NDL. gestern Vremerhaven zu
seiner ersten diesjährigen Fahrt über den Atlantik ver¬
lassen Nach Anlaufen von Southampton und Eher-
bourg wird D. ..Europa" etwa 900 Passagiere an Bord
haben, unter ihnen auch prominente Vertreter der deut¬
schen und amerikanischen Industrie und Wirtschaft. Dem
Lchifj wurde — wie die VZ. seinerzeit in Bild und
Wort berichtete— während seiner Liegezeit in Vremer-
haoen eine vorbildliche Klimaanlage  eingebaut,
nachdem der NorddeutscheLloyd mit der auf seinem
Zchnelldampfer..Bremen" eingebauten Klimaanlage
die besten Erfahrungen gemachthat.

Nach der Rückkehr des D. „Bremen"  von feiner
"Md-um-Südamerika-Reise wird auch dieses Schiff am

April seinen Nordatlantik-Dienst wiederaufnehmen.

Am Sonnabend weihen die Ortsgruppen Oslebshausen und Jndustriehafen  der NSDAP.
ihr Ecmeinschaftshaus Oslebshausen ein. Am Tage daraus erfolgt die Grundsteinlegung eines weiteren
Eemeinschaftshausesfür die Ortsgruppen der NSDAP . Weser und Eröpelingen.  Mit diesen beiden
Bauten, wovon es sich bei dem „Eemeinschaftshaus Oslebshausen" um einen großzügig gestalteten Umbau
handelt, über den die VZ. auch schon berichtet hat, erhält der Bremer Westen zwei Parteihäuser, die
Mittelpunkte des politischenund kulturellen Lebens dieser Stadtbezirke sein werden. Die Geschichte der
Entstehung dieser beiden Gemeinschaftshäuserbeweist, was erreicht werden kann, wenn sich viele Kräfte zu

gemeinsamemZiele verbinden und wenn diese Kräfte von einem Manne zusammengefaßtund geführt werden,
der weiß, was er will und genügend Energie aufbringt, um Schwierigkeitenbeiseitczuräumen.

Schon Anfang 1935 regte der Ortswalter der DAF.-
Ortsgruppe Eröpelingen. Pg. Wilke,  auf einer der
Vetriebsführerbesprechungenan, für den Ortsgruppen-
bereich Eröpelingen ein Parteihaus zu erbauen, in dem
alle Dienststellen der Partei , der DAF. und der Gliederun¬
gen zusammengefaßtsind und in dem auch ein Feier¬
raum geschaffenwerden sollte. Diese Anregung fand
lebhaften Widerhall. Der Ortswalter wurde beauftragt,
die Vorbereitungen in die Wege zu leiten. Zwei Jahre
dauerte es, bis der Plan endlich Gestalt gewinnen
konnte und reif war, nunmehr in die Tat umgesetzt zu
werden. Auf einer Vetriebsführerbesprechung. die bei
dem Generaldirektor der Deschimag, Pg . Stapel¬
feld t,  stattfand, wurde ein Ausschuß gebildet, der den

Schulterklappen- aus der Vrust
Vie WM -flbzeichen am läge der Wehrmacht Programmefür alle Veranstaltungen

gelangen zum vertrieb
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h, Sie erscheinen ja halbangezogenzum Dienst!"
Damit würde - „„würde die morgendliche Begrüßung beginnen,
wenn ein Solüat beim Antreten die Schulterklappen
nicht richtig geknöpft hätte. Und jetzt sollen sogar Schul
terklappen vor der Brust getragen werden? Die Sache ist
nämlich die: 120 000 Schulterklappen und andere Uni-
sülinabzeichen werden' am „Tage der Wehrmach  t".
in den Straßen Bremens verkauft werden. Diese Klappen
sind eine Nachbildungder Schulterklappen, die die Bre¬
mer Truppenteile trägen. Die Nachbildungensind vier
Zentimeter groß und tragen die Nummern, Farben und
Buchstaben der hiesigenWehrmachtsformationem Auch
werden Abzeichen der Kriegsmarine, der Luftwaffe und
weiterer Truppenteile unserer 22. Division zum Ver¬
kauf gelangen. Die Reichsstraßensammlungwird durch¬
geführt von der SA.. Marine -SA.. dem NSKK.. der
NSKOV. der DAF.-Abteilung Wehrmacht und dem
NS.-Reichskriegerbund. Auch erfolgt ein Verkauf durch
voldaten in historischen Uniformen. Die Truppen selbst
sammeln innerhalb der Kasernen und im Biwak.

Außer-dem Erlös aus diesem ALzcichenverkauf, be,
dem jeder Bremer einmal öffentlichzeigen kann, welcher
Waffengattung seine besondere Zuneigung gehört, flre-
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ßen dem Winterhilfswerk noch die Überschüssezu aus
den zahlreichen Veranstaltungen, die am „Tage der
Wehrmacht" in Bremen durchgeführt werden. Wir er¬
innern heute nur an den Kuchenverkaufdurch die fahr¬
bare Feldbäckerei, die Verpflegung durch die Feldküchen,
den Ausschank und die Speisenausgaben durch die
Marketendereien. die Veranstaltungen im Biwak, an die
Sondervorführungen in den Kasernen und an die Ma¬
növerbälle.Auch beim Programmverkaufewird sich manche
Reichsmark für das WHW. abzweigen lassen. Unsere
Soldaten appellieren am „Tage der Wehrmacht" also
nicht nur an unsere Herzen, sondern auch an die Groß¬
zügigkeit, mit der wir unsere Spendierbuxe zu tragen
haben Dabei aber muß gesagt.werden, daß es sich in
jedem Falle nur um sehr geringe Beträge handelt. Alle
Preise sind so niedrig gehalten, daß sich niemand von der
Teilnahme an den Veranstaltungen ausschließenmuß.
Grundsatz ist. daß die Masse den Ueberschuß bringen muß.
Das soll natürlich niemanden, der mit irdischenGütern
gut versehen ist. davon abhalten, statt der geforderten
öder erbetenen Groschen auch ruhig mal etwas Silber-
geld oder gar einige Scheine in die Sammelbüchsenzu
stecken.

Wie „warme Semmel" werden auch die schmucken
Programmhefte  verkauft werden, von denen es
sechs verschiedeneSorten gibt. Und zwar enthalten die
Programmhefte, je nach Aufdruck, die Vorführungsfolge
des Standortes Bremen, der Nachrichten-Abteilung 22,
der Nebelabteilung 2. der II . Abteilung Art.-Regt. 58.
der Beobachtungs-Abtl. 22 und der Panzer-Abwehr-Ab¬
teilung 22. Der Umschlag jedes Heftchens ist als Post¬
karte zu verwenden  mit der man seinen Freun¬
den und Bekannten von den Wehrmachtsveranstaltungen
aus tausend und mehr Grüße schicken kann. G

Schlüssel festzulegen hatte, nach dem die finanzielle Be¬
teiligung der innerhalb des Ortsgruppenbereiches ge¬
legenen Betriebe bestimmt werden sollte. Dieser Kom¬
mission gehörten an die Betriebssichrer Dr. Hill-
mann  in Fa . Dreyer L Hillmann, Kohlmann  in
Fa. Gebr. Röchlingund Schwöbmann  in -Fa. Nord¬
deutscheHütte. Es gelang, die letzten Schwierigkeiten
zur Inangriffnahme des Baues dadurch zu beseitigen,
daß Pg. Stapelfeldt das ganze Bauprojekt bis zur
Fertigstellung auf seinen Namen übernahm. Kurz vor
dem ersten Spatenstich mußte die Bauausführung wie¬
der zurückgestellt werden, da der Rohstoffmangelund
die lleberbeschäftigungdes Baugewerbes hierzu zwang.

Inzwischen erfolgte am 1. Oktober 1938 die Auftei¬
lung des Ortsgruppenbereiches Gröpelingen in vier
Ortsgruppen: Gröpelingen . Weser . Indu¬
striell afen und Oslebshausen.  Jetzt ergab sich
auch zwangsläufig die Notwendigkeit, an Stelle des
geplanten einen Semeinschaftshauses mindestens noch
ein zweites Dienstgebäude zu schaffen, um allen vier
Ortsgruppen beste Wirkungsmöglichkeitenzu eröffnen.
Ortsobmann Pg. Wilke handelte sofort. Er pachtete das
-ehemals Bosse sche Grundstück  mit alter Scheune
an der Oslebshanfer Heerstraße114. Auch für den Aus¬
bau dieses Hauses erfolgte die finanzielle Sicherstellung
durch die Betriebe, die auch für den beabsichtigtenNeu¬
bau erheblicheMittel bereitstellten. Es sind dies die
Betriebe AG. Weser . L. Krages . Kali - Trans¬
port , Paul Klembt . Frachtverkehr . Gebr.
Röchling , Deutsche Vacuum Oel , Nord¬
deutsche Hütte und Krupp,  Abt . Dreherei,
Vereinigte Sauerstoffwerke , I . G. Far¬
ben , Delsack - Betriebe , Neptun - Werft,
Prieß u. .Wessel,  AEG . Deschi m a g , Oslebs -
Häuser Ton - und Ziegelwerke , Dreyer u.
Hillmann . Wiechmann - Deschimag . Oster-
mann - Deschimag , Siemens - Deschimag,
Siemens - Schuckert - Deschimag , Milten-

berg ». Krisis . Kuhlmann . Feuß u. Kell«

"Mit ' Hilfe seines technischen Beraters , Zellenwalter
Pg. Lippmann.  ließ Ortsobmann Pg. Welke die
Scheune ausbauen. Es ist gelungen, aus einem Stall-
gebäude ein NSDAP .-Dienstg-ebäude, das auf der gro¬
ßen Diele auch einen wirklich stimmungsvollenFerer-
raum enthält, zu erstellen, welches seinen Zweckenin
jeder Hinsicht gerecht-wird und dazu auch baulich schon
und zufriedenstellendwirkt. Dieser Umbau soll nun am
Sonnabend eingeweiht werden.

merweg - O -hlenhof . .. — ^ ^ ,
der Vwuplanung wurde darauf Rücksicht genommen , daß
in dieser Stelle einmal ein Mittelpunkt des ganzen
Stadtteils geschaffen wird.

ArchitektRichard Iaußen  teilte die Vauanlage zu
zwei in sich selbständigen, aber miteinander verbunde¬
nen Bauteilen auf. die sich einer größeren Gartenanlage
anschließen. Das Hauptgebäude hat eine Grundfläche
von 28X12 Meter, es enthält im Keller die Lager- und
Ausgaberäume der NSV., im Erdgeschoßwerden die
Dienststellen der Ortsgruppe Gröpelingen mit ihren
Gliederungen und im Obergeschoß die Dienststellender
Ortsgruppe Weser mit ihren Gliederungen unterge¬
bracht. In jedem Stockwerk liegen zwölf große Zimmer.
Ferner befindet sich im Hause die..Wohnung des Haus¬
meisters. Das Nebengebäudeenthält nur - den Gemein¬
schaftsraum. der allen Einheiten zur Verfügung steht.
Der Raum. in dem auch eine kleine Bühne eingebaut
werden soll, wird 200 Personen fassen. Das Gebäude
hat eine Grundfläche von 19,46X8,76Meter.

Kreisleiter Blanke  wies bei der Eröffnung der
Woche der Weltanschauung der Ortsgruppe Westen
darauf hin. daß gerade der Bremer Westen in der
Kampfzeit die härtesten Kämpfe um die Macht gesehen
habe, daß es aber auch der Westen sei, der heute in
seiner Treue zum Führer hinter keinem Stadtbezirk
zurückstehe. Die Parteibauten in den westlichenVor»
städten für die Ortsgruppen Gröpelingen. Industrie-
hafen, Oslebshausen und Weser bestätigten diese Aus¬
führungen unseres Kreisleiters am besten, denn gerade
Bremens Westen ist es. der sich durch die Zusammen¬
arbeit zwischenPartei , Vetriebsführern und Gefolg¬
schaften als einer der ersten Stadtbezirke Bremens mit
eigene würdige Parteihäuser zu schaffen vermochte
A _ _ ' . . D
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teilt wurde. Major d. R. Dr. Goosrnanu  hielt dann einen
NesselndenVortrug über die Bunkerlinie der Tschechoslowakei
und den Einmarsch ins Sudetenland . Kamerad Georg Lrng-
stsdt forderte zur Teilnahme am Schießdienst auf. Nachdem
noch die Kameraden für die Sammlung am 18. und 19. März,
dem „Tag der Wehrmacht", bestimmt worden waren, schloß
der Kriegerkameradschastssührer Fr. Wehvmann mit der
Führerehrung.

flchtung, VetriebsMrer!
Die DeutscheArbeitsfront bittet die Betriebsführer

aller am Leistungskampfbeteiligten Betriebe, die ihnen
unter dem 4. d. M. zugestellten Fragebogen für den Lei¬
stungsbericht über den zweiten Leistungskampfunbe¬
dingt bis heute  an die Kreiswaltung Bremen
der Deutschen Arbeitsfront, Wilhelm-Decker-Haus, Nord-
straße 45, ausgefüllt wiedereinzusenden.

Automarder auf frischer Tat erwischt. Der DDAC.-
Parkwächter Schmidt auf dem DomÄhof konnte am
-Sonntagabend um 21.45 Uhr einen Dieb auf frischer
Tat stellen und der Polizeiwachezuführen. Der Auto¬
marder hatte aus dem Wagen eines Bremer Arztes
einen Jnstrumentenkoffer und einen Regenumhang ge¬
stohlenund wollte sich gerade mit seinem Diebesgut ent¬
fernen.

Den Appell der Kriegerkamcradschaftchcm. 7öer e. B. gegr.
1892 eröffnete Frisdr. Wehrmann  mit einer Ehrung der
verstorbenen Kameraden Gechd. Knoop,  Heinr . Loh selb
und Arend Tellmann.  Nach der Besprechung der Teil¬
nahme an der militärischen Heldengsdenkfeier wurden zwei
Kameraden ausgenommen. Den Rechnungsberichterstattete der
Rcchnungswart Kamerad Carl Scheide,  dem Entlastung er-

V/c>ram nickt mal stvear össonctsrsr?
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Howard tarier und das 7utanchamun-6rab
Zum lade des berülimten englischen figgptologen

Die Nachricht vom Tode des Aegyptologen Howard
8 arter  die über die Fachpresse hinaus die Zeitungen
der Welt durchläuit . rüst die Erinnerung wach an du
Hauptarbeit dieses Forschers , durch die er sich st" " N
Namen machte, die vor fast sechzehn Jahren berechtigtes
Aussehen erregte — nämlich die Aussrndung des
Tutanchamiln-Erabes.

Vor einigen Jahren ging schon einmal eine Todes-
>ufldung des Forschers Howard Carter  durch die
Vlälter. Sie erwies sich aber als falsch, die Sensations¬
lust. die so gern von den „Opfern der Pharaonen¬
mumie" fabelte, hatte die Nachricht erfunden Howard
harter hat nie etwas von der Rache des llegypter-
konigz gemerkt, er lag mehr als anderthalb -Jahrzehnte
weiter seinen Studien teils in London teils auf Reisen
eb. ehe er nun im 65. Lebensjahr nach langer Kranl-

die Augen schloß. ^ ^
Die Suche nach dem Grabe Tutanchamunŝ nahm

mehrere Winter in Anspruch. Es war im Herbst 1917,
A Howard Carter seinem Auftraggeber - vro
8arnarvon  vorschlug die Suche nach Tutanchamuns
Anne im „Tal der Könige" zu unternehmen, em Bor-
schlag. der von anderen Fachleuten mit Kopfschutteln
beantwortet wurde, denn man war der Ueberzeugung,
baz dieses Tal bereits vollkommendurchsucht sei. Hier
batte man wertvolle Königsgräber mit kostbarem^n-
-mlt gefunden: Ramses der Dritte lag hiAbAEA
Asnmespxr Zweite hatte hier seine Ruhestätte,
Lutmosis der Erste, der Dritte und Amenhotep der
Zweite hatten dies Tal zur Aufbewahrung ihrer irdi¬
schen Reste bestimmt. Dreizehn Königsmumien der

Dynastie fand man hier. sowie die Grüfte von
Königinnen und Prinzessinnen. Das ganze Tal war
Achgraben worden und es schien wenig AusstM —
»Mem manche Einzelfunde dafür sprachen, hier das
orab des Tutanchamunzu entdecken. .

üa begann Howard Carter in einer Art „aber-
flaublschem Gefühls" wie er schreibt, sich einer Ecke
A -As zuzuwenden, auf der die Arbeiterhütten stan-

auf der man allerlei Schutt abgeladen hatte,
nachdem sechs Winter hindurch vergeblich nach dem
Ae gesucht worden war. gelang es endlich im

November 1922 in dieser Ecke zum Ziel zu gelangen
"kma Grabungsgelände drei Tage eifrig von

^ ^ lachen bearbeitet morden war emvfmg den

Forscher, als er am Morgen des 4. Novembers die
Arbeitsstätte betrat, eine ungewöhnlicheRuhe. Alles
iah ihm erwartungsvoll entgegen. Und strahlend ver¬
kündete ihm der Anführer der Arbeiterschar, daß ein
wichtigerFund gemachtworden war. eine Treppenstufe
führte in die Erde hinein — das war stets das Zeichen,
das man vor einer Grabkammerstand . . . Aber damit
war noch nicht gesagt, daß das Grab unbeschädigtwar.
ja. vielleicht stand man vor einer Enttäuschung. Viel¬
leicht war es nur ein Aufbewahrungsort von Geräten
vielleicht war der Inhalt geraubt, vielleicht. . .

Es waren Tage der größten Aufregung, die nun
damit hingingen, sorgsam den Weg frei zu machen. Eine
Stufe nach der anderen wurde bloßgelegt, und endlich
stand man am Abend des 5. Novembers am Fuße der
zwölften Stufe und vor einer zugemauerten, ver¬
siegelten Türe. Versiegelt! Damit war die Gewißheit
aegeben daß das Grab unberührt war.

Wein weiter zu forschen unternahm Carter nicht,
denn er war ja im Auftrage des Lord Larnarvon hier.
der das erste Recht hatte, das Geheimnis zu erschließen.

Ein Telegramm rief den Lord an Ort und Stelle. Am
24. November wurde in seinem Beisein mit der Frei-
legung des Grabes fortgefahren. Eine versiegelte Tür
nach der anderen wurde freigelegt und geöffnet. Ge¬
wisse Anzeichensprachen dafür daß doch auf irgend¬
einem Wege Eindringlinge die Ruhe des Grabes vor
nicht feststellbarer Zeit gestört haben mußten, man
schwebte zwischen Hoffen und Bangen, als man endlich
die Sargkämmer erreichte. Eine kleine Oeffnung wurde
in die Tür geschnitten, durch Lichtproben wurde die
Abwesenheitgiftiger Gase festgestellt, dann schwang der
Türflügel auf, eine Fackel flammte und in strahlendem
Gold flimmerte, glitzerte, funkelte das Innere der
Kammer, so daß die Forscher stumm auf die Pracht
starrten, die sich da seit vielen Jahrtausenden zum ersten
Male wieder menschlichen Blicken zeigte.

Die in jeder Hinsichtunendlich kostbaren Funde an
Kunstschätzen und Geräten, die dieses Grab darbot, sind
oft genug' beschrieben worden. Und mehr noch berichtete
man über die seltsamen Begebenheiten, die sich um
jenes Grab nach seiner Entdeckungabgespielt haben
solle» Tod und Unglücksfälletrafen die Männer, welche
sich um die Erschließungdes Grabes bemühten. Als
Erster starb Lord Carnarvon selbst, fünf Monate nach¬
dem man das Grab entdeckt hatte, am Stich eines
giftigen Moskitos. Lsok.

was ist eigentlich ein Vergnügen?
Plaudereiüber eine merkwürdige Sache/ von Sertrud flbel

Wir hatten anstrengendeWochen hinter uns und wir
fanden, daß wir uns ein Vergnügen verdient hatten.
An einen Ausflug war nicht zu denken, denn das
Wetter war zu unsicher. Wir beschlossen einen Kino¬
besuch.

Aber wir mußten aus die Elektrische zu lange warten
und kamen zu spät. und dann saß vor uns eine Frau.
die uns mit ihrem hochmodernenhohen Hut die Aus¬
sicht nahm, und hinter uns flüsterte ein Liebespaar un¬
entwegt über seine eigenen Angelegenheiten. Es war
kein Bergnügen. es war ein Verdruß.

Dann luden wir uns liebe Bekannte ein. ber :ten
alles freudig vor und erhielten im letzten Augenblick
eine Absage. Wir aßen die schönen Tortenstückc allein
auf und fanden, daß ein Vergnügen mindestens eine
unzuverlässigeAngelegenheit sei.

Aber es läßt sich noch weiter über den Begriff des
Vergnügens nachdenken. Wer ist sich beispielsweisevöllig
klar darüber, worin der Unterschied zwischeneinem
Vergnügen und Schwerarbeit besteht? !

Vielleicht ist es begreiflich, wenn auch nicht ganz
gerecht, wenn man die Tätigkeit, für die man ein Ent¬
gelt bekommt, als Arbeit bezeichnet, eine freiwillige
Arbeit aber — und sei sie noch so schwer— als Ver¬
gnügen anspricht? Wir finden da überzeugende Bei¬
spiele unter den Künstlern. Siehe, da ist ein Mann, der
sich für einen Stoff begeisterte, ihn schriftlich, musikalisch
oder bildlich zu formen begann. Es war ihm ein Ver¬
gnügen. es war noch mehr als das, es war ihm ein
triebhafter Zwang, daran zu schaffen. Dann kam ein
anderer Mann dazu der die Tätigkeit betrachtete, das
Geschaffene über alles lobte. Als er sich bereit erklärte.

das fertige Werk zu kaufenund -eine erfreulicheSumme
dafür auf den Tisch legte, da freute sich der Künstler
und ahnte nichts Böses. Er übernahm den Auftrag,
und nun hätte das Vergnügen des Schaffens seinen
Fortgang nehmen können. Doch nun zeigte sich die Tücke
des Vergnügens. Wie fortgewischtwar die Freude an
die Beendigung des Werkes, nichts wollte ihm mehr ge¬
lingen, er hielt den Termin der Ablieferung nicht em,
kam plötzlichauf ganz andere Ideen, benahm sich wie
ein Fohlen, das plötzlich Zaumzeug spürt, und begann
um sich zu schlagen. Ein Prozeß begann. Damit trug
sich eine Geschichte zu, wie sie jeder Buch-, Musik- und
Bildverleger immer und immer wieder erlebt.

Wagelustig klimmen Bergsteiger die senkrechten
Kamine hinauf, indes der wegweisendeFührer das
gleiche Vergnügen zur Arbeit macht, indem er dafür
Bezahlung annimmt. Wenn der Taxichauffeur am
Sonntag im Schweiße seines Angesichtsan der Hobel¬
bank bastelt, wenn der Tischlermeistersonntags seine»
Wagen selber steuert, der Fischer im Garten gräbt, bis
ihm die Arme schmerzen und der Gärtner zum Fischen
geht, wobei er sich den Schnupfenholt, wenn der Brief¬
träger am Feierabend seine Laube selbst zurechtzimmert
und der Zimmermeister eine lange Wanderfahrt ab-
tippelt — alles das ist ein Vergnügen. Höchster Wunsch
von Tausenden, ein schönes Konzert zu hören — zweifel¬
hafter Genuß für den Kritiker, der Abend für Abend
mehrere Konzerte berufsmäßig zu besuchen hat.

Vergnügen kann ein Plus sein, wenn wir uns
schöpferisch betätigen, wenn wir dadurch unser Lebens¬
gefühl steigern, wenn wir stärker dadurch werden,
frischerzur Arbeit, die ja nun leider oft als Eegenlatz
dazu genannt wird. obwohl sie es nicht verdient. Ver¬
gnügen kann ein Minus sein. wenn es uns schädigt,
wenn es uns untüchtigmacht. Und wiederum kann Ver¬
gnügen auf einem Gebiet liegen, das Busch treffend
kennzeichnet: „Entsagung nennt man das Vergnügen,
an Dingen, welchewir nicht kriegen . . ."

Es ist gar nicht so einfach mit dem Vergnügen!

Erfurt schützt seine Eeschichtsdenkmäler. Die Stadt
Erfurt  geht daran , ihre Gef-chichts- und Kultu -denk-
mäler zu erneuern. Dabei stehen die Stätten des Mei¬
sters Eckehart und Luthers im Mittelpunkt. Der An-ang
wurde gemacht mit der stilvollen Erneuerung der be¬
rühmten Alten Universität. Die Absicht, ein neues
Theater zu bauen, der Plan der Errichtung einer Stadt¬
halle. der Van mehrerer Schulen zeigen, daß Erfurt
!eine Kraft auch für die Neuschaffung kultureller Wert«
einzusetzen gewM ist.
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Käsefischauslauf
Aus Vr Kilogramm Fischfilet rechnet man 60 Gramm
geriebenen Schweizerkäse, 1 Ei , Z Etzlösfel Stoßbrot,
2 Eßlöffel Fett , 3 gehäufte Eßlöffel Mehl , Saft einer
Zitrone , Salz und Würze, . — Das Fischfilet dünstet man
mit wenig Wasser und einigen Zitronenscheiben gar . Aus
dem Fett und dem Mehl macht man eine Schwitze, die
man mit der Fischbrühe zu einer sehr dicken Tunke auf¬
füllt und die man gut mit Zitrone , Salz und Würze
abschmeckt. In diese Tunke gibt man nun den geriebenen
Käse, daS Stoßbrot und den Fisch seingewiegt , das Ei¬
gelb, füllt diese Masse in eine gefettete Auflaussorm und
zieht den Eischnee locker unter die Oberfläche der Masse.
Etwa 20 Minuten im Ofen überbacken. Als Beigabe

. . Salat.

HalLroher Salat
Sellerie und Salatkartoffeln gardämipsen und in seine
Würfel schneiden, mit ebenso geschnittenen Apfelsinen
und Aepfeln mischen, Mayonnaise darübergeben und nach
Geschmack mit gehackten Nüssen und Petersilie bestreuen.

VaWsvirtsobÄtt -Lsusvelitsobsikt
im vsutseben l -ramsurrerk
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//eAe riae 55 Iskeett. . .
» . . wurde ein älterer Fußgänger in der Nähe der Bis-

marckstraße von einem Kohlhökerwagen umgerissen und über¬
fahren . Der Fuhrwerkslenker hatte kurz vorher sein Augen¬
merk nach einem gerade am Dobbsnweg vorbeikommenden
Pserdebahnwagen gerichtet und daher den Fußgänger nicht
beachtet. — Zum Schutz der deutschen Nordseefischerei wurde
der Aviso und Torpedojäger „Greif"  in Dienst gestellt.
Das Schiff besaß bei 2000 Tonnen „Deplacement " eine
5400 PS starke Maschinenanlage . Die Ausrüstung bestand aus
mehreren 10,05-ASntimeter -Geschützen und zehn Revolver¬
kanonen . Die Besatzung zählte 140 Köpfe! — Allgemein wird
darüber Klage geführt , daß der Aufenthalt der Pserdeomni-
busse der „Bremer Linienfahrt " nach Sebaldsbrück am Siel¬
wall unnötig lange andauert . Man wechselte hier die Pferde
aus , doch verging dabei soviel Zeit , daß inzwischen mehrere
Schienensahrzeuge der „Bremer Pferdebahn " in gleicher Rich¬
tung vorbeifuhren . Viele Fahrgäste der Linienbahn verließen
daher am Sielwall ihre Plätze, und stiegen in einen Wagen
des Konkurrenzunternehmens um . Dabei wird erklärt , daß
das Publikum die Linienbahn bevorzuge , man möge daher
das Auswechseln der Pferde in Zukunft etwas beschleunigen
— dann würden die Schienenwagen der Pferdebahn leer nach
Sebaldsbrück fahren müssen. — Ein überraschend großes Ver¬
trauen brachte ein hiesiger Wirt einem ungarischen Auswan¬
derer entgegen , der die letzten Tage vor seiner Ausreise
in dem Hotel des erwähnten Wirtes abgestiegen war . Der
Auswanderer vermißte am Tag vor Abgang des Schisses
nicht nur sein Passage-Billett , sondern auch sein« Brieftasche
mit allem ihm gehörenden Geld. Der LKirt bürgte darauf für
den Auswanderer , so daß dieser seine Fahrt zunächst auch
ohne Billett antreten konnte . Am Tag darauf fand man im
Hotel die vermißte Brieftasche mit der Passage-Kart « auf . X
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„Und jetzt, meine Herrschaften, zauchere ich Ihnen das
Herz-As herbei, obwohl ich vorher keins im Spiel
hatte !" (Zeichnung: Flemig.)

flus Starrsinn in den lad gelaufen
Die täglichen Unfälle— Der 11. tödliche verkelsrsunfall

Aus der Lange marck  st ratze  kam es am Dienstag , um
0.30 Uhr , zum eisten  tödlichen Vcrkehrsunsall dieses
Jahres aus Bremens Straßen . Ein SS Jahre alter Ein¬
wohner aus Hasenbüren  wollte in der Nähe der
West erst ratze  die Fahrbahn der erwähnten sehr belebten
Fernverkehrsstraße überschreiten , obwohl von beiden Seiten
gerade mehrere Kraftfahrzeuge herankamen und ein Ueber-
schrciten unmöglich machten . Mehrere Zeugen des Unfalles ver¬
suchten den alten Futzgänger daran zu verhindern , sich in
Gefahr zu begeben, schlich .! ich hielt ihn sogar eine
Fußgängerin am Arm fest.  Der alte Herr ritz sich
aber los und betrat sorglos die Fahrbahn . Er wurde im
nächsten Augenblick von einem herankommenden
Treckcrzug ersaht.  Ehe der Trcckcrsahrcr die Gefahr
richtig erkannt hatte , war der Fußgänger auch schon unter
die Räder des schweren Fahrzeuges geraten und überfahren
worden . Man brachte ihn , der sehr schwere Verletzungen er¬
litten hatte , ins Krankenhaus , wo er bald darauf verstarb.

Wieder einmal wurde einem verantwortungslosen Fahrer
an Ort und Stelle der Führerschein abgenommen , da er in
unverständlicher Weise durch sein Fahren auch andere Ver¬
kehrsteilnehmer schwer gefährdet hatte . Er hatte in der
Montagnacht , um 0,25 Uhr , aus der Schwachhauser
Heerstraße  einen Straßenbahnzug überholt , der gerade
die Eisenbahnunterführung hindurchsuhr . Sofort nach
dem Ueberhvlen steuerte der Krastsahrer seinen Wagen nach
links und schnitt damit dem Fahrer des Bahnzuges den Weg
ab. Wie sich hinterher herausstellte , hatte der Kraftfahrer
seinen Wagen hier wenden wollen . Da er jedoch nicht ein¬
mal soviel Zeit hatte , ein paar Sekunden zu warten , bis die
Bahn vorbeigefahren war , fuhr er dem Straßenbahnfahrer
buchstäblich in den Weg. Die Bahn rammte den
Kraftwagen seitlich und schleuderte ihn
mehrere Meter weit zur Seite.  Ein Polizei¬

beamter , der auf dem Vorderflur der Straßenbahn gestanden
hatte und Zeuge des Vorfalls geworden war , schritt sofort aus
Grund der Sofovtmaßnahmen ein und nahm dem Fahrer
den Führerschein ab. X

vie Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Verkehrs-

unsälle werden gebeten, sich im Polizeihaus , Zimmer 217,
oder auf einer Polizeiwache zu melden.

Am 7. März , um 21 Uhr , .wurde aus der Waller Heer¬
straße  vor dem Haus Nr . 54 ein parkender Kraftwagen von
einer Kraftdroschke angefahren . Wer kann Angaben über die
Insassen dieses Wagens machen?

Am 10. März , gegen 15.30 Uhr , kam es aus der Neuen-
lander Straße,  kurz vor der Einmündung der Hohen-
tors -Heerstraße , zu einem Zusammenstoß zwischen einem Per¬
sonenkraftwagen und einem Lastzug.

Am 2. März kam in der Brücken straße,  zwischen
Osterstraße und Er . Johannisstraße , ein Radfahrer zu Fall.

Durch das Glasdach gefallen. In der D e l b r ü ck st r a ß e
stürzte am Dienstag , kurz nach 10 Uhr , eine Frau durch das
Glasdach eines Wintergartens . Sie zog sich bei diesem Sturz
so schwere Schnittverletzungen  vor allem am Arm
zu, daß sie einem Krankenhaus zugeführt werden mußt «.

X

Von einem Gang Baumwolle getroffen . An Bord des im
Hasen liegenden Dampfers „Kiel"  wurde am Dienstag , um
11.35 Uhr , ein Arbeiter von einem Gang Baumwolle derart
unglücklich am Bein getroffen , daß er eine Fußquetschung er¬
litt und sofort ärztlicher Hilfe zugeführt werden mußte.

X

ffeldengedenkfeier der§rontkämpfer
Der Singkreis der Frontkämpferkameradschast in Bremen

hatte unter der Leitung von Studienrat Dr . A. Schmedt¬
per  zu einer würdigen Heldengedenkfeier eingeladen , bei der
Helma Aden (Sopran ), Fritz Bandmann (Tenor ), Wil¬
helm Seip (Bariton ), Ursula Frank (Rezitation ) und der
Gefreite der Nebel-Abteilung 2, Hans Herwig Schmedtper
(Orgel ) mitwirkten . Eine große Zuhörerschaft hatte sich zu
dieser eindrucksvollen Gedenkstunde in der Liebsrauenkirche
«versammelt.

Das von dem Gemischten Chor gesungene Lied Anackers:
„Fallen müssen viele", in der Vertonung von Grabner , lei¬
tete die Feier wirkungsvoll ein . Dann sprach Ursula Frank
den „Gesang der Toten " von August Gras von Platen -Haller-
münde . Nach einem Chorvortrag : „Augen , meine lieben Fen-
sterlein " von Ernst Wendel sang Helma Jden aus den „Ge¬
sängen an Gott " von Joses Haas : „Wenn einst die Türen
der Himmel aufgehn ". Eindringlich war auch der Ehorvortrag
„Gräber des Krieges " von Walter Rein.

An Stelle des Heeresoberpsarrers hielt der Gefreite der
Beobachtungsabteilung 22, Kollmann,  eine den Sinn der
Stunde vermittelnde Ansprache . Anschließend bot Hans -Herwig
Schmedtper im zweiten , den Kriegerhintevbliebenen gewid¬
meten Teil der Feier das Adagio aus dem Orgelkonzert
ä-moll Nr . 15, später außerdem noch die bekannte Toccata
ä-moll aus dem OP. 58 von Max Reger . Wilhelm Seip sang
das ergreifende Lied von Ernst Licht: „Abschied von der
Mutter ". Von stärkster Wirkung war der Männerchor mit
Soli und Orgelbegleitung von A. Schmedtper : „Siegeskunde
in der Gefangenschaft ". Angenehm überraschte dabei Fritz
Bandmanns leuchtender und beschwingter Tenor als Leonidas.

Die gehaltvolle Feierstunde , deren Kollekte sür die Krieger¬
gräberfürsorge bestimmt war , klang aus in dem gemeinsam
gesungenen Liede von Rudolf Alexander Schröder : „Heilig
Vaterland ". - -cft-

Vie flbschnittswalter des NSLV. tagten
Für das letzte Wochenende hatte der Kreisamtsleiter

W . Kreikemeyer die Abschnittswalter des Kreises Bremen zu
einer Wochenendschulung zusammengefaßt . In regelmäßigen
Zeitabständen werden diese Tagungen abgehalten , damit den
Erziehern , die verantwortlich für die geistige Bildung und
Haltung der Schüler sind, Wege und Richtung sür die kom¬
mende Arbeit ausgewiesen werden.

Nachdem der Kreisamtsleiter in seiner Eröffnungsansprache
auf die verantwortungsvolle Aufgabe der Erziehung zum
Nationalsozialismus hingewiesen hatte , begann Berusskamerad
Pg . Dr . Helm mit seinem Vortrag über die lebcnsverneinende
und die lebensbejahende Weltanschauung . Der Nationalsozia¬
lismus ist lebensbejahend . Der völkische Mensch handelt auS
dem Pflichtbewußtsein gegenüber dem Volk, der Nation : für
ihn gibt es nicht die Zwiespältigkeit in der Stellungnahme
zu den Fraggn des Lebens . Für uns bedeutet der Tod keine
Erlösung vöm irdischen Dasein , sondern das Sterben für die
Gemeinschaft „Volk" ist die höchste sittliche Erfüllung des
Lebens.

Pg . Brüning  als Organisationswalter im NSLB . wid¬
mete den Kriegsgesallenen und den Toten der Bewegung in
einer kurzen Ansprache über den Sinn des Opsertodes Gedenk-
worte , die in einem Gelöbnis zur Pflichterfüllung aus-
klangen.

Den wichtigsten Vortrag hielt der Leiter der Gauhauptstelle
sür Aktive Schulung Pg . Gerdts,  Bookholzberg . Packend
und überzeugend sprach er über „Geschichtsbetrachtung und
Geschichtswertung ". Jeder Geschichtsabschnitt ist notwendiges
Schicksal. Aus den rassischen Spannungen entwickelt sich die

Weltgeschichte. Wir sollen nicht die verggngenen Epochen von
heute aus beurteilen , sondern wir sind stolz aus jeden großen
Deutschen, der schöpferisch das deutsche Schicksal mitgestaltet
hat , ganz einerlei auf welchen Platz er gestellt war . Heute
allerdings müssen wir von jedem verlangen , daß er seine
Kraft in den Dienst des Dritten Reiches stellt. Der National¬
sozialismus lehnt das starre Dogma in seiner Weltanschauung
ab, er verlangt vielmehr , daß jede Generation immer wieder
nach den neuen Lobonserkenntnissen die Lebensgesetze zu er¬
gründen versucht. Jeder von uns kann in diesem Kampf um
die seelische Neugestaltung mithelfen . Pg . Gerdts forderte in
eindringlichen Worten die Abschnittswalter auf , dafür zu
sorgen , daß möglichst viele Volksgenossen sür den positiven
Einsatz gewonnen werden . Begeistert dankten die Lehrgangs¬
teilnehmer dem Leiter der Gauschulo.

Die Wochenendschulung war zu Ende , aber den Erziehern
war einmal mehr klar geworden , welche große und schöne
Aufgabe ihnen mit ihrer Erziehungsarbeit gegeben ist.

Die Lohnsteucrdurchsührungsbcstimmungcn 1S3S. Im Reichs¬
gesetzblatt Teil I Nr . 45 vom 13. März 1S3S, werden
die Lohnsteuerdurchführungsbestimmungen 1939 veröffentlicht.
In einer Anlage wird die Lohnsteuertabelle (bei monatlicher
Lohnzahlung ) beigefügt . Außerdem sind in den Anlagen die
Schemas sür die Lohnsteusranmeldung und den Lohnzettel
enthalten.

NSDAP.
Ortsgruppe Peterswerder . Am Donnerstag , 16. März , um

21 Uhr , Amtsleitersitzung der Ortsgruppe mit den Zeklen-
leitern in der Geschäftsstelle, Hamburger Straße 152.

Bereitschaft z. b. V. Der Dienst der Bereitschaft sür Don¬
nerstag , den 16. März , in der Turnhalle der Karl -Pcters-
Schule , fällt aus.

NS .-Frauenschaft
Ortssrauenschast Werder . Morgen , Donnerstag , Gemein¬

schaftsabend in der Schule Kornstraße , um 20.30 Uhr , sür
NS .-Frauenschast und Deutsches Frauenwerk.

Ortssrauenschast Johann Gössel. Freitag , 17. März , um
20.30 llhr , in den Pappelstuben Gemeinfchaftsabend.

Ortssrauenschast Findorsf . Donnerstag , 16. März , 20.30 Uhr,
Stuttgarter Hos, Schulungsabend der Zellen- und Block¬
leiterinnen.

Ortssrauenschast Pagcntorn . Die Schulung der Amtsleiter¬
innen über die 25 Prvgrammpunkte ist mit den Ortssrauen-
schaften Schwachhausen und Hans Rickmers durchzuführen.
Termin Ansang Mai.

Ortssrauenschast Pagcntorn . Am Donnerstag , 16. März,
im Zeichensaal der Vietorschule 20.30 Uhr Amtsleiterin Um¬
schulung . Zellen - und Blockleiterinnen , 20 Uhr.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppen Walle , Wasserturin , Wilhelm Decker

und Ostcrfcuerberg . Ausgabe von Gasmasken am Donners¬
tag , dem 16. 3. 1939 von 19.30—21 Uhr in der Geschäftsstelle
der Ortsgruppe Wilhelm Decker, Waller Heerstraße 229.

NSV .-Ortsgruppe Horn . Ausgabe von Volksgasmnsken
jeden Donnerstag von 19—21 Uhr , Schule Horn.

In der Neueinstudierung der Oper „Ca »aller ja
rusticana"  von Mascagni singt die Santuzza: Liese¬
lotte Trautmann , den Turiddu : Ernst-Albert Pfeil den
Ulfio: die Lola : Jrmgard Meiners , die Lucia: Eix^
Hansen. —In der Oper „Der Bajazzo" von Leoncavallo
singt die Titelpartie : Leopold Fuchs, Nedda, seine Frau'
Ellen Kiesling, den Tonio : Ernst Hölzlin, den Vepx^
Otto Roland, den Syvio : Willy Horsten.

. . .. . . mm,„„

Mittwoch , 15. März . 6.00 Weckruf, Morgenspruch , Wetter¬
meldungen . 6.05 Von Hof und Feld . 6.15 Leibesübungen (Lote
Rogge). 6.30 Morgenmusik aus Köln . In der Paust : 7M
(—7.10) Hamburg : Wettermeldungen , Nachrichten. 8.0V Haus¬
halt und Familie . 10.00 Ludwig Uhland fordert das Reich
(Sörszenen von Dr . Günther Rückschein 10.30 So zwischen
elf u . zwölf . Dazwischen: Unsere Altersehrung . 11.35 Stadt u
Land . 11.45 Meldungen sür die Binnenschiffahrt . Binnen¬
lands - und Seewetterbericht . 12.00 Musik zur Werkpausc
13.00 Wettermeldungen . 13.05 Umschau am Mittag , zz.ft
Musik am Mittag . 14.00 Nachrichten . 14.20 Musikalische Kur;-
weil . 15.00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt, i .zgz
Marktbericht des Reichsnährstandes . (Meldungen des „öil-
dienstes "). 15.25 Eichendorss-Kantate (Erstaufführung ). i'g.W
Musik am Nachmittag aus Saarbrücken . 17.00 Kleine-
Zwischenspiel (Schallplatten ). 17.15 Beispiel und Vorbild.
Die erzieherische Bedeutung der Umwelt . 17.30 Es steht ein
Lind in jenem Tal . Alte und neue Minnelieder . 18.00 Froher
Feierabend I . Aus deutschen Opern II . Tänze und Völker.
Dazwischen : Wettermeldungen , Hafendienst . 20.00 Erste AbenU
Meldungen . 20.10 Sepr Bruder .zur Rechten — Herr Schwa¬
ger zur Linken ! Wir halten fröhliche Tafelrunde wie zu
Urgroßväters Zeiten . Hörbilder von Robert Walter . 2IM
Munter plätschert heut ' die Welle : Es musiziert die üauä-
kapelle (Jan Hossmann ). 22.00 Nachrichten . 22.20 Mussolini
und das neue Italien . Von Gert Buchheit . (Paul Reis
Verlag , Berlin .) 22.30 Musik aus Wien.
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V7sttorä »snst «Lsr 82 .
Wvttoi'Inwielit lies keivllsrvettvi'iftenstes

(^ iisAubsovtkleinen)

flbkWung
An der Ostflanke des Hochdruckkernes, der südwestlich Ir¬

lands liegt , fließen fenchtmilde Meeresluftmassen über Eng¬
land südwärts (Mittagstemperaturen um 12 Grad herum:.
In der Rinne tiefen Druckes, die sich vom Nordkap bis
Jtalien erstreckt, brechen arktische Kaltluftmassen südwärts
vor , die am Mittwoch niit erneut einsetzender Schaucrtätigkeit
und starker Abkühlung Norddentschland erreichen werden. Unser
Bezirk liegt im Grenzbereich beider Luftmassen und tvird daher
stärker veränderliches Wetter ausweisen , so daß die am Diens¬
tag herrschende Milderung rasch wieder abgelöst wird.

Vlltsrungslakslls vom 14. 1/lcir-: 1939
8 Ob- 14 Ukr 19 Ukr
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Vorhersage sür den 15. März . Böig auffrischende Winde um
Nordwest , anfangs heiter , dann wechselnd bewölkt, Schauer
und kühler , Nachtfrost.

Aussichten für den 16. März . Abflauende nordwestliche
Wiyde , wechselnd wolkig, Nachlassen der Schaucrtätigkeit,

Auf eine 40jährigc Tätig¬
keit bei der Bremer Straßen¬
bahn AG ., kann ani heutigen
Mittwoch der Bahnhofsvor¬
steher Hermann Bockel-
mann,  geboren am 2i. Au¬
gust 1876, wohnhaft Bremen,
Woltmershauser Straße 280,
zurückblicken. Seinen Dienst
versteht er aus dem Betriebs¬
bahnhof 7. Aus».: Liirs.

Sein 40jähriges Geschästsjubiläum begeht heute der Bäcker¬
meister Hermann Helmerking,  Elisabethstrabe 29.

Abschluß der 2. verllner LlMlerwoche

Dichter erzählen im Volk
Wenn man diese 2. Berliner Erzählerwoche in ihrer

Gesamtheit betrachtet, so kann man nicht umhin die
Frage zu stellen, ob das Interesse an Dichterlesungenin
der Reichshauptstadtnachgelassen hat. Fiel es schon auf.
daß bei der Verteilung des Literatur -Preises Berlins
im Schiller-Theater kaum zwei Drittel des Raumes
gefüllt war , so konnte man etwa bei der Lesung I.
M. Wehners  in der TechnischenHochschuleeinen
zur Hälfte knapp gefüllten Saal feststellen und die
2. Berliner Erzählerwoche war auch nicht gerade mit
überfüllten Veranstältungsräumen gesegnet. Ueberdies
ist es des Guten zuviel — offensichtlich— wenn außer
der allabendlichen Lesung noch andere Veranstaltungen
ähnlicher Natur hinzukommen. Man müßte einmal
überlegen, ob hier nicht eine andere Form gefunden
werden könnte, um mehr Besucher zu den Dichter¬
abenden zu locken.

Die Dichter, die in dieser Woche zu den Berlinern
im Berliner Rathaus , in Zehlendorf, Lharlottenburg,
am Prenzlauer Berg, in Steglitz und Friedman , am
Wedding sprachen, lasen nicht aus ihren Werken, son¬
dern sie erzählten.  Der Autor sitzt inmitten der
Hörerschar und erzählt aus seinem Leben oder von
dichterischen Begebenheiten.

So sprach an Stelle von Kurt Kluge der auslands-
deutsche Schulmeister und Dichter Karl Götz , der sich
in der Welt umgesehenhat und die deutschen Belange
draußen in vorbildlicher Weise vertritt und ihnen auch
in seinen Dichtungen Ausdruck verliehen hat. Wir
brauchennur an sein herrliches „Kinderschisf" zu denken,
um zu wissen, was gemeint ist. 2n der letzten Zeit
war er viel in Amerika, hat Kalifornien, Mexiko, Chile
ebenso besucht wie Brasilien oder Argentinien. Er war
mit vielen Deutschenüberall zusammen und hat ihnen
von der Heimat berichtet, während diese ihm von ihren
vielfältigen Erlebnissen und Schicksalen erzählten. Götz
sprach vom „Weiterwanderer"-Schicksalder Amerika-
deutschen— von dieser in ihnen wohnenden Tragik.
Wir werden in seinem neuen Werk „Bruder über dem
Meer" demnächst mehr erfahren. — Wolf Justin Hart¬

em  a n n,  den Berlinern längst bekannt, ist ein geborener
Erzähler. Er hat soviel erlebt, ist auf abenteuerliche
Weise weit in der Welt herumgekommenund kann aus
diesem großen Fundus eigenen Erlebens spannend plau¬
dern denn er broochi nur das vor den Zuhörern zu

gestalten, was ihm selbst zustieß. Und er tat es, mit
atemraubender Spannung , manchmal ein wenig
grotesk, dann humoristisch, stets die Kraft des deutschen
Menschenbetonend. — Martin Raschke  erzählte uns
die Geschichte von dem sächsischen Friseur Anselm Lötete.,
der das Fernweh hat und aus seiner Heimat fortwan-
dert in die Fremde, aus der ihn dann das Heimweh
zurückholtein seine Heimat, wo er später Professor der
Indologie wurde (es war um die Mitte des 18. Jahr¬
hunderts) ! Es ist bei Raschke so, daß er nicht den
äußeren Handlungsablauf in den Mittelpunkt seines
Erzählens stellt, sondern ihm geht es um das Schicksal
und so werden seine Worte gleichnishaft. Nicht ver¬
gessen wollen wir die Geschichte von 13 Heldenjüng-
lrngen aus Großlcuba, die ihr Dorf vor den Hussiten
bewahrten. Diese im Symbol starke Dichtung sollte uns
Raschkeeinmal aufzeichnen! Sowie hier drei Autoren
ihren Zuhörerkreis in den Bann zogen, erging es auch
den anderen, mögen es nun Wilhelm Kohlhaas  und
Rudolf Kinau  oder Otto Rombach  mit seiueni
schwäbisch-süddeutschen gemütlichen Erzählerton gewesen
sein. Bei ihm kam noch einmal der Humor zu seinem
Recht.

Die 2. Berliner Erzählerwochebegann Agnes Miegel
und schloß Otto Rombach. Im Rahmen der ideellen
Betreuung des deutschen Volkes durch das WHW. spra¬
chen die Dichter zu ihren dankbaren Hörern. Dank ge¬
bührt dem Veranstalter , daß er wieder auch jüngere
Autoren zu Worte kommen ließ. Möchte die Tradition
dieser Erzähler- und Dichterwochenin der Reichshaupt¬
stadt unvermindert fortleben! H. Grollte

Vie tdda - ITlMos oder Dichtung?
Mit Begeisterung und mit einer freilich auch manch¬

mal in die Irre schweifenden Phantasie hat man sich seit
der Entdeckung der Edda bemüht, ihre Lieder zu deuten.
Man hat ihren religiösen Gehalt untersucht hat sie als
Mythos, als Kulturgeschichte, als Weltanschauung auf¬
gefaßt und trotz aller Bemühungen nicht erreicht, daß
die strenge Wissenschafteinen dieser Versuche wider¬
spruchslos hingenommen hätte. In einem außerordent¬
lich wertvollen Beitrag , den ein hervorragender Sach¬
kenner, der Leipziger Pros. Dr. Walter Baetko 'm
Märzhcft von Vclhagen K Klasings Monatsheften ver¬

öffentlicht, überblickt der Verfasser kritischdie verschie¬
denen Deutungen und stellt am Ende die berechtigte
Frage, ob man die Dichtung denn überhaupt deuten
müsse. „Genügt es nicht," so fragt er, „die Eddalieder
als Dichtungenzu nehmen und zu genießen, so wie wir
uns an den homerischenGedichtenerfreuen, indem wir
uns von der Phantasie des Dichters gefangennehmen
lassen, die uns mit der Kraft ihrer Schwingen vom
Himmel durch die Welt zur Hölle trägt ? Ja , ist dies
nicht vielleichtdie einzig angemesseneArt, diese Geistes¬
werke zu würdigen? Die eddische Völuspa gehört gewiß
zu den großartigsten Schöpfungen des germanischen
Geistes! ihr Wert würde nicht geschmälert, wenn sich
herausstellen sollte, daß sie kein Denkmal „altgermani¬
scher Religion", sondern das Werk eines einsamen
Denkers ist, der in der Zeit des untergehenden Heiden¬
tums, gleichsamzwischenzwei Welten stehend, seinem
persönlichen Lebensgefühl unter Verwendung alter
mythischerMotive Ausdruckverlieh. Ja , ihre Wirkung
würde, wenn wir sie so nehmen, auf jeden, der für große
Dichtung empfänglich ist, gewiß nur um so tiefer' sein.
Auch die Baldersage trägt ihren Wert in sich selbst und
kann durch alle religiösen und weltanschaulichenDeu¬
tungen nur verlieren. Und auch Lieder wie das Thryms-
lied oder „Lokis Zankreden" kann nur der recht wür¬
digen, der sie als das nimmt, was sie sind: komische
Balladen, die mit überlegener Freiheit Götter,
Göttinnen und Riesen zu Lustspielsiguren verwenden
und keinen andern Sinn haben als die Heiterkeit, die
sie auch heute noch bei unbefangenenZuhörern erwecken."

§ortschritte deutscher Iropenmedizin
„Es ist ein großes Ruhmesblatt der deutschen Tropenmediziu.

daß sie auch in der schweren Zeit . in der uns unsere deutschen
Kolonien genommen waren , einen in der ganzen Welt an¬
erkannten Beitrag zur weiteren Bekämpfung der Tropen¬
krankheiten liefern konnte und Professor Dr . Mühlens
gehört auf diesem Gebiete zu den hervorragendsten Vertretern
deutscher Wissenschaft!" Mit diesen Worten eröffnete Pros.
Dr . Erich Gabbe  den letzten Vortragsabend des Natur¬
wissenschaftlichen Vereins , an dem der Direktor des Instituts
sür Schiffs - und Tropenkrankhcitcn in Hamburg . Professor
Mühlens . über das Thema : „Fortschritte , insbesondere
deutsche Fortschritte auf dem Gebiete der Behandlung und
Bekämpfung der Tropcnkrankheiten " fesselnde Ausführungen
machte.

Pros . Mühlens ging davon aus , daß im jetzigen Jahrhun¬
dert die deutsche Wissenschaft schon ungeheure Fortschritte aus¬
zuweisen habe und daß hiervon auch die Tropenmediziu
Großes berichten könne. Das Fiasko der Franzosen beim
Versuch des Pannmakanalbans , der sie, 23 000 durch Seuchen
dahingcraHte Tote kostete, ist weithin zum Fanal geworden,
die tropischen » nd subtropischen Gebiete werft senchenire'

.zu machen. Nach dem Versailler Vertrag rief der Führer der
französischen Tropenmedizin aus : „Nun ist es auch mit der
deutschen Tropenmedizin zu Ende !" Dies war natürlich eine
falsche Weissagung . Denn Deutschland hatte ja immer noch
sein« wissenschaftlichen Laboratorien . Etz ist eine wahre Ironie
des Schicksals, daß es deutschen Chemikern und deutschenMe¬
dizinern nach der Unsähigkeitserklärnng unseres Volkes zur
Kolonisiernng vergönnt war , gegen die wichtigsten Trvpcn-
krankheiten .Heilmittel zu erfinden , die heute in allen Ländern
Nachahmung finden . Millionen von Tropenbewohnern konn¬
ten dadurch von unheilbar scheinenden Krankheiten befreit
werden.

Die meisten Eingeborenen überstehen die Tropenkrankhciten
gleichsam als Kinderkrankheiten in ihrer Jugend . Klima und
Krankheiten sind es, die die Ansiedlnng und erfolgreiche Bc-
tätignng der Weißen Rasse behindern . Die Tropenkrankheiten
haben schon vor Jahrzehnten den Niedergang hochstehender
Nationen herbeigeführt . Man denke dabei nur an die grie¬
chische und an die römische Geschichte. Daher hat man die
Tropcnländer als das „Grab des Meißln Mannes " bezeichnet
Auch im Weltkrieg haben diese Krankheiten nach den Be¬
richten des englischen Colonels Dr . James viele Tausende
von englischen und französischen Soldaten außer Gefecht ge¬
setzt. Die Malaria hat schvn in früheren Kriegen die Ent¬
scheidung gebracht ! In unseren Tagen gehören der Panama¬
kanal und die Pvntinischen Sümpfe zu den sanierten Er¬
biete» . Durch die Tropenhygiene wird die praktische Anwen¬
dung aus den gewonnenen wissenschaftlichen Erkenntnilicn
vermittelt.

Pros . Mühlens , der in zahlreichen tropischen Ländern her¬
vorragend gewirkt hat , schilderst dann unter Anszeigung zahl¬
reicher an Ort und Stelle aufgenommener Lichtbilder die
Hanptarten von Tropenkranheiten und schloß seinen mit an¬
haltendem Beifall aufgenommenen Vortrag mit einer ein¬
gehenden Schilderung seines Hamburger Instituts , das im
letzten Jahre von über 2000 Patienten ausgesucht wurde und
an dem 1038 nicht weniger als 210 Aerzte in der Tropen¬
medizin ausgebildet worden sind. -öl-

Dcr Worpswcdcr Maler Udo Peters erfährt in der März-
svlge von „Wcstermanns Monatsheften " (Verlag Georg.
Wcstcrmann . Braunschweig ) aus der Feder unseres Knnst-
mitardeiters Waldemar Auguftiny eingehende Würdigung
seines charaktervollen eigenständigen Schaffens . Aus unserem
nordwestlichen Lebensranm fesselt loeitcr der Aussah „Nieder¬
deutsche Altar -Gotik", der mit einer Reihe unvergeßlich, aii---
drucksvcwcgter Tiefdrnckblättcr ausgestaltet wurde.

„Fraiizösisch-Aincrika am Mississippi" »nd „Winter in
Florida " heißen zwei fesselnde Neiseschilderungen usi. -' ft ).)'
heft der Zeitschrift „Atlantis " (Bibliographisches Institut -1
G„ Leipzigl In den dunklen Erdteil führt ein Aussah noer
„Das Land der Bastarde ", die Republik um die -staci
Rohobvth in, Südwcsten Afrikas . Aus unserer engeren Hei¬
mat ein Beitrag zur Klimatologie : Sturm über dem Bodcn-
sce". In packender Spray --' wird da-: FKi>->. am grohu
deutschen Binnen ""'" ' --- -nom



Bauvorhaben des küstenrettungs-
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Nach den Kriegsjahren .
. . die Mittel der  Deutschen ' Gr¬
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Dichtungenin Ordnung gehalten werden̂ konnten̂ A
.̂juei, Ausbau oder eine Neugestaltung der in ' den
Kriegsjahren stark veralteten Einrichtungen war nicht
äi denken. Damals waren es die wackeren, freiwilligen
Rettungsmannschaften, die durchholten und trotz der
teilweise gänzlichunzulänglichen Rettungsgeräte auck
in diesen Jahren schwierigste Rettungsfahrten mit Ev
folg ausführten.

Wie sah es 1928 an der deutschenKüste aus ? Von
Barium bis Memel waren zwar 118 Rettungsstationen
vorhanden, die aber veraltet  waren . Nur 14 Motor¬
rettungsboote waren an dieser rund 1509 Kilomets
sich erstreckenden Küste stationiert, darunter vier alt
Zegelrettungsboote mit kleinem Hilfsmotor und zehr
offene, hölzerne vor dem Krieg gebaute Motorrettungs
boote mit vollkommenveralteten Benzinmotoren, fü
die es kaum noch Ersatzteile gab.

Nach größten Schwierigkeitenbeim Bau und während
der Ueberführungin schwerenWinterstürmen konnten
im Frühjahr 1926 drei auf Betreiben der damaligen
Regierung in Memel gebaute Motorrettungsbooteauf
den wichtigsten Stationen der Nordsee in Borkum,
Norderney und F r i ed r i chs ko  o g stationiert
werden. Es waren die e r ste n M o t o r r e t t u n g s'-
boote auf der Welt mit ko mp r e sso r lo se m
Dieselantrieb.  Viele bittere Erfahrungen und
schmerzliche Enttäuschungenwurden mit diesen Neu¬
bauten gemacht. In Fühlung mit deutschen Werften
wurden nun neue Wege gesucht. Auch die Motoren¬
werke verwertetenin ihrer Arbeit die bei schweren
Liurmfahrten gewonnenenErfahrungenund schließlich
lo,inten Bootspläne entworfen und Motorrettungs¬
boote gebaut werden, die ohne Sorge bei jeder Wetter¬
lage für Rettungsfahrten eingesetztwerden konnten.
Lin ganz neues Modell des deutschen Motorrettungs¬
bootes ist so entstanden, das im Gegensatz zu der früher
vielfach betonten Eewichtsstabilität nur noch auf
zormstaLilität  gebaut ist und sich bestensbewährt
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hat. Auch im Auslande hat man sich das deutsche Mo-
rorrettungsboot, als das zuverlässigsteRettungsgerät
für schwere Sturmfahrten , zum Vorbild genommen. Die
kürzlich erfolgte Auszeichnungdes Vorsitzenden und des
Oberinspektors der DeutschenGesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchigerdurch den König von Rumänien unter¬
streicht die Anerkennung, die man den deutschenRet¬
tungseinrichtungen zollt, nach deren Beispiel auch die
rumänische Rettungsgesellschaft „Salvamar " ihren
Kuftenrettungsdienst ausbaut.

Der Entschluß Adolf Hitlers, die Schirmherrschaft
"̂ Gesellschaft zu übernehmenund durch hochherzige

Stiftungen das deutsche Rettungswerkzu fördern, gab
der nach wie vor aus dem Grundsatz der Freiwilligkeit
arbeitendenOrganisation neuen Auftrieb. Bis 1939
konnten27 Neubauten in den verschiedensten Größen -
und Abmessungenvon 3 To. bis 52 To. Wasserver-
driingung unter die Rettungsslagge gestellt werden.
Außerdem wurden14 vor dem Kriege gebauteMotor¬
rettungsbooteumgebautund die alten Venzinmotore
durch kompressorlose Dieselmotor,: ersetzt. Mit solchen
Maschinen sind jetzt sämtliche Motorrettungsbooteaus¬
gerüstet. Ferner wurdenvier neue Stationsgebäudeer¬
richtetund drei bestehende Rettnngsschuppen mit Ab¬
laufbahn für neue Motorrettungsbooteversehen. Aus
einer Ostseestationwurden erstmalig die Geräte des
Raketenapparatesauf einen Speziallastkraftwagen, der
gleichzeitigPlatz für die Manmchaftsbeförderünghat,
untergebracht. Die weitere Motorisierungdes Naketen-
geriites wird mit Nachdruck betrieben.

Das neue Bauvorhaben  umfaßt : sieben eiserne
Motorrettungsboote von 11 bis 13 Meter Länge für
die Rettungsstationen: Langeoog , Dorumer-
tief , Bus um und Amrum  an der Nordsee und
für die Rettungsstationen Putgarden  a . Rügen und
Rügenwaldermllnde  an der Ostsee. Ferner vier
Strandmotorrettungsboote für die stationen : Juist
(Nordsee) und Kühlungsborn , Fingst , Hid-
bens - Oie , Pillkoppen (Ostsee ). Raketen-Kraft-
wagen sollen die Ostsee-Stationen : Satznitz , Swi-
nemünde - Ost , Kolberg , Stolpmünde,
Pasewalk , Pillaü und Cranz  erhalten . Hinzu
kommen noch bauliche Verbesserungen, neue Ablauf¬
bahnen u. a. bei den Stationen sowie neuartige Ab¬
laufwagen für die Strandmotorrettungsboote.

Nach erfolgter Durchführung dieser Bauvorhaben
wird Deutschland  mit seinemKüstenrettungsdienst
mit an er st er Stelle unter den 18 Natio¬
nen  stehen, die der Internationalen Konferenzzur!
Erörterung von Fragen über das Rettungswesenan i
den Seeküsten angehörenund die im Jahre 1919, dem
Jahr des 7 5 jiihrigen Bestehens der Deut¬
schen Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger in Bremen,  dem Hauptsitz der Gesell¬
schaft, zusammentretenwerden.

Im ganzen Reich aber- dürfen die Mitglieder und
Spender der DeutschenGesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger mit Stolz feststellen, daß erst ihr Opfergeist
diesen Ausbau und Aufstieg des freiwilligen Küsten- j
rettungswerkes ermöglichthat.

«öepruste Hausgehilfin"
— ein Zeugnis hervorragendenSesrhuitseins

Gestern vormittag begann in der Berufsschule
für Hauswirtschaft,  Utbremer Straße , die Prü¬
fung für diejenigen hmrswirt'schastlicheN Lehrlinge, die
jetzt eine zweijährigegründlicheLehrzeit in einem Lehr-
lMshalt und' ist zweimal wöchentlichangesetztemBe-
ttffsichulunterricht beendet haben. VierzehnBremerinnen
M sieben auswärtige Lehrlinge, die in Ermangelung
einer örtlichen Ausbildungsmöglichkeitam Bremer De-
imsichulunterricht teilnahmen, unterzogen sich dieser
Prüfung, aus der sie, wie wir es ihnen wünschen möch-
:en, alle ohne Ausnahme als „geprüfte Haus¬
gehilfin"  hervorgehen werden.

Die Prüfung begann gestern mit dem praktischen Teil
nir die einheimischenPrüflinge , wird heute mit der
theoretischenPrüfung für Einheimischeund Auswärtige
jortaesetzt und morgen mit dem Praktikum der Aus¬
wärtigen abgeschlossen.

Diese durchschnittlich ISjährigen Mädel, die fast aus¬
nahmslos BDM.-Mitglieder sind, treten nach erfolg¬
reichem Abschluß der Prüfung als die vielbegehrten und
gerade gegenwärtigdringend gesuchten geprüften Haus¬
gehilfinnen in ein aussichtsvollesBerufsleben. Manche
von ihnen werden vielleicht das Prüfungszeugnis als
Erundlage für eine weitere hauswirtschaftliche Fort¬
bildung betrachten, andere werden den Lehrhaushalt
verlassenund ihre bisher billigerweise nur ein Taschen¬
geld gewährende Lehrstellegegen eine gutbezahlte Haus¬
angestelltenstelleeintauschen, einige wieder mögen viel¬
leicht die in der Lehrzeit erworbenen gründlichenKennt¬
nisse im elterlichenHauswesen und sicher später einmal
im eigenen Haushalt nützlichverwenden. Wo sie auch
Mkünstig ihren Platz ausfüllen werden, immer wird
ihnen das Zeugnis über die erfolgreiche Absolvierung
b» hauswirtschaftlichen Lehre ein wertvolles und über¬
all anerkanntesRüstzeug fürs Leben bedeuten. Denn
Hauswirtschaft ist heute längst nicht mehr Gelegenheits¬
arbeit oder Verlegenheitsberuf für weibliche Arbeits¬
lüste, mit denen sonst nichts Rechtes anzufangenist;
ac ist ein vollwertiger Berns  wie alle. anderen,
die den Einsatz eines fähigen, gut geschulten, körperlich
und geistig vollwertigen Menschen verlangt!

Gerade in unserer Zeit, die bei jeder im Haushalt
tätigen Frau neben allem anderen die Fähigkeit des
volkswirtschaftlichen Denkens über den engen Bezirk des
vtgenem Hauswesens hinaus voraussetzt — man denke
nur an die Forderung in bezug auf Verbrauchs-
lenkung , Abfallverwertung,  schonende
Mischebehairdlung  u . a. m. —, ist der Beruf der
Hausgehilfin erst eigentlichzu einem ehrenvollen, weil
verantwortungsreichen  geworden , und der
-Ute! ,,-gehilfin".zu einer sestumrissenen Bezeichnung der
erwlgten Ausbildung, im Gegensatz zu früher. Haus-
lal tsl eh r lin g , Hausgehilfin  und endlich
-Ae ist«r h a u s f r a u , ein Titel , den nach vorheriger

Hin weise
Oliv stier kolgviiüvn )littoiluiigen Avstiirvn
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te im Dom: Donnerstag , 19.15 Uhr. Marion Bastamer
Käte van Tricht (Orgel), das Domchor-Kammer-

Leitung: Richard Lasche. Werke von G. Fr. Händel
srei.-

ikvholkrankc sind heilbar, wenn rechtzeitig gehandelt wird.
-Pose Auskunft. Beratungsstelle Buchtstraße 1«- täglich
P U, 1« bis 18 Uhr. Mittwochs und sonnabends 9 bisllhr.

Zk NH " Heute.  20 Uhr, großer Glockensaal:l.ttMl ' MS-iWH
arten sür Nichtmitglieder zu 1 — RM. bei Praeger L

Bartels. Union , Domsheide 8 II.. und Abendkasse.

. " ^ i'chaelis-Kirche. Zum VortragsabeM> am Donnerstag,
m >l . Niärz-, um 20.15 Uhr, im „Hans Seefahrt " wird herz-

«n^ den. Ez Dr. Curt Zimmcrmann über
ch ^ Matthäus-Passion" (mit musikalischen Erlänternngen ).

Aus- und Weiterbildung alle bereits erfahrenen, im
Haushalt tätigen Mädchen und Frauen erwerben kön¬
nen, sind. die' einzelnen- Ht'aprM....iM 'W. Mf .tMl .ep
Frauenberufes. , . .. .

In der Küche der Berüfsschule' herrschte'gestevn vor-i"
mittag der Hochbetrieb eines Priisungstages. 2n' der
„Berüfsiracht" — Kittel und Kopftuch— standen die
Lehrlinge an ihren Arbeitsplätzen, um die durch Los
gezogenenGerichte sachgemäß und appetitlich zuzuberei¬
ten, hier ein Fischgericht, dort einen bunten Salat oder
ein Fleischgericht mit Gemüse. In einem anderen Raum
zeugten gewascheneund zum Trocknen sorgfältig auf
Tüchern ausgebreitete Woll- und Seidensachenvon fach¬
gemäßer Wäschebehandlung. Der Prüfungsausschuß be¬
stand aus der Vertreterin der Behörde, Frau Direk¬
torin Zarnitz,  zwei Meisterhausfrauen, der Kreis-
fachgruppenwalterin, Hausgehilfen in der DAF., einer
geprüften Hausgehilfin und den Lehrkräften der Be¬
rufsschule. Auf dem Prüfungsprogramm standen für den
Nachmittag Nähen und Stopfen. Im Verlauf der Prü¬
fung muß von jeder Kandidatin ein Aufsatz geschrieben,
ein Wäschestück genäht und eine eingehende mündliche
Prüfung über volkswirtschaftliche, weltanschaulicheund
Fragen' der Säuglingspflege und Kindererziehung be¬
standen werden. ) (

Sewerbliche Fragen der Sastwirte
Die gestern im „Weißen Saal " der „Bürgerst-uben" durch¬

geführte Mär, -Versammlung des Gaststüttengewerbes, die in
Anwesenheit des Bezirksgrnppenleiters H Iahn  von Alb.
Wille  geleitet wurde, gewann um so mehr an Bedeutung,
als Geschäftsführer Tetzner  verschiedene wichtige Mitteilun¬
gen bekanntgab. So teilt z. B. die Weininspektion mit, daß
aus den ausliegenden Getränkekarten in den Gaststätten die
Bezeichnung „Rotwein " nicht genügt. Nach den Anordnungen
und Erlassen müssen in Zukunft die Herkunfte (Produk-
tionsland ) auf der Karte verzeichnet sein, wie u. a. „Chileni¬
scher Rotwein ", „Spanischer Rotwein " oder „Deutscher Rot¬
wein ". Ebenfalls sollen die Ausschankwoine für Rhein- und
Moselwein als „Rhcinweinausschank" bzw. „Moselweinans-
schank" gekennzeichnet werden. Es steht selbstverständlich frei,
die Ausschankweine auch unter den wirklichen Herkunftsnamen
auf die Karte zu setzen. Nach einer Anordnung ist die Ver¬
mischung  von Einfachbier, Schankbier, Vollbier und Stark-
bier miteinander nur dann gestattet, wenn sie auf ausdrück¬
liches Verlangen des Gastes vor dessen Augen und unmittel¬
bar vor dem Verbrauch in offenen Gesäßen vorgenommen
wird. Die gleiche Bestimmung trifft auch für das Mischen
von Bier mit bierähnlichen Getränken (Brauselimonade ) zu.
In Anbetracht des planmäßigen Einsatzes von Arbeitskräften,
deren Tätigkeit ohne Schädigung bei? betrieblichen Ausgaben
fortfallen können, um wesentlicheren, produktiveren Ausgaben
zugeführt zu werden, verfügt der Leiter der WBG ., Fritz
Dresse,  daß sür die Abgabe von Tabakwaren, Spirituosen,
Zeitungen , Gebäckusw., ab 1. April 1939 keine Sonder-
kräfte  mehr beschäftigt werden dürfen. Die Abgabe hat
durch das Bedienungspersonal oder durch weibliche sonst nicht
einsatzsähige Kräfte zu erfolgen. Wenn der Verkauf nicht
durch Gefolgschaftsmitglieder, sondern durch die Firmen selbst
oder durch den Pächter ausgeführt wird, sind die Berträge
zu kündigen. Für zwingende Ausnahmeregelungen sind ent¬
sprechend begründete Anträge zu stellen. Im Interesse des
Vierjahresplanes ist es nicht angängig , daß durch Umände¬
rung von Getränkeanlagen frei gewordene Zinnrohr¬
leitungen  in den Kellern herumliegen. Nicht mehr be¬
triebsfähige alte Zinnrohre, Bisrleitungsstücke und sonstiges
Altmaterial sind dem Rohproduktenhandel zuzuführen. Es
wird in einem Rundschreiben auf den immer wieder zu be¬
obachtenden Mißstand hingewiesen, daß aus allen Gauen des
Reiches Klage über eine überflüssige Fettmitlieferung
bei Pfannengerichten  geführt wird. Alle Wirte
werden auf eine sparsamere Fettverwendung hingewiesen. Im
Einvernehmen mit der LAF .-Jugendwaltung und der DAF .-
tzachschast Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe kann die
Arbeitszeit sür Jugendliche  über 16 Jahre in
einem Betrieb bis zu 10 Stunden täglich und bis zu 54 Stun¬
den wöchentlich ausgedehnt werden. Diese Genehmigung ist
allerdings vorerst nur aus den Zeitraum vorn 4. März bis
5. Juni befristet. Weitere Auskünfte werden auf der Ge¬
schäftsstelle, Bahnhofstraße, erteilt.

Insbesondere weisen wir aus die begrüßenswerte Aktion
„Schönheit der Gaststätten"  hin , die zunächst eine
Entrümpelung von Reklame-Plakaten, Plüschgardinen, natio¬
nalen Kitsch usw. vornehmen will . Diese Ausgabe fällt ins¬
besondere den ländlichen Gaststätten zu. Besprechungen über
die Stopverordnung , Jugendschutzgesetzund Arbeitszeitvcrord-
nung, Großveranstaltung der WBG., marktregelnde Anord¬
nungen im Saalgewerbe , füllten den restlichen Besprechungs¬
teil der lintt"nnchlen Versammlung aus , K.
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Oie 2ekle bildet den einfacbsten-Ausdruck des Gebens, sie ist

gewislermalZen des bebens blerd. Und wenn wir annebmen,
dak die Krankbeit, wenn aucb eine anormale , so docb immer-
bin eine krscbeinunH des bebens ist, dann ergibt Ncb, dalZ wir
aucb den Urgrund der krankbeit in der lelle iv sucben baben".

Auf diele latlacbe gestützt, baute Vircbow, der groiZe bebr-
meitter der Heilkunde, vor rund 50 ^abren seine berübmte

^ellular -katbologie auf. Vircbow's bebren wiesen den Weg
ru einer neuen, frucbtbaren Auffassung über das Wesen
der krankbeit und ibre Ausbreitung im mensckiicben
Körper - sie fübnen mit rum beutigen wissenscbaftlieben
Arrttum . >n Vircbow fand der (Zedanke einer umfassenden

wMenscbaftiicben Verufsausbiidung des Arnes seinen
böcbtten Ausdruck.

L) ie 6rundan1cbauung , dalZ der Arit aucb den gesunden
^lenscben beobacbten müsse, wenn er die krankbeit er¬
kennen und keilen soll, wurde von Vircbow immer wieder
vertreten, ^e genauer der Arit und vor allem der Klaus-
arn als ständiger lZerater den 6elamtrustand des einiel-
nen kennt, um so scbneiier und sicberer wird er 6efäkr-
dungen erkennen, sie vermeiden lebren und mit kMe
seiner wissenscbaMicb erprobten kieilmetkoden und ver¬

trauenswürdigen Arzneimittel bellend eingreifen können.
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Nicurals darf es einen anderen Schlüssel zum Tor
der Führung geben als den der Leistung . Wessen
Hände den Schlüssel halten , ob Arbcitersohn , Bauern¬
sohn, oder Sohn des Gelehrten , das alles ist gleich¬
gültig , nur eines entscheidet, er mutz vom Adel der
Leistung sein, von diesem einzigen Adel, den die neue
Jugend kennt. Lalüur von Svlilravil

In enger Zusammenarbeit der Partei mit der Hitler-
Jugend erfolgt jährlich die Auswahl einer Reihe von
Jungen , denen das besondere Glück zuteil wird, auf
den Adolf-HitlersLchulen ihre Erziehung zu erhalten.
Nachdemzwei Jahrgänge bereits in die Adols-Hitler-
Schulen eingerückt find, folgt in diesen Wochen die
Ausmusterung des dritten Jahrganges,
der zum 20, April, dem Geburtstag des Führers , ein¬
berufen wird.

Eine größere Anzahl Jungen aus dem Gau Wefer-
Ems wurde zu einem zehntägigen Auswahllehrgang zur
Gebietsführerschule „Hans Hoffnung " in
Aumühle  einberufen , der jetzt im Beisein des Eau-
leiterstellvertreters Joel  und des Obergebietsführers
Lllhr Hogrefe  seinen Abschluß fand. Die Auslese
dieser charakterlich, körperlichund geistig besten Jungen
des Gaues Weser-Ems erfolgte zunächst durch Sie
Jungbannführer , die diese Jungen ausschließlich auf
Grund ihrer Leistungen dem Kreisleiter meldeten; es
ist also nicht das Geld oder der Stand der Eltern ent¬
scheidend. Damit ist eine echte nationalsozialistischeAus¬
lese getroffen, für die einzig und allein maßgebend ist
die Leistung, die Haltung und die Einsatzbereitschaft—
auch schon des elf- oder zwölfjährigen Pimpfen,

Der Ausleselehrgang in der Gebietsführerschule
„Hans Hoffmann" sollte nun von den 24 Pimpfen,
die hier zusammengefaßt waren, die acht Besten
herausstellen, die für eine Aufnahme in die Adolf-
Hitler -Schule in Frage kommen.

Unter diesen 24 Lehrgangsteilnehmern befanden sich
allein süns Adolf-Hitler -Schulanwärter aus Bremen.
Es sind dies Friedemann Wolfs (Oberneuland ), Jngo
Eiters (Findorfs ), Horst Pacholke (Findorfs ),
Richard Schindler (Altstadt ) und Hans-Joachim
Albrecht (Ostertor ).

Unsere Jungen haben sich viel vorgenommen; auf
die Frage an einen Pimpfen, was er werden wolle,
antwortet er zur besonderen' Freude des Gauleiter-
stellvertreters und' des Obergebietsführers prompt:
„Wenn's geht, Gauleiter !"

In einer eingehenden ärztlichen Untersuchung wird
nochmals der Gesundheitszustand  aller Lehr¬
gangsteilnehmer eingehend überprüft ; nur die körper¬
lich leistungsfähigsten und gesundestenJungen können
den Anforderungen genügen, die die Erziehung auf
den Adolf-Hitler -Schulen verlangt.

Das Alter der Adolf-Hitler -Schüler beträgt bei Be¬
ginn des Schuljahres 12 Jahre und soll vor dem -1. Juli
des Jahres nicht 13 Jahre überschreiten. Im Reich
bestehen zehn Adolf - Hitler - Schulen,  die von
der Ordensburg Sonthofen aus geleitet werden. Die

Obei 'Kobietstiibi 'vi'.s Intim lloxroko ,in «1 Oauamts-
Kutnabinsn : Lilckstolis ckss I1.I .-6sbistss Jwrcksss (2) .
m den letzten Jahren ausgewählten Jahrgänge der
Adolf-Hitler -Schüler aus dem Gau Weser-Ems befinden
sich auf der Schule in Waldbröl im Oberber¬
gischen  in einer von Wald umgebenen, landschaftlich
schönenund gesunden Umgebung. Auf der Schule be¬
finden sich außerdem die Jungen aus dem Gau Köln-
Aachen, Düsseldorf und Essen. In einigen Jahren soll
jeder Äau seine eigene Adolf-Hitler -Schuhe erhalten,
so daß dann auch eine größere Anzahl Jungen ausge¬
wählt werden kann. Die Dauer der Erziehung durch
die Adolf-Hitler -Schulen beträgt sechs Jahre , in denen
eine umfassendeAusbildung aller geistigen und körper¬
lichen Anlagen erfolgt, die zum Ziel hat , die politischen
Führer und Träger der Bewegung zu finden und zuformen.

Zum Abschluß des jetzigen Auslese-Lehrganges in
Aumühle sprach Lühr Hogrefe Leim Abschiedzu den
angetretenen Pimpfen : Nur ein geringer Teil von den
Ausleselehrgangsteilnehmern könne für die Adolf-
Hitler-Schule ausgesucht werden, aber es dürfe sie alle
mit Stolz erfüllen, zu diesem Lehrgang auserwählt zu
sein. In diesen Tagen, so sagte der Obergebietsführer,
hätten sie bewiesen, daß sie als richtige Kerle mit
offenen Augen durchs Leben gehen und die ihnen ge¬
stellten Aufgaben erfüllen würden. Der Obergebiets¬
führer beförderte darauf alle Lehrgangsteilnehmer zum
nächsthöheren Dienstgrad.

Eauleiterstellvertreter Joel und Obergebietsführer
Lühr Hogrefe verabschiedetensich dann durch Handschlag
von jedem einzelnen Jungen.

Juiel , im Ivampkport innll sieb cker jnuKv
^äalk -llitloi '-8cliulanrvär 'tvr Iiowäliren . . .
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Iriumpli des Humors
Wer kennt ihn nicht , den stets lachenden „Jupp I", Kölner

Karnevalsmajestät 1938, der sich nicht nur auf Grund seiner
zahllosen Rundfunksendungen , sondern auch als Filmdar¬
steller größter Beliebtheit erfreut ? Wer Gelegenheit hatte , an
dem zweitägigen Aufmarsch der Prominenten von Film.
Funk und Bühne im Casino teilzunehmen und Jupp Hus -
sels  einige Minuten zu hören , wird nun aus „eigener An¬
schauung " sagen können : 42er Stimmungsartillerie ! Ob Jupp
Hussels über die sprichwörtliche „Bescheidenheit" des Ber¬
liners plauderte , aus seinen „gesammelten Werken " las oder
in seiner freien Ansage die spritzigen Pointen geschickt abzu¬
biegen verstand und das Thema „im letzten Moment " wech¬
selte, stets wußte er seine witzersüllten Salven richtig ins
Ziel zu bringen und die Sympathien des Parketts zu er¬
obern . In Hell Henney  lernte man eine vielseitige Tän¬
zerin kennen, deren geschultes Können Achtung abnötigte.
Ein farbenprächtiger Federtanz brachte ihr rauschenden Äei-
sall. Neben ihr glänzte die urkomische Rense Berger,  eine
Tänzerin ausgeprägt eigener Note . Wir erwähnen die lusti¬
gen Tanzstudien „Die müde Tänzerin " und „Klassisches Bal¬
lett ", eine vielbelacht« Mischung von unübertrefflicher „Dos-
beit " in seinempsundcner Charakterisierungskunst . In Ruth
* mmel,  der Tochter des „Nunxendorfers ", stellte sich eine
junge , charmante Künstlerin Vvr, die durch ihre Parodien
sehr gefiel. Der ungarische Illusionist Gygoros  über¬
raschte durch verblüffende Tricks. Er „zauberte " Eier , bunte
Tücher und Blumen herbei , wie es eben ein erfahrener Ma¬
gier versteht.

Eine ebenso dankbar « Ausnahme fand Hans Richter,
der „Lausejunge " des deutschen Films . Er brachte einige
nette Witze, sührte mit seinem Partner Egon Schnallenthin
alias Jupp Hussels einen kleinen Trehbuchautvren -Sketch aus
und sang ein Lied von einem Wiener Heurigenabend . Die
beliebte, in der letzten Zeit leider verhältmäßig wenig in den
Vordergrund getretene Filmkünstlerin Ellen Frank  recht¬
fertigte ihren -Ruf als geistvolle Vortragskünstlerin in der
besten Weise. Sie konnte einen Sonderbeifall quittieren . Für
die kleinen Lieder „Wenn ich noch einmal auf die Welt käm",
„Baby , du mußt mit den Englein schlafen geh'n " und „Das
Seiratsinserat " wußte sî Mjre stimmliche wie auch mimischeBegabung wirkungsvoll einzusetzen. Den Höhepunkt tänzeri¬
schen Erlebnisses bedeutete das Gastspiel der Solotänzerin der
Berliner Staatsoper , Ilse Meudtner,  die ganz entzückende
-Schöpfungen bot. In ihrer „Frommen Helene" und der
Studie „Ein Männlein steht im Walde " erkannte man Leben¬
digkeit, technische Vollkommenlieit , Einfallsgckbe und deren vor¬
bildliche Auswertung als die Grundlagen ^ ihres einzigartigen
Ersolges . lind dann : Tante Lene,  das Hamburger
Original . Die Einfalt ihrer „Kostümierung " und ihre einzig¬
artige Schlagsertigkeit erwirkten bereits in der ersten Minute
eine Stimmung , die erst nach dem letzten „Vorhang " aus¬
atmend verebbte. Für die musikalische Umrahmung der viel¬
seitigen , säst dreieinhalbstündigen Folge hatte man die
„Doppelflügler " Blacky R. Hübner  und Conrad Dähn
gewonnen , die gleichfalls als Nundsunkkünstler bekannt sind.
Musikalisches Temperament , ausgeseilte Technik und stilvoll
zurückhaltende Anpassungsfähigkeit in der Begleitung sicherten
auch ihnen einen verdienten Erfolg , der zum Gelingen des
Abends wesentlich beigetragen hat.

_ rlltrsck 1I« ier.

Dicnstschlutz im Polizei -Präsidium . Äm heutige :: Mittwoch
veranstaltet die Vcrwaltungsbcamtcnschast einen Betriebs¬
ausflug . Das Polizei -Präsidium wird daher um 12 llhr für
d<-n Publikum - verkehr geschlossen.

Freisprechungder 5ehrtinge
der lischler-Innung

Im Hanse Lessing, Am Teeren , fand die Freisprechung der
Lehrlinge der Tischlerinnung statt , sie wurden von ihrem
Betreuer , Berufskameraden Bruckhaus,  in den mit
Fahnen und Pslanzengrün geschmückten saal geführt und
feierlich von dem Vorstand der Innung und den Eltern
und Lehrherrcn mit dem deutschen Gruß empfangen . Ober¬
meister Heinrich Windeis  sprach die Grußworte an die
Versammelten , unter denen auch Knltnrwart Oberlehrer
Strohkirch  war . An die Lehrlinge gewandt , sagte der
Obermeister , daß der nun folgende Schritt ins Leben der
Vervollkommnung dienen soll. In der Fremde dürfe dem
Handwerk , sowie seinem Träger keine Scha :we werden . Und
wenn es diesen oder jenen über die Grenze des Reiches
führen sollte, so sei er stets daraus bedacht, daß er eine
deutsche Mutter hat ! — Dann nahn : der Obermeister oen
Junggesellen den Treueid ab. Er machte darauf aufmerksam,
daß dieser Eid nicht allein der Ausrechterhaltung der Haud-
wcrksehrc gilt , sondern (dabei aus die Fahne des Führers
deutend ) auch auf diese geleistet , werde. Es wurde zur Aus¬
händigung der Lehrbriefe geschritten Gruppenweise empfin¬
gen die Junggesellen aus der Hand des Obermeisters unter
Kern - und Richtsprüchen das Papier . Zugleich erhielj jeder
Junggeselle als eine Stiftung der Sparkasse ein Sparbuch
mit einer Anfangscinlage von 3 RM . Mit begeisternden
Worten gedachte der Obermeister des Führers und schloß
damit die wirklich schöne und ergreifende Feier Die frisch
gebackcnen Junggesellen mit ihren Eltern und Lehrherren,
sowie der Vorstand blieben dann noch einige Stunden fröh¬
lich beisammen . _

Bautätigkeit in der Stadt Bremen im Februar 1939. In:
Februar 1939 wurden nach den Feststellungen des Statistischen
Landesamts Bremen insgesamt 76 Gebäude fertiggestellt
(gegen 33 in: Februar 1938), darunter 71 (32) Wohngebäude.
— An Wohnungen wurden errichtet durch Neubauvollendun¬
gen 163 (71), durch Umbau 12 (24), also insgesamt 175 gegen
95 im Februar 1938. Dabei bestes sich der Zugang an Klein¬
wohnungen (1—4 Wohnrüume ) aus 143 gegen 68 im Februar
1938, der der Mittelwohnungen (5—6 Wohnräume ) auf 17 (19)
und der der Eroßwohnnngcn (7 und mehr Wohnräume ) auf
15 (8). In die Zahl der Wohnrüume ist die Küche jeweils
eingeschlossen. "

Die Kameradschaft ehcm. 19er Dragoner hielt in der Kaiser¬
halle ihren Pstichtappell ab. Kameradschastssührer Brü-
nipg  gab einige Führeranordnungen des NS .-Rcichs-
kriegerbundcs bekannt . An der am 19. März , am Tage der
Wehrmacht , stattfindenden WHW .-Stratzensammlung wird
sich die Kameradschaft beteiligen . Am 26. April d. I . kann
das einst so stolze und ruhmreiche Oldenburgische Dragoner-
Regiment Nr . 19 aus seinen 9g. Gründungstag zurückblicken.
Aus diesem Anlaß findet in Oldenburg am >. und 7, Mai
eine Wiedersehensfeier statt . Das Protektorat dieser Veran¬
staltung hat Generalleutnant von Pre >nitzer,  ver als
letzter Friedens -Kommandeur 1914 mit dem Regiment ins
Feld zog, übernommen.

kämpfemit In ver NS0.
vurch unser Vorbild lehren wir die

Zupenv sich Sir Zukunft sichern.

Vvppivl »«
koucls - Isppicfis , solide klaargorn^
Qualitäten , moclerns , farldsnfrolis
/Auster, ca 200/300 cm.

Wollplüscli -Ieppiclie , liocliflorige Qua¬
litäten in feinfarkigsn /Musterungen,

200/300ca cm

lournax -VsIours -Isppicfis , kssonclers
lialtloars Qualitäten , gute Kopien per¬
sischer Originals , ca 250/320 cm . .

l.oncliiausgarciinsn mit reichen Volants,
ca 70 cm krsit , pro /4stsr.

kaffgarclinen , hastfarloen , klsingsrnu-
stert m. Zpitrs , ca 150 cm lrrsit, p, /4eter
8tores , /Meterware, QrolrtüII mit hlancl-
clurcliTuguncl bansen , ca 235 cm liocli,
pro ^ eter.
ätorss , //lstsrwars , âcguarcltüll mit
schwerem Zpitrsnaksclilus ) uncl hran-
ssn , ca 225 cm liocli , pro /̂ stsr . .
Oskarationsstoffe in hanclwslaartigsn
uncl âcquarcl/ ^nstsrungen , ca 120 cm
breit , pro /̂ ster . . . . . . . . . . . . .
Druckstoffs für Obergorclinsn , wir¬
kungsvolle Auster in guten Qualitäten,
ca 120 cm breit , pro /̂ eter.

ätsppclscksn , Kunstssiclsn -Domast mit
guter Wollfüllung , in vielen /4ocls-
forbsn , ca 150/200 cm.

Daunendecken , erprobte hochwertige
Qualität , Kunstssiclen-Damast mit clau-
nsncüchter Rückseite uncl halbweister
Daunensüllung , ca 150/200 cm . . .
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Pariser Bilderbogen . . .

Mhelmstratze. Berghof, Palazzo Venezia, Downing
Street, Weißes Haus, Quai d'Orsay — das sind Straßen
und Häuser des weltpolitischenLebens, in denen Schick¬
sale der Völker und Staaten in Jahrhunderten ent¬
schieden wurden. Am Quai d'Orsay an der Seine in
Paris werdendie Wege der französischen Außenpolitik
bestimmt. .

Quai d'Orsay — das ist eigentlichdie Prachtstratzean
der Seine vom Pont d'Alma bis zum Pont Royal, von
dem man einen herrlichen Blick auf den Jnvalidendom
mit dem Grab Napoleons I., auf die Ausstellungspaläste,
ben Place de la Concordeund die Rue Royale mit der
dahinterliegendenMadelaine, auf den Louvre und die
Tuilerien und andere historische Monumentalbauten, die
Paris so zahlreichbirgt. Der Quai d'Orsay ist in der
Diplomatenspracheaber das französische Außenmini-
sterium, das zwischen den BrückenConcorde und Alex¬
andre liegt. Seit Napoleon III . fitzt das Außenmini-
sterium Frankreichs in diesem Haus, das' den Stil des
zweiten Empire zeigt.
Zer llhrensaal

Der Quai d'Orsay hat eine wuchtige Fassadeund Vor¬
derfront, in denen der Außenminister wohnt und die
prunkvollen Empfänge erfolgen. Die vielen Nebenge¬
bäude dienen den Verwaltungsausgaben und dem Büro¬
betrieb. Von den prachtvollausgestatteten Sälen ist der
llhrensaal am berühmtesten. Die wertvollsten Wunder¬
werke und technischen Meisterleistungendes Uhrmacher-
handwerks sind hier gesammelt. In ihm wurde in den
Nachkriegsjahrender Kelloggpakt unterzeichnet. Hier

unterschriebenRibbentrop und Bonnet die deutsch-fran¬
zösische Erklärung.

In einem riesigen Archiv sind sämtliche Dokumente und
Verträge der Geschichte Frankreichs aufbewahrt. Unter
ihnen sind die Verträge von Osnabrück und Münster, die
den Dreißigjährigen Krieg beendeten, und das praktisch
in die Geschichte eingegangeneDiktat von Versailles.

Interessante Einzelheiten von Staatsoberhäupter- und
Diplomatenbesuchenweiß man zu erzählen, gibt es doch
mehr als 60 diplomatischeVertretungen in Paris . Alle
Rassen und Farben sind vertreten. Der alte höfische
Glanz aus königlicherZeit lebte auf, als das britische
Königspaar in der französischen Hauptstadt weilte. Rau¬
schende und glänzende Festlichkeitenerfüllten im Juli
1938 den Quai d'Orsay. Der erste Vertreter des briti¬
schen Weltreiches schlief im Bett Napoleons und seine
Gemahlin im Bett der unglücklichen Marie Antoinette.
Aus den Museen, an denen Paris so reich ist und das
im Louvre wohl die größten Kunftschätze der Welt ver¬
einigt. hatte man die prächtigsten Einrichtungsgegen¬
stände aus den Prunkbauten und Schlössern Lud¬
wigs XIV. und anderer französischer Könige herbeige¬
holt.

Das klingt und scheint so eigenartig, wenn man be¬
denkt, daß dies in der „freiheitlichsten" Republik der
Welt geschah. . .
Hermelin und Lumpen

Pariser Norden. Das ist mehr als Wedding und Ge¬
sundbrunnen von früher. Das ist grausamer Gegensatz
zum glitzernden, glänzenden Zentrum. Trostlosesgraues
Elend, Hunger, Kellerwohnungen. Hermelin und' Lum¬
pen sind in Paris so dicht nebeneinander. Kontraste und
immer wieder Kontraste— das ist Paris . Wenn in der

clsr ^ ripsit cjsr ksksküros / —
äisksn k̂llllionsri ^ uslcünsts im

(Von unserer lZsrlinsr Zcbriktteitnng)
in!. Berlin , 14. März

In Wien fand vor kurzem eine Tagung der
europäischen Reisebüros statt. Aus diesem Anlaß
unterhielt sich chn Mitglied unserer Berliner
Cchriftleitung mit einigen Kitenden Männern der gro¬
ßen reichshauptstädtischen Zentralbüros . Ihre Aeußerun¬
gen,die die Tätigkeit und Aufgaben dieser Unternehmen
mn verschiedenen Seiten her scheinwerferartigerhellen,
sind im folgenden wiedergegeben. .
„Eine Fahrkarte und eine Menge Versprechungen. .

Der Propagandachef: „Reisebüros stellen in ihrer Art
durchaus etwas Besonderes dar . . . Nehmen wir ein¬
mal an, Sie wollen sich ein Paar Schuhe kaufen. Was
tun Sie? Sie gehen in ein Schuhgeichästuns bekom¬
men ein Paar Schuhe angepaßt. Ganz nach Wunich,
hohe oder niedrige, aus Leder oder aus Gummi Mit
Reißverschluß oder ohne, braune oder schwarze, ganz
wie Sie wollen. Jedenfalls, wenn Sie den Laden nach
fünf Minuten oder eine Stunde wieder verlassen, haben
Sie Ähre Schuheunterm Arm, vielleicht auch schon an
den Füßen, mehr oder minder wunschgemäß, jedenfalls
aber in einer höchst realen Erscheinung. . . Nun wollen
Sie eine Reise machen. Sie begeben sich in ein Reise¬
büro. Sie äußern Ihre Wünsche, Sie werden höflich
und zuvorkommend bedient. Was aber handeln Sie ein:
eine Fahrkarte vielleicht, die Ihnen einen Anspruchauf
Beförderung garantiert , und im übrigen: eine Menge
Versprechungen. Zwar keine leeren, inhaltslosen Sätze,
sondern rvohliundierte Angaben über Klima, Hotels,
Schönheit der Frauen und dergleichen, aber immerhin:
Versprechungen, keine Realitäten , die Sie wohlverpackt
mit nach Hanse nehmen können. Eine Anweisungauf die
Sache selbst! — Und darin scheint mir der wichtigste
Unterschied gegenüber allen anderen Unternehmen zu
bestehen."
Ein lebender Fahrplan

Der Mann am Schalter (sich den Schweiß von der
Stirne wischend und aufseufzendeine ältere Dame ver¬
abschiedend!) „Bitte schön, gnädige Frau , stets zu Ihren
Diensten. Wenn Sie sich noch einmal herbemühen
wollen, bitte sehr, bitte sehr . . . " Dann , in einer
keinen Atempause: „Ueber meine Tätigkeit ist im
Grunde nicht viel zu sagen. Ich stehe am Schalter und
gebe Auskunft. Ich kenne sämtliche großen' Eisenbahn¬
linien und Reiseorte, ich bin ein lebendiger Fahrplan,
mein Kopf ist ein einziges Stellwerk. In Kursbüchern
finde ich mich zurecht wie ein Pfarrer in der Bibel,
ich bin freundlich von morgens bis abends, ich spreche
mehrere Sprachenund beantworte alle Fragen, die man
an mich richtet, die törichten wie die weniger törichten.
Meine Geduldgeht nie zu Ende, ich kenne die Beför¬
derungsbestimmungen der SchweizerBundesbahn sowohl
wie die Devisenbestimmungen von Mandschnkuo, ich
stelle Ihnen eine' Fahrkarte nach Tokio aus, ohne mit
der Wimper zu zucken. Ich habe Verständnis für die
Rote unsererKunden, ich bin ihr Freund, ihr Helfer,
M Berater . . ."
Zwanzig Jahre MER.

Der Geschäftsführer: „Reisebüros sind eine Einrich-
wng, die sich die moderne Zivilisation schuf. Vier ersten
kamen vor etwa 70 bis 80 Jahren auf. Aber die große
Zeit ihrer Entwicklungwaren die Nachkriegsjahre. Von
den großen Büros sind Ihnen das MER und Cool
sther bekannt. Look ist das älteste, aber das MER Hai
es, obwohl es erst ieit zwanzig Jahren besteht, aus dem
Routinen: bereits überflügelt. Es ist ein Kind der
Reichsbahn, aber selbständiges Unternehmen. Ueber
Rmßanteileverfügen die Reichsbahn, der Norddeutsche
Rloyd, die Hapag . . Auskünfte geben wir gratis . PM
vergangenen Jahr über sieben Millionen. Der täglrche
tliiyatz mistres Berliner Zentralbüros im Fahrkarten-
verlaut beirägt allein 120 000 RM . In Reifezeiten noch
oeheutcnd mehr. Fahrkarten geben wir ebensalls ohne
RU'ichtag heraus. Die Reichsbahn vergütet uns einige
-mozent,innres Umsatzes. Das ist untere wesentlichste
Einnahmequelle. . , Der finanzielle Erfolg ist im ubri
mn nicht der wichtigste Bedeutender noch ist der Er-
!°sk. unserer Arbeit im Dienste zwiichenmcntchllcher.
awinhemtaats'icher Beziehungen untere kulturelle Lei-

. . . Praktüch heiß, das , daß die meisten Relse-
rounternehmenZuschußbetriebesind und sich durch¬

weg in den Händen staatlicherOrganisationen befinden,
->̂ ir umfassen die ganze Welt!"

über . . . zigtausend Reisen (im Fahr-
des MER-Zentralbllros am Potsdamer

>n Berlin ) „Die Karten und Fahrscheine , die Sie

gröDtss Ontsmslimsn aus clsm Koniinsni
/ I' aiirlcortsn für 1,5 k̂IillsarclsiiÎ Iarlc

hier in Regalen und Fächern geordnet sehen, haben
«inen Wert von 1,3 Milliarden Mark. Zwei, drei Hand¬
griffe und wir haben Ihnen im Nn die Karten für
eine Reise nach Niederländiich-Jndien zusammengestellt.'
Zu Lande, zu Wasser, in der Luft, ganz wie Sie wollen.
Mehr noch: Wir sind zu jeder Zeit in der Lage Sie
über die zur Zeit gültigen Verkehrsbestimmungenauf¬
zuklären und unterhalten zu diesem Zweck ein ganzes
Dolmetscherbüro, wo man nicht nur englisch, französisch,
italienisch, spanisch, sondern auch arabisch, japanisch
oder iranischspricht. Die Anzahl unserer laufenden Ver¬
träge ist überhaupt nicht zu übersthen. Wir haben mit
allen Ländern und Derkehrsunternehmen abgeschlossen,
angefangen bej. den großen staatlichen Eisenbahn- oder
Schiffahrtslinien bis zu kleinen, privaten Omnibus-
betrieben irgendwo an der Riviera oder im südlichen
Italien . . kurz: Wir umfassendie ganze Welt."
Ohne Paß auf die Weltreise!

Der Bürochef: „Tolle Arbeiten haben wir manchmal
zu bewältigen. Aufgaben, von denen sich niemand einen
Begriff macht .. . . Ein Mann, dem dringend Ruhe an¬
geraten ist, bestellt sich vor kurzembei uns eine Karte
für eine Weltreise. Er ist ein sehr beschäftigterMann
und holt sich die Karte im letzten Augenblick ab. Fliegt
dann mit dem Flugzeug nach Hamburg, geht in Ham¬
burg aufs Schiff. Als er eine halbe Stunde fort ist,
stellen wir fest, daß er seinen Paß vergessen hat. Ohne
Paß kann der Mann nirgendwo an Land gehen, der
Paß muß ihm also nachgeschickt werden. Aber wie?
Flugzeug erreicht ihn nicht mehr, da der Dampfer noch
am selben Tage in See geht. Also zum nächstenZwi¬
schenhafen. Nach Cherbourg. Wir sehen nach: wir können
den Paß mit dem fahrplanmäßigen Zug nach Paris
schicken, von dort kommt er noch rechtzeitig »ach Lher-
bourg. Wir verständigen unser Büro in Paris . Von
dort aus wird sofort ein Mann zum Bahnhof geschickt,
der die Sendung in Empfang nehmen und unmittelbar
weiterleiten soll. Der Mann wartet vergebens. Zwar
der Zug läuft ein, aber der Paß ist nicht dabei. Tele¬
fongespräch nach Berlin ! Der Paß ist nicht übergekom¬
men. Berlin telefoniert mit der Post: Richtig, der
Brief ist aus irgendeinem unglücklichen Zufall liegen¬
geblieben. Anweisung von uns : Paß sofort per Luft¬
post besorgen. Gut, er geht ab. Wir sagen in Paris Be¬
scheid. Das Flugzeug aber landet not. Es kommt mit
mehreren Stunden Verspätung an. Mit ihm der Brief.
Vom Flugplatz aus in Eilfahrt zum Bahnhof. Dort
steht der letzte Zug, der Cherbourg noch rechtzeitiger¬
reicht, bereits eine halbe Stunde unter Dampf. Nur
dem Entgegenkommender Beamten war es zu ver-
'danken. daß er noch nicht abgebraust ist. Der Paß geht
mit. Er wird in Cherbourg von einem Vertreter unseres
Reisebüros übernommen, aufs Schiff gebracht und
seinem Besitzer überreicht . . . Der ist mächtigerstaunt,
er hat überhaupt noch gar nicht bemerkt, daß er den
Paß vergessenhat !"
Die Deutschensind die besten Kunden

Der Direktor eines ausländischen Büros : „Ich bin
in Paris , in London gewesen. Habe dort viele Erfah¬
rungen gesammelt. Nach meinen Feststellungen reisen
die Engländer, die Amerikaner, die Nordländer und die
Deutschenam liebsten . . -. Unsere besten Kunden sind
aber die Deutschen. Sie sind zwar sehr genau und wollen
alles bis ins Kleinste wissen, jeden Zug, jeden Anschluß
genau festgelegt haben, und das alles macht uns natur¬
gemäß sehr viel Arbeit. Dafür reisen sie mit der
größten inneren Begeisterung, und sicher auch mit dem
größten Verständnis für fremde Länder, fremde Sitten.
„Ihre Tochter? Zur Zeit Venedig, Strandhotel . . ."

Der /Lehrling (mit einein frechen Grinsen dazu) :
Kommt da in der vorigen Woche ein älterer Herr zu
uns, etwas aufgeregt und nervös. Der Vater einer
jungen Dame, die an einer unserer Gesellschaftsreisen
teilnimmt. Erklärt dem Chef, fein« Tochter ist durch¬
gegangen sicher steckt ein Mann dahinter — und nun
hat er erfahren, daß sie sich einer Gesellichaftsfahrtan¬
geschlossen hat. Seine Frau glaubt das aber nicht so
recht, meint im Gegenteil, sie hat vielleichtSelbstmord
verübt, na, und so weiter. Ob man ihm denn nicht
sagen kann. wo seine Tochter jetzt steckt und ob sie gut
aufgehoben ist. Er soll nach einer Stunde noch einmal
vorbeikommen, wird ihm erklärt. Inzwischen klingeln
wir in Venedig an, fragen bei dem Hotel an : „Wohnt
Fräulein T. bei Ihnen und wie geht es ihr ? Hotel ant¬
wortet : mit „Ja " und teilt ergänzend mit, daß Fräu¬
lein X. ihr Frühstück mit gutem Appetit eingenommen
hat und nun mit einem jungen Mann am Strand der
Adria die Sonne des Südens genießt . . . Kurze Zeit
später weiß der Vater, daß es der Tochter gut geht.

vielbesungenen„Rue de Madelaine", aus dem „Boule¬
vard des Italiens " oder „Champs Elysöes" die neuesten
Schlager erklingen und „lss cksrntsrcris" — die letzten
Schreie der Mode — die „vornehme Welt" entzücken,
liegen wenige Minuten zu Fuß entfernt die Vagabunden
und Bettler unter den Bogen der Seine-Brücken. Sie
rollen sich auch auf den Treppen des Pariser Nordens,
Llichys und Montmartres zusammen, sie schlafentief
unter dem lachenden Leben der Revuen und Tanzkaba¬
retts in den Untergrundbahnschächten. . .
Fest des Magens

Die seelische Scheidung, die trotz vieler Gemeinsam¬
keiten zwischen dem germanischen und romanischen Men¬
schen besteht, ist wohl auch die Ursache der großen Ver¬
schiedenheit des Weihnachtsfestesund Neujahrs. Ist die
Weihiracht des deutschen Menschen ein Fest der Familie,
so feiert man die Tage in Paris als Fest des Magens.
Tannenbäume haben wir in Paris nur selten entdeckt.
In der Provinz dagegen ist das Brauchtum des Holz¬
scheits im Kamin, der manchmal mit Wein begossen
wird, eine Ueberlieferung aus keltischer Zeit. In den
Straßen der Metropole sind die Läden häufig mit dem
Mistelzweigund Tannenzweigengeschmückt.

Ein buntes, bewegtes Treiben bestimmt sonst das
Bild. Die Boulevards sind Wochen vorher und bis zur
Jahreswende mit Verkaufsständenund Jahrmarktsbuden
bespickt. Auf freien Plätzen drehen sich Karussells. Lau¬
tes, schreierisches Anpreisen mischt sich in das Gedudel
und die Tanzweisen. Unangesprochenerlebt man dieies
als Deutscher, wenn man durch die Boulevards,wandert.
Es scheint uns so kalt und nüchtern trotz aller fröhlichen
Freude und des lustigen Lärms. Vergebens suchen wir
aus der Oberflächlichkeit doch eine Art Verinnerlichung
herauszulesen. Es ist vergeblich.

Aus das Schenkendürfenund Beschenktwerdenkennt
der Franzose nicht in dem Maße wie wir. Der
„?srs dlosk" — der Weihnachtsmann— bringt nur den
Kindern Spielzeug und andere langersehnte Dinge. Die
Erwachsenenbeschenken sich nicht. Der große Eeichenktag
ist der Neujahrstag. Da werden die „strsnnss " gegeben.
Im Gegensatz zu Weihnachtenwird der Silvesterabend
sehr oft in der Familie gefeiert. Dennochaber ist er
keineswegsso volkstümlichund symbolhaftwie bei uns.
„Prost Neujahr" mit — Händeklatschen

Wir saßen am 31. Dezemberin einem Restaurant im
„Quartier Latin" mit jungen französischen Studenten
zusammen Es wurde viel getrunken und viel gegessen.
Natürlich als Krönung Champagner und Austern ldie
durchaus kein außergewöhnlicher kulinarischer Genuß
waren). Um 11 Uhr dachte» wir an die Heimat, die ja
nach mitteleuropäischerZeit (Frankreich hat rvssteury-
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MischeZeit) schon im „Neuen Jahr " war. Dachten an
das Feuerwerk, die Schwärmer und ^ roiche und Leucht-
raketen in den Straßen. Wir hörten und sahen nichts
dergleichen. Als um 12 Uhr westeuropäischerZeit dann
einige Scktproppen knallten, und man laut uttd lange
in die Hände klatschte, da wußten wir, daß man 1939
schrieb.
Abschluß auf Montmartre

Ohne in richtiger Silvesterstimmunggewesenzu sein,
gingen wir zwei Stunden später heimwärts. Aus den
Restaurants, Cafes und Bars des Zentrums und Sü¬
dens ergoß sich der Strom der Pariser in den Norden der
Stadt nach Montmartre. Erst nach Mitternacht beginnt
hier das Nachtleben um den Moulin Rouge. Tag sür
Tag ist das so. Wen» der Pariser im Theater oder Kino
war. so beschließt er den Abend eben auf Montmartre.
Das Nachtleben Paris ' ist nur hier richtig kennenzu¬
lernen. In allen Extremen, in allen Schattierungen. Es
ist nur gut. daß vrr Geschmack verschieden ist . . .

Etwas ist charakteristischfür das französische Weih¬
nachtsfest: Die Pariser Weihnacht beginnt mit Trink¬
geldern. Auch zu Neujahr muß der Pariser Bürger sie
austeilen. Da kommen der Briefträger , der Schornstein¬
feger, der Kohlenniann, die Milchfrau, die Reinmache-
frau, der Mann der Wach- und Schließgesellschaft, der
Straßenkehrenund viele andere. Es sind alle die, die ein
Jahr lang besorgt waren um das Wohlergehender Ein¬
wohnersDas Trinkgeldergebenist alter Brauch und der
Pariser greift zu Weihnachten und Neujahr geduldig
in seine Börse . . .
Der Zoo im Warenhaus

Zur Pariser Schönen gehört der kleine Toto, Bibi,
Jojo und wie die Hunde alle heißen mögen. Sie sind
die ständigen Begleiter, sie gehen mit einkaufen, sie
sitzen in den Cafss und Bars neben der „Herrin" auf
den Stühlen (oder gar auf dem Tisch). Die Liebe des
Parisers zu Tieren ist erstaunlichgroß. Kinder und Kin¬
derwagen sieht man wenig, dafür mehr Hünde. Kinder¬
spiel und Kinderschreieersetzt Hundegekläff. In den
Wohnungen aber schleicht die Katze herum, und manch¬
mal' sammelt sich ein kleiner Zoo an.

Geht man durch die Warenhäuser — die „Orsncks
bdsZsxins" —, dann findet man ausnahmslos ein gan¬
zes Stockwerk sür Tiere und Vögel reserviert. Viele hun¬
dert zählt man hier. Die Luft ist alles andere als schön.
Aber das stört die parfürmierte Pariserin nicht — ihre
Liebe zu Tieren ist größer. Die Stockwerke bilden in oer
Tat einen ZoologischenGarten für sich. Alle Erdteile
sind vertreten. Assen und exotische Geflügel sind durch¬
aus nichts Besonderes. In die Warenhäuser geht die
Pariserin auch zur „Hunde- und Katzenwäsche". Große
Wannen stehen bereit.
„Ornetisre paar »Kiens" — Hundesriedhof

Stärker' als wir hängt der Franzose am Tier. Die
Liebe zu Hunden und Katzen geht so weit, daß man
ihnen eigene Gräber und Grabsteinewidmet. Wenn wir
es nicht draußen gelesen hätten, beim ersten Blick über
den Friedbof hätten wir es nicht gemerkt: wir waren
auf dem „Oimstisrs paar »Kiens", auf einem Friedhof
für Hunde. Auf einer Insel in der Seine im nördlichen
Parts liegt er. Ueber 30 Jahre ioll er bestehen. 29 000
Hunde liegen hier begraben, erzählt uns die Pförtnerin
am Eingang, als wir unsere Besichtigungsfranken( !)
bezahlen. (Fortsetzungfolgt)
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Der Sturm von Äpia
Bom IS. bis 17. März 1889 tobte im Hasen von Apia

jener furchtbare Orkan , dem unsere Schisse „ E b e r",
„Adler " und „Olga " zum Opfer fielen — neben den
großen Opfern , die die Amerikaner bringen mutzten. Als
unmittelbare Wirkung dieses schrecklichenEreignisses kam
dann die berühmte Samoa -Konsercnz in Berlin zustande.

Der Himmel war schon seit vielen Tagen dicht be¬
deckt. Windstößefegten über das unruhige Wasser, und
Regenböen hüllten rauschenddie Landschaft in so un¬
durchdringlicheSchleier, daß selbst die nächstgelegenen
waldigen Höhen des Landesinnern in ihnen unterge¬
taucht waren. Das Barometer fiel besorgniserregend
und mit einer Stetigkeit, daß diejenigen, die die Bucht
mit ihren zahllosen Riffen kannten, die schlimmsten
Befürchtungen hegten. Die Bucht von Apia ist bekannt
als einer der ungünstigstenHäfen; einen Monat zuvor
war während eines verhältnismäßig mäßigen Sturmes
ein amerikanischerSchoner abgetrieben und gegen die
Felsen geworfen worden, so daß er sofort gesunken
war. Jetzt aber lag der Hafen vÄller Schiffe der ver¬
schiedensten Nationen; brach wieder ein Sturm aus, so
konnte er unausdenklicheKatastrophen hervorrufen.

Am Nachmittag des 18. März 1889 brachen plötzlich
heftige Windstößeüber Hafen und Insel . Wolrenbruch-
artiger Regen brauste hernieder, während der Sturm
immer toller, immer rasender tobte, selbst bei Beginn
der Dunkelheit nicht nachließ und zu einem Orkan
sich zu entwickelnschien. Von der Küste aus sah man
über dem Wasser die tanzenden Umrisse der Kriegs¬
schiffe, die roten Lichter, die heftig auf und ab schwank¬
ten. Dort war jetzt jeder Mann auf seinem Posten,
denn niemand vermochtevorauszusagen, was die näch¬
sten Stunden bringen würden. Tosendes Heulen erfüllte
die Luft; nur durch Schreien war eine Verständigung
zu erreichen und das Atmen wurde schier zur Unmög¬
lichkeit, weil der Wind die Luft vor der Nase wegriß.

Schließlich ve.rstummte der Strand . Die Lichter in
den Faktoreien und Wohnhäusern erloschen, und nur
in den Hotels und Erogstuben herrschtenoch der übliche
Trubel : es wurde getanzt, sehr viel getrunken, Skat
oder Billard gespielt. Denn womit soll ein Jungge¬
selle, zumal wenn er noch nicht alt ist, seine Zeit in
dieser weltverlorenen Einsamkeit ausfüllen?

warf es mit furchtbarer Kraft gegen die Felsen. Das
wahnsinnige Krachen übertönte selbst den Lärm von
Sturm und Brandung, ein unerträgliches Bersten,
Splittern , Brechen ließ erkennen, daß es vollständig zer¬
stampft und zerfetztworden war. Im Augenblicksank
es spurlos. Die Menschen am Strande standen wie
erstarrt.

„Rettet ! Rettet !", schrie Thimm — sein Schrei setzte
sich klagend fort, alle rannten zu der Unglücksstelle,
einige stürzten sich in die schaumsprühendenWellen,
aber nur wenige der sturmgewohnten, tapferen Samo-
aner vermochten dem Prall der Wogen standzuhalten
und sich den Riffen zu nähern. Der Krieg zwischen den
Deutschen und den Eingeborenen war vergessen, die
Katastrophe einte alle. Einige Matrosen tauchten jetzt
im Gewirr der Wogen auf, schwankten hoch auf den sich
überschlagendenBrechern, versanken, kamen erneut zum
Vorschein. Von der ganzen Besatzung waren vier Ma¬
trosen, die halbtot geborgen werden konnten, und ein
einziger Offizier — Leutnant zur See Eaedeke — den
der amerikanischeLeutnant Fillette sofort unter seinen
Arm nahm und ins Konsulatsgebäude schleppte, um ihn
die erste Hilfe geben zu können. ZweinndsiebenzigTote
verschlangdas Meer. Es war gegen sechs Uhr früh.

Niemand dachte an Arbeit. Denn immer noch tanzten
im Hasen hilflos und preisgegeben ein halbes Dutzend
Kriegsschiffe— die Deutschen„Olga" und „Adler", die
Amerikaner „Nipsic", „Trenton" und „Vandalia " und
der Engländer Calliope". Die Handelsschiffe waren
rechtzeitig von den Mannschaften verlassen worden.
Thimm und Fröhlich standen jetzt dicht beieinander in
einem Haufen starr schweigender Menschen; niemand
konnte ja helfen, es gab keine Macht, die dieses Un¬
wetter hätte bändigen können, und kein noch so ent¬
schlossener Mut, keine noch so geschickten Schwimm̂ oder
Ruderkünste hätten vermocht, den todesmutig kämpfen-
den Schiffen Hilfe zu bringen. Der „Adler" sprang wie
wahnsinnig über die tosenden Brecher, stieß einmal
schwach gegen die „Olga", wurde wieder abgetrieben,
versuchtekrampfhaft sich von dem drohenden Riff fern¬
zuhalten und wurde doch mit unentrinnbarer Stetig¬
keit herangezerrt. Wieder schwoll jetzt eine gewaltige
Woge empor, riß das arme Schiff hoch und schleuderte
es dann wie einen leichten Korken über den Felsen hin.

Aber es geschah ein Wunder — das Schiff zerschellte
nicht, sondern kenterte und legte sich glatt auf die Seite,
das Deck dem Lande zugekehrt, so daß es vor den rasen¬
den Sturzwellen geschützt war. Die ins Wasser geschleu¬
derten Seemänner vermochten sich bis auf zwanzig
Mann zu retten. Die Samoaner verstanden es, ein
Seil an dem immer noch vom Wasserüberspülten Schiff
zu befestigen, so daß wenigstens einige der Verunglück¬
ten an Land gezogen werden konnten, ehe der Strick
riß. So waren die übrigen gezwungen, den ganzen Tag
und die ganze Nacht, ohne Nahrung an den Planken
und Aufbauten des Decks angeklammert, zu verharren,
bis sie am nächstenTage durch Boote gerettet werden
konnten.

Auch den übrigen Schiffen erging es nicht bester. Der
„Nipsic" wurde nach mehreren schweren Kollisionenmit

'der „Olga" auf Strand gesetzt, die „Vandalia " hatte
durch einen harten Zusammenprall mit der „Calliope"
ein tiefes Leck erhalten und begann zu sinken; der
Komma-ndeur versuchte sein Schiff gleichfalls auf Strand
zu setzen— es gelang, aber der heftige Stoß brachte es
vollends zum Sinken. Hilflos hingen die Männer in der
Takelage. Bei der Rettung verloren zwei Samoaner
ihr Leben. Die „Trenton" trieb gegen die „Olga", der
der Bugspriet entrissen wurde, während sie dem ameri¬
kanischen Boot die Balken des Hinterteils zerschmetterte.
Beide versuchten sich aufs Land zu retten : die „OlM"
fand eine sichere Ruhestätte im weichen Schlick, die
„Trenton" legte sich dicht neben das Wrack der „Van¬
dalia " und sank sofort, doch die Besatzung konnte ge¬
borgen werden. Nur einem Schiff gelang es, die offene
See zu erkämpfen — dem Engländer „Calliope". Zwar
waren sämtliche Boote verloren,- zwar waren die Be¬
schädigungendurch den Zusammenstoßmit der „Van¬
dalia " sehr schwerer Natur : dennochgelang das Manö¬
ver, und erst nach dem Abflauen des Sturmes kehrten
die Engländer in den Hafen zurück.

Die Opfer, die diese Katastrophe gefordert hatte,
waren fürchterlich. Die Deutschen hatten 93, die Ameri¬
kaner 117 Mann verloren. Die Wirkung, die die Nach¬
richt bei den verschiedenenRegierungen hervorrief, er¬
schütterte so stark, daß allgemein beschlossen wurde, die
gespannte politischeLage durch Verhandlungen zu klä¬
ren und zu besänftigen. Unmittelbar unter dem Ein¬
druck des entsetzlichenGeschehenswurde eine Samoa-
konferenzvon Washington und Berlin beschlossen, mit
der dann die Verwaltungsstreitigkeiten jedenfalls fürs
erste beseitigt wurden. So hatten die todesmutigen Ma¬
trosen und Offiziere doch nicht ganz umsonstihr Leben
geopfert.

0 . lü. H. Lselcsr

Das Echo der Deichte
Es war im 16. Jahrhundert , als ein sizilianischer

Edelmann mit einem Freunde sich auf einer Galen-
der Kathedrale zu Eirgentr aufhielt. Der Edelmann
hatte seinen Freund dorthin geführt, um ihm die archi¬
tektonischenSchönheiten des Baues zu zeigen.

Während beide stumm in Betrachtung einiger z--
sonders schöner Steinfiguren versunken dastanden eH
scholl plötzlich dicht an ihrem Ohr ein geisterhaftes
stern. Sie sahen sich um, niemand war zu sehen, aber
das Flüstern dauerte an. Sie horchten. Und dem Edel¬
mann wurde es klar, daß es die Stimme seiner Gattin
sei, die eingestand, daß sie den Freund des Satte,,
liebte und mit ihm die Ehe gebrochenhätte. Die bei¬
den Männer sahen sich an, und der Edelmann zoa
seinen Degen. Der Freund sprang zurück und wollt-
ihn zur Besinnung mahnen, indessen flüsterte die
Stimme weiter ihre Geheimnisse, und sie waren so
daß der Ehemann blindwütend auf den Freund einzu¬
stechen begann, der sich nun zur Wehr setzte. Eini^
Minuten ging das Duell hin und her, dann lag der
Freund reglos auf den Fliesen. Sein Blut tropfte die
Stufen hinunter , über die der Edelmann nun ins
Kirchenschiffhinunterstieg, um seine Gattin heimzu¬
holen, die vor einem Beichtstuhl auf den Knien lag
ihre Geheimnissedem Priester zuflüsternd, nicht ahnend
daß ein Echo alles dem Gatten verraten hatte und tzxs
Geliebte tot war. L. Zedauveeker.

Um Andreas Hofer
Als Andreas Hofer in der Kaiserburg in Innsbruck

eine Wohnung angewiesen erhielt, wurde der einfache
Mann von einem der höfisch erzogenenDiener gefragt
wann er zu speisen wünsche?

„Jetzt hob i net Zeit, ans Fressen zu denken, erst
muß i in die Schreiberei!"

Die Lakaien mußten sich erst an die natürlicheAus¬
drucksweise des Mannes aus dem Volke gewöhnen. Aber
auch die Bittstellerinnen hatten zum Teil umzulernen
Als einst eine sehr hübsche, junge Frau mit dringlichen
Bitten zu Andreas Hafer kam und, als sich nicht gerade
von ungefähr während ihrer erregten Worte ihr Hals¬
tuch verschobund sie ihre jungen Reize darbot, sagte
Andreas Hofer: .

„Geh zu Haus, zieh einen anderen Rock an und ver¬
steck dein nacktes Herz."

Und als die Bittstellerin wieder kam, züchtig geklei¬
det, sagte er anerkennend:

„Schau, so ise recht, so is gut !" l.. Volbekr
Plötzlich gegen 11 Uhr nachts — einige der Soli¬

deren wollten eben zum Heimgang aufbrechen— brüllte
draußen der Sturm mit urweltlicher Gewalt auf, die
Erde zitterte unter seiner ungeheuerlichen Kraft , und
das Meer donnerte so maßlos gegen Strand und Felsen,
daß selbst im Inneren der rauchdunstigen Trinkstube
kaum ein Wort mehr zu verstehen war. Thimm und
Fröhlich — zwei junge Handlungsgehilfen — wickelten
sich in ihre Mäntel und stürzten hinaus . Sie kämpften
sich gebückt gegen die harte Wand andringender Luft¬
stöße zum Strande hin und versuchten, die Dunkelheit
zu durchdringen, um nach den Kriegsschiffen Ausschau
zu halten ; doch ihre Augen schmerzten bald so brennend,
daß sie sie mit den Händen bedecken mußten. Das allge¬
meine Getöse ließ nichts von der Not der Schiffe ver¬
nehmen, die sich eben von den Ankerketten.losgerissen
hatten, und die schwarzeNacht verschlang die verzwei¬
felten Bewegungen und Mühen, die dort draußen an¬
gestrengt wurden, um das nackte Leben zu retten. Es
war der tollste Sturm seit Menschengedenken. Der Re¬
gen brauste immer noch.

Niemand hielt es in dieser Nacht lange im Bett.
Schon beim ersten zagen Morgengrauen füllte sich der
Strand mit übernächtigten, durcheinanderredenden. wild
gestikulierendenMenschen, die, in ihre Mäntel gehüllt,
entsetztdas schreckliche Schauspiel beobachteten, das sich
da ihren Augen Lot. Aus den Schornsteinen der hilf¬
los taumelnden Schiffe quollen dicke, schwarzeRauch¬
wolken — ein Zeichen für die wahrhaft heldenmütigen
Versuche, dem Rasen des Unwetters Trotz zu bieten
und die Kriegsschiffeaus dem willenlos schlingernden
Treiben heraüszuzwingen. Denn die Riffe rückten in
bedrohlicheNähe, die Wogen donnerten mit ungeheurer
Gewalt gegen sie, und jedes, auch das größte Schiff,
mußte hoffnungslos verloren sein, wenn es in den
Bereich dieses 'entsetzlichenSogs geriete. Das kleine
Kanonenboot „Eber" lag dicht neben dem amerikanischen
„Nipsic", und die wieder drohte ständig, die „Olga"
in Grund zu bohren.

Der Eber wehrt sich!", rief Thimm und zeigte hin¬
über. Man sah wie das Boot mit aller Kraft bemüht
war, sich aus der Nähe der beiden Nachbarschiffezu
entfernen, wie es verzweifelt arbeitete, um sich gegen
den stählernen Druck von Sturm und Wasser zu hal¬
ten; da — stieß es krachendgegen den „Nipsic", schlen¬
derte zurück, kollidierte mit der „Olga" und schien nun
wie benommen und ohnmächtig zu treiben. Plötzlich
krallten sich Fröhlichs Hände in den Mantel seines
Freundes : „Da sieh!", keuchte er. „der „Eber" kommt
ins Treiben — o mein Eott !"> Eine riesenhafte Sturz¬
welle wälzte sich gegen das schwache Schiff, das gerade
mit der Breitseite gegen das Riff lag, hob es hoch and
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Aogar im Tode noch ein volles Haus
Seltene Anekdoten um Adalbert Matkowsky / Hmn 30. Todestag des großen Schauspielers am 1b. Wär;

Einst, als es noch keinen Schauspieler Adalbert Mat¬
kowsky gab, lebte ein Mensch Adalbert Matkowsky, der
in Königsberg im Jahre 1888 geboren worden war . Er
hatte einen bürgerlichen Beruf und einen unwidersteh¬
lichen Drang zum Theater. Da faßte er den Entschluß,
den berühmten SchauspielerFriedrich Haase aufzusuchen,
um ihm vorzuspielen. Und er hatte gerade im rich¬
tigen Augenblick das Herz gefaßt — er hatte Glück
Haase hörte den Jünger der Muse an — während er
sonst allgemein ablehnend war.

Matkowskysprach Karl Moors Monolog: „Oh. Men¬
schen, Menschen!" Schillers Worte hatten es ihm so
angetan, daß er alles um sich herum vergaß und genau
so spielte wie auf der Bühne. Zum Schluß warf er sich
mit der Worte ganzer Wucht auf einen Sessel. Krach!
sagte der Sessel, und Matkowskysaß auf dem Fußboden.
Die Prosa hatte die Poesie besiegt.

„Halt ein, o Jüngling !" rief Haase. „Sie sind begabt
— aber für meine Möbel zu schwer! Gehen Sie zur
Bühne, sprechen Sie, spielen Sie , begeistern Sie — aber
meiden Sie die Sessel!"

Die abgehungerte Vlumenspende
Schon im Anfang seiner ruhmreichen Laufbahn hatte

Matkowskyviele Neider. Es waren meist Schauspieler,
die weniger konnten und deren Begabung nicht an die
Matkowsrys heranreichte. Trotzdem sie das in stillen
Stunden im verschlossenen Kämmerlein sich selbst ein¬
gestanden, mißgönnten sie ihm seine Erfolge. Selbstver¬
ständlichnahm diese Mißgunst ab und zu auch häßliche
Formen an, besonders wenn sich die Geringeren nicht
beherrschenkonnten.

So war es auch eines Abends bei einer Erstaus¬
führung. Matkowskyhatte berauschendgespielt und das
Publikum dankte ihm mit vielen Blumenspenden. Unter
diesen war auch ein Strohkranz, wie er manchmal im
Rohzustandist, ehe er mit Blumen und Grün besteckt wird.
Mit sicherem Blick erkannte Matkowskysofort den Kranz
und erriet den hochherzigenKollegen, der ihn ihm ver¬
ehrt hatte. Als sich das begeisterte Publikum beruhigte,
trat er an die Rampe und sagte: „Ich bin gerührt über
die Anerkennung und die Blumenspenden, die mir zuteil
wurden." Nun drehte er sich zu dem mit auf der Bühne
stehenden Neidhammel und schwenkte den Strohkranz.
„Aber ganz besonders hat mich dieser Strohkranz
erfreut. Por allem, weil ihn sich der Spender — wie es
aussieht — vom Munde abgespart hat !" Ein erneutes

Beifallsklatschensetzte ein. Der hochherzigeKollege zog
es jedoch vor, sich rechtzeitig zurückzuziehen.

Ein guter Zug
Als Matkowskyeines Tages zu einem Gastspiel nach

Vreslau kam, ging er noch am gleichenAbend auf eine
Gesellschaft, aus der er den Direktor des Theaters vor¬
zufinden hoffte. Doch vergeblichschauteer sich nach ihm
um. Da fragte er einen Herrn, ob er ihn gesehen habe.
„Leider können Sie unseren Direktor nicht sprechen,
denn er spielt drüben Schach. Und weil er einer der
besten Schachspielerunserer Stadt ist . . ."

„Da wird es höchste Zeit, daß ich ihn sehe!"
„Wer wieso dennnrkr ? Ist es so eilig?"
„Das gerade nicht," ' Mb Matkorosky zur Antwort,

„aber ich habe bei eitlem Theaterdirektor noch nie einen
guten Zug gesehen!"

Brennende Probleme
Große Schauspieler — große Ausgaben. Das ist schon

beinahe ein Gesetz. Es gibt nur wenige Ausnahmen.
Auch Matkowskyging es nicht anders, auch er griff tief
in seine Börse. Was macht aber ein Schauspieler, wenn
er auf den ledernen, kahlen Grund der Börse kommt?
Er holt Vorschuß! Leider tat das Matkowskyauch. Und
wenn er dann in plötzlich erleuchtetenAugenblickenalles
überrechnete, wurde ihm siedend heiß. Sogar einst bei
einer Probe an einem bitterkalten Januartage . Er zog
seine Jacke aus und probte in Hemdsärmeln.

Der Direktor sah das, fiel aus allen Himmeln und
fürchtetefür den Verstand des großen Darstellers. „Mat-
towsky, sind Sie denn des Teufels ! Bei dieser Kälte
ohne Jacke?" Doch der Schauspieler tat das mit einer
Handbewegung ab : „Ist schon richtig so, mit meinem
Vorschuß bin ich schon im Sommer!"

An die richtige Adresse
Auf der Höhe seiner Laufbahn vermied Matkowsky

das Auswendiglernen seiner Rollen, wo es nur möglich
war. Wenn er einen Brief oder andere Schriftstücke auf
der Bühne vorlesen sollte, mußten sie ihm genau und
deutlich geschrieben gebracht werden. Das ist sonst nicht
Brauch am Theater. Und so käm eines Tages einer
seiner jüngeren Kollegen auf den Einfall , dem großen
Mimen einen argen Streich zu spielen. Er mußte ihm
als Boten einen langen Brief überbringen, den Mat¬
kowsky vorlesen sollte. Matkowskyriß den Umschlag auf,
entfaltete den Brief und — leer! Kein Sterbens¬

wörtchenstand auf dem schneeweißen Papier . Ihm blieb
die Spucke weg! Sein Kollege grinste unverschämt ver¬
gnügt. Doch da hatte sich der große Schauspielerschon
wieder gefaßt, spielte einen Schwächeanfall, gab oem
Boten den Brief und sagte im freundlichstenTon der
Welt : „Lies du es vor, mein Sohn !" — Dem guten
Mann fielen fast die Augen heraus , und er mußte an
das Sprichwort denke« : Wer anderen eine Grube
gräbt - *

Unser juter Matkowsky
Matkowsky bummelte eines Tages über einen

Berliner Wochenmarkt. Seine stattliche Erscheinung war:
stadtbekannt. Als er an einen Stand mit Aepfeln heran¬
trat und sich nach dem Preis erkundigte, antworteteihm'
die Obstfrau: „Bier jute Jroschen, juter Herr!" Der
Schauspieler war überrascht. „Donnerwetter, so teuer?"
fragte er und legte den Apfel wieder hin. Die Obstfrau
war einigermaßen empört: „Dett kann doch for uniern
juten Matkowsky nich zu ville sin for die Aeppel!"
Darauf lächelteder Schauspieler, denn er war an seiner
verwundbaren Stelle getroffen, ließ sich zwei Pfund
einpacken und verabschiedetesich: „Leben Sie wohl, jule
Frau !"

Sogar im Tode!
Als nun der berühmte und umjubelt« Darsteller am

16. März 1909 in Berlin starb, wurde ihm zu Ehren
eine große Feier veranstaltet. Alles, was Rang und
Namen hatte, nahm daran teil. Unter den vielen waren
auch zwei Kollegen des Künstlers, die sich die fast
erdrückende Menschenfülleringsum ansahen. Da meinre
einer zum andern : „Es ist kein Zweifel, daß Matkowsky
wirklich berühmt und beliebt war. Sogar im Tode hat
er noch ein volles Haus !" Süntsr - 8c>ttmsnn-8tezlitr
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Der Vorsitzende fiel auf seinen Stuhl zurück. Er sagte
mit erhobener Stimme: „Ich gebe Ihnen noch einmal
das seltsame Zusammentreffen der beschlagnahmten
Schmuggelwaremit dem Besuch der Angeklagtenzu be¬
denken. Ueberlegen Sie sich Ihre Aussage. Sie stehen
als Zollbeamter vor dem Richtertisch."

Er stockte plötzlich, von der Bank der Angeklagtenklang
ein Poltern herüber.

Bärbe war aufgesprungen. „Ich habe den Wachtmeister
Froese von seinen Pflichten abgelenkt", rief sie aus.
„Es ist wahr — ich ging zu ihm, um meinem Mann zu
helfen, der um die gleiche Zeit die Ware über die
Grenze holte Froese wußte nichts davon, ich habe ihn
belogen. Ich konnte nicht anders. Du lieber Gott — es
ging um meinen Jungen. Ich wollte nicht, daß alle Welt
erfahrt, daß sein Vater Schmuggler ist. Deshalb half ich
Fritz Salewski Ich konnte nicht anders."

Sie sank auf ihre Bank zurück und schlug die Hände
vors Gesicht. Sie hatte mehr gesagt, als ihr der Ver¬
teidiger geraten hatte, mehr, als sie ihm selbst gestanden
hatte. Aber sie hatte nicht anders handeln können. Sie
durfte nicht mit ansehen, wie Froese ihretwegen einen
Meineid schwor— nach allem, was sie an ihm ver¬
schuldethatte. Sie senkte tief den Kopf. Jetzt hatte sie
ein hartes Urteil zu erwarten.

Drüben stand jetzt der Staatsauwalt kerzengerade
vor seinem Tisch. „Sie wagen es noch. uns zu erzählen,
daß Sie am 18 Oktober Ihren Mann anzeigen woll¬
ten?" fragte er drohend „Endlich sind Sie in die Falle
gegangen, endlich haben wir Ihr Geständnis. Es hat
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lange genug gedauert. Nein, jetzt gibt es keine Verteidi¬
gung mehr. Es in einwandfrei erwiesen, daß die Ange¬
klagte als Gehilfin dieses Schmugglers tätig war. Sie
hat selbst ihr Urteil gesprochen. . ."

„Der Herr Verteidiger hat das Wort", unterbrach
ihn der Vorsitzende.

Der Verteidiger trat vor. Er war ein kleiner blasser
Mann, der sichtlich in großer Erregung war. Er sagte
schnell: „Ich bitte, das Kind der Angeklagten zu ver¬
nehmen Der Junge ist als Zeuge geladen. Er ist der
einzige, der die Schmuggelnachtmiterlebt hat. Ich bitte
das Gericht, ihn anzuhören."

Er setzte sich wieder, der Vorsitzende hatte dem Diener
einen Wink gegeben

Bärbe sah zur Tür — eine heiße Welle schlug ihr
ins Gesicht. Dort kam Hanno herein. Sie vergaß ihre
Umgebung und sprang auf. „Hanno —!" rief sie leise

Aber sie wurde mit sanfter Gewalt auf ihre Bank zu¬
rückgedrängt. „Nehmen Sie sich zusammen", bat der
Verteidiger. Sie blieb zitternd sitzen. Sie sah, wie
Hanno vor ihrem Platz stehdnbliebund verwundert um
sich blickte. Endlich erkannte er sie, sein Gesicht leuchtete
auf. Da führte man ihn vor den Richtertisch. Bärbe
hörte wie von ferne, wie der Vorsitzende mit ihm sprach.

„Erzähle uns alles, was du weißt", sagte er freundlich,
„du tagst also, dein Vater habe dir befohlen, ihm zu
helfen. Du solltest mit einer Trillerpfeife hinter den
Weiden stehen und Signal geben, wenn jemand kommt
Das hat dir natürlich' großen Spaß gemacht, wie? Nun
erzähle mal — was hat denn deine Mutter zu der Ge¬

schichte gesagt? Sfe hat dich angezogen, ja ? Sie hat dir
die Kleider deines Vaters gegeben, damit man dich
nicht so leicht erkennt?"

„Aber nein !" sagte der Junge-empört. „Mutti wußte
nicht, daß ich gehen sollte. Ich sollte heimlich gehen.
Aber als ich gerade aus dem Fenster klettere, steht Mut¬
ter oben im Zimmer. „Komm sofort her!" sagt sie zu
mir. Sie sagte auch gleich: „Du sollst wohl zum Vater
gehen?" Ich wußte nicht, was ich machensollte. Vater
hatte gesagt: „Sie schießen mich tot, wenn du mich im
Stich läßt. Du mußt kommen", hat er gesagt. Ich gab
ihm mein Ehrenwort. Ich durfte nicht auf Mutti hören.
Ich sagte zu ihr : „Ach, die Jungens spielen mit mir."
Und ich lief fort. Den ganzen Weg über wär mir richtig
schlecht, Mutti hatte so traurig geguckt, und so ängstlich'.
Ich dachte— ich will sie nie mehr belügen, und das will
ich auch nicht mehr tun."

Er sah auf, seine Backen glühten. Er strich sich das
Haar aus der Stirn und sah rasch zur Mutter hin. Sie
hatte den Kopf in die Arme gelegt und schluchzte leise.
Aber jetzt sah sie auf und nickte ihm unter Tränen zu.

Hanno nickte zurück. Dann wandte er sich wieder zu
dem Richter. „Was soll ich nun noch sagen?" fragte er
mit seiner hellen Stimme.

Der Vorsitzendeunterdrückte ein Lächeln. „Du sollst
weitererzählen", sagte er. „Du standst also hinter dem
Weidenstrauch, und plötzlich sahst du die Gendarmen mit
ihren Scheinwerfernnäherkommen. Du liefst zum Vater
zurück, um ihn zu warnen. Und plötzlich stand auch deine
Mutter da. Was hat sie denn da gemacht? Sie stand
bei dem Valer ? Sie half ihm, die Ware zu verpacken?
Nun erzähle mal schön deutlich!"

„Mutti half nicht", sagte Hanno mit gerunzelter
Stirn . „Mutti zankte sich mit deckt Vater. Sie wollte
wissen, wo ich bin, und als ich auf einmal vor ihr stand,
sagte sie gar nichts mehr. Vater wurde blaß und sagte
sofort: „Wir müssen über die Grenze fliehen!" Aber
Mutter wollte nicht. „Ich bleibe hier", sagte sie immer¬
zu. Da nahm mich Vater in die Arme und rannte mit
mir weg. Mutti immer hinterher. Ich hatte plötzlich
große Angst, ich wollte auch nicht über die Grenze, ich
dachte, wenn Mutti uns bloß einholen kann. Plötzlich

Wenn der Mensch sein eigner Freund nicht mehr ist, st
geht er zu seinem Bruder, der es »och ist, damit ihn dieser
sanft anrede und wieder beseele. iesn k-gl
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riß sie mich aus Vaters Armen, ich wußte gar nicht,
wie das gekommenwar. Ich drückte mich eng an meine
Mutti . Jetzt soll der Baker allein gehen' dachte ich. wenn
er Lust dazu hat. Ich bleibe bei Mutti . Der Vater
wurde immer wütender. „Komm jetzt" rief er, „wir
müssen weg." Aber ich blieb Lei Mutti ganz fest stehen,
und Mutter sagte: „Ich warte , bis die Gendarmen kom¬
men. Ich bleibe hier." Und da kam wieder das groß-
Licht, und die Helme waren schon ganz nahe, und Vater
warf sich lang auf den Boden und war plötzlich weg,
Mutter und ich standen noch eine Weile, und ich dachte,
ich Will immerzu Mutti beschützen. Aber dann habenM
Mutti mitgenommen, und ich war ganz allein. Ich hnm
Mutti nicht mehr gesehen."

Er senkte den Kops und wischte verstohlen die Tränen
fort, die in seine Augen traten . Hinten im Saal hörte
man Räuspern und verlegenes Stühlerückcn.

Der Vorsitzendeblätterte in den Akten, er sah möst
auf. „Es ist gut", sagte er endlich, ohne den Kops zu
heben. „Jetzt setz dich mal dort neben Fischer Bauch.
Dann nickte er dem Staatsanwalt zu, der sich nun erhoo

Bärbe hatte sich aufgerichtet. Sie saß jetzt gerade da,
mit zurückgelehntemKopf, und ihre Augen glänzten,
sie blickte unverwandt zu Hanno hinüber. Er hatte die
Beine übereinandergeschlagen, und die Füße reichten
knapp auf den Erdboden hinab. Eine Haarsträhnesm
ihm weit in die Stirn . Er hatte sich verändert in dielen
zechs Monaten. Er war größer und kräftiger geworden.
Der blaue Anzug, den 'er noch immer trug, Wen "
allen Nahten aufzuplatzen. Ich muß ihm eine neueP»,
nähen, fuhr es Bärbe durch den Sinn , er sieht oerivaln-
lost aus. Gleichdarauf biß sie die Lippen auscinande.
Man würde sie noch lange von ihrem Jungen trennen,
sie lauschte nun doch auf 'die Worte des Staatsanwaus.

(Fortsetzung folgt)
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Schiffahrt
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Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

cliumiiicneSeeschiffe am 13. März:
yLt , dtsch., von Danzig , Carl Scholle , Getreidehafen.

Iren” dtsch" v0“ West 'Norw6sen ’ D- G- Neptun , Sch . 6,
vaüeksut.
" konimeneSeeschiffe am 14. März:
HfrauH.'l ‘sch., von Wiborg , Eabien & Stadtlander , Seh . 4,
Jckgut . Ulsnis von Stolpmunde , Tyaelins , J . H . Bach-
bt” „ Maceio, dtsch ., von Mittelamerika , Carl J . Klingen-
S “ Scli. » • Baumwolle . Helene L. M. Russ , dtsch ., von
Si -sberg, Babien M Stadtlander, , Getreidehafen . Getreide.
Ägo , dtsch., von Hamburg , Habal , Seh . 15. Oscar Fried-
lh dtsch-, von Königsberg D G. Neptun , Sch . 5, Stück-

Drossel, dtsch ., von Kasko , Babien & Stadtlander,
jjrases, Holz'
11„. »angcne Seeschiffe am 13. März : .
' Triton , dtsch ., nach Antwerpen , D . G . Neptun , Stückgut,
(nnica, dtsch., nach Hamburg , D. Oltmann , Stückgut.u. ..z OnKvMflpT mn*h lTninin0’hnnn. Mnrßo■Uooica, ütscn., iiacu jj..-oiucngui

Srt Schröder, nach Immmgliam . Morea , dtsch ., nact
Hamburg, Bötling & Co Bestladung . Antares , dtsch ., nacl
äer Levante, Bomng & Co., Stuckgut.
Hamburg. Bönins' ai .

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
in.rekoimuenam 14. Marz:
Tlovdl. 160(Peter ), von Hamburg . Getreidehafen , Bohnen

Ilnvril. WO (Schuldt ), von Hamburg Seh. 9 a, Stückgut
ms' Wester Till (Tjarks ), von Hamburg , Sch . 16, Stückgut
Uizcgangenam 14. März:
hloydl. 167(Buge), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Furoiinhafen: Strauß 4, Kong Alf 6 (Ä19 09), Irene 6

(Sis93), Feronia 8 (8 22 02),. Pollux 10, Pallas 3, Claus
flhldendorff9. Oscar Friedrich 5, H . A. Nolze (8 22 89).
L’ebcrscehafen: Poseidon 11 (8 00 26), Kiel 13 (817 33),

Main 15 (8 00 58). Wagogo 15 (8 01 64), Wachtel 15. Maritza 17
!s1734). Sortartia 17, Lippe 17 (8 53 90), Geierfels 12 (8 53 76),
Hool,f:erk 12 (8 5,343), Maeeio 14 (8 53 39), Dessau 16 (8 54 86),
Iller 16 <854 83), Victor 16, Amisia . 15.
Holzhafen: Ulsnis (Bachmanu ), Taube (Becker & Otten ),

Elster(Steinbrügge & Berninghqnsen ), Condor (Logemann
t Wardenburg).
Hohentorsliafen: Babe (Finke & Bünemann ).
Getrcidehafen: Helene L. M. Buss.
Industrieliafcii: Valentina Coda, Constauzia , Mino Padre,

Louise Leonhardt , Charlotte Cords , Adriana (Böchling ).
Eridano, Anita L. M. Buss (Kohlenhandel ), Ruhr (Kali-
anlage), Drossel (Krages ).

V.G Weser: Hercules (Dock III ), Swithiod (Dock V),
Kisenach(Werfthafen ), Hameln (Ubootshafen ).
Weserbahnhof: Helene , Ingrid.

Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:
Bremerhaven: Berlin , Europa.
Hamburg: Balla , Gneisemau, Minden , Nienburg , Dessau,

Iller.
Schiffsbewegungen

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 13. ab Hongkong
nach Dairen. Coburg 13. ab Singapore nach Belawaai . Co-
lumbus 13. ab Mombassa nach Sansibar . Elbe 13. ab Mar¬
seille nach Casablanca . Ems 13. Ouessant pass , nach Ham¬
burg Este 13. ab Balboa nach Puntarenas CR. Franken 12.
ab Port Said nach Belawan . Königsberg 13. Bishop Rock
pass, nach Bremen . Marburg 14. ab Ilo -ilo nach Manila.
Oder 14. ab Dairen nach Hongkong . Osnabrück 12. an Ant¬
werpen. Potsdam 13. ab Colombo nach Singapore . Steuben
11. ab Catania nach Korfu.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “, Bremen.

Bärenr'els 13. von Suez. Braunfels 13. in Antwerpen . Dra-
cbenfels 13. von Kalkutta . Falkenfels 13; von Karachi.
Frauenfels13. von Port Said . Freienfels 13. in Karachi.
Hohenfels 13. Bishop Rock pass . Kybfels 12. in Rotterdam.
Liehtenfels 13. von Basrah . Liebenfels 13. von Malta . Nei¬
deniels 12. in Kundin . Rauenfels 13. von Rotterdam . Soneck
13. von Vigo. Stolzenfels 13. von Malta . Werdenfels 14. von
Antwerpen nach Kalkutta.

Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Neptun ** Bremen . Achilles
13. von Antwerpen nach Pasajes . Ariadne 14. Holtenau pass,
nach dem Rhein . Astarte 14. von Bremen nach Rotterdam.
Atlas 14. in Bilbao . Bacchus 14. von Lübeck nach Elbing.
Castor 14. Lobith pass , nach  Rotterdam . Eleotra 14. in
Gotenburg. Gauß 13. in Antwerpen , Juno 13. Holtenau pass,
nach Rotterdam. Klio 13. in Vigo . Luna 14. Brunsbüttel
pass, nach Danzig . Najade 14. in Rotterdam . Nestor 14.
von Bilbao nach Barcelona . H . A. Nolze 14. in Bremen.
Olbcrs 14. in Königsberg . Orest 14. Rotterdam pass , nach
Köln. Pluto 14. in Vigo . Rhea 13, Emmerich pass , nach

Aoln . Stella 13. Rotterdam pass , nach Köln . Venus 14. in
ötettm . vesta 13. in Lissabon . Victoria 14. von Bremen nach
Kopenhagen . Vulcan 14. Brunsbüttel pass , nach Kopen¬
hagen . Oscar Friedrich 14. in Bremen.

^ **SO Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler 14.
^on Hüll nach Bremen . Alk 13. von Memel nach Reval.
Butt 13. von Kopenhagen nach Gdingen . Condor 14. von
Holtenau nach Bremen , Drossel 13. von Holtenau nach Bre-
men . Erpel 13. von Rotterdam nach Helsingfors . Ganter 14.
in Antwerpen . Habicht 14. von Bremen nach Hüll . Ibis
xr .,^ 02  Micldlesborough nach Hamburg . Lumme 14. in
Kotka . Meise 12. in Hamburg . Möwe 14. von Bremen nach
London . Phoenix 14. von Hüll nach Hamburg . Schwalbe
t£* v®n .^ at |1öurg nach Rotterdam , Specht 12. in Kingslynn.
Dr . Heim *. Wiegand 14. in Antwerpen . Zander 14. von Ant¬
werpen nach Rotterdam.

Deutsche Levante -Linie GmbH. (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ).
Adana 13. von Malta nach Piräus , Arkadia 13. Gibraltar
pass . Athen 13. von Alexandrette liaöli Latakie . Belgrad 10.
von Jaffa nach Rotterdam . Kreta 14. in Hamburg . Aug.
Leonhardt 13. Ouessant pass . Morea 12. in Bremen . Ernst
L. M. Russ 13. Ouessant pass . Sparta 13. in Piräus . Thessa-
na 13. von Varna nach Constanza . Tinos 13. von Antwerpen
nach Malta.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Fechenheim 14. an
Narvik . Ginnheim 11. 41 Gr. Nord , 45 Gr. West gern . Bocken-
heim 12. von Kobe nach Rashin.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 14. in Santos . Antonio Delfino 13. Ouessant pass.
Cap Norte 11. von Santos nach Montevideo . General Osorio
14. von Boulogne s. m. nach Bremerhaven . General San
Martin 14. in Santos . Monte . Pascoal 13. St . Vincent pass.
Monte Sarmiento 13. Fernando Noronha pass . Algenib 12.
Fernando Noronha pass . Asuncion 13. Fernando Noronha
pass . Babitonga 14. ^ on Bremen nach Hamburg . Bahia
Bianca 18. Fernando Noronha pass . Belgrano 13. in Porto
Alegre . Buenos Aires 13. von Buenos Aires nach Santa FA
Entrerios 13. St . Vincent pass . Karnak 13. Dover pass . La
Plata 13. von Rosario nach Santa Fe . Parana 13. Fernando
Noronha pass . Planet 11. in Hamburg . Tenerife 13. Fer¬
nando Noronha pass . Vigo 13. St . Vincent pass . Wilhelm
Gustloff 14. in Neapel.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 14. an Ham¬
burg . Livadia 13. an Hamburg . Togo 12, ab Takoradi . Ka¬
merun 12. ab Lissabon . Ilmar 13. an Walfischbai . Usaramo
11. an Lagos . Ingo 11. ab Rotterdam . Wagogo 13. ab Ham¬
burg , 14. Cuxhaven pass . — Süd- und Ostafrika : Wangoni
14. ab Daressalam . Pretoria 11. an Durban . Watussi 10. ab
Port Said . Ubena 12. an Antwerpen . Njassa 10. ab Walfiscli-

_ ®L C. Horn , Hamburg . -■Claus Horn 11, in Antwerpen.
Frida Horn 10. in Ciudad Trujillo . Henry Horn 11. von
Port of Spain nach Hamburg . Claus Horn 12. von Antwer¬
pen nach • Ciudad Trujillo . Ingrid Horn 12. in Bremen.
Schiffbek 10. von Curacao nach Rotterdam . E . M. Dalgäs
10. in San Pedro de Macoris.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg.
Melitta 11. in Casablanca . Santa Cruz 12. in Rotterdam.
Pnsajes 12. in Lissabon . Sebu 12. in Casablanca . Lisboa 12.
von Setubal nach Casablanca . Santa Cruz 13. von Rotterdam
nach Lissabon . Tanger 13. von Rotterdam nach Vigo . Ceuta
13. von Kopenhagen natsh Hamburg . Ilse L. M. Russ 13.
in London . Tilly L. M. Russ 13. in Rotterdam . Telde 13.
in La Palma . Oldenburg 43. in Catania . Ammerland 13.
Ouessant pass.

Fischdampferbewegungen
Wesertntinde-Brcmerhaven

Angekündigte Dampfer : Teutonia , Helmi Sohle (Norweg.
Küste ), Stuttgart , Amtsgerichtsrat Pitschke (Island ), Co¬
burg (Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Mosel. Karl Bergh , Claus
Ebeling (No-rweg . Küste ), Spica , Nordstern , Eifel , Heinr.
Fröhlke (Island ), Mars , Präs . Rose, Doggerbank , Jupiter
(Nordsee ).
. In See gegangene Dampfer : Falkenstein , Carsten , Falk¬

land (Norweg . Küste ), Spreeufer , Aug . Bösch , Fr . Busse
(Island ), Ludwig Sanders , Condor , Hannes Defregger , Ferd.
Niedermeyer , Martin Donandt , Dresden (Island ), Schwarz¬
burg , Burg , Heinr . Onnen (Nordsee ). *

Hochwasserzeiten
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
15. März 10.43 23.13 10.28 . 22.58 8.28 20.58
16. März 12.05 11.50 — 9.50 22.17
17. März 0.32 13.20 0.17 13.05 11.05 23.22

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Miinden hafen Hameln Minden
12. März 3.23 4.21 3.81 4.34
13. März 3.03 . 3.96 3.54 4.13
14. März 2.98 3.86 3.33 , 3.90

Sport der
6roße TISHI. Tagung in Bremen

Der Heidisfportfühm empfängt am 4. flpril Die Btemen -TJtannfdiaft in Btemethaoen

Die NSRL .-Mhvtmg des Kreises III Bremen hatte im
Weißen DM der „Bürgerstuben " den Führevstab — Gan-
und Kreissachwarte mit ihren Obleuten — ju einer Tagung
einbernfen , die sich eines ausgezeichneten Besuches erfreute.
Nach einem Vorspruch des stellvertretenden KreiMyrers Her-
miaint Meier , in dem dieser aus die Bedeutung des Jahres¬
tages der Rückkehr der Ostmark 3iwn_ » treich einging und
dem gemeiusam gesungenen Lied „Aus, hebt unsere erahnen
begrüßte der NSRL .-Krsissichrer , DA.-Oberführer Ernst
Käwing , die Erschienenen . Nach dem rein geschäftlichen Teck
gab Kamerad .Hermann Meier Austlärun -g über die neue
„Ringsührerarganisativn ". wonach der Ringsührer als bera¬
tener Kamerad zwischen den Vereinen und der Kreisführung
und als Vertrauensmann in Züöunst ein ganz bedeutungs¬
volles Arbeitsgebiet bekomme.

Zur Organisation und Durchführung des NSRL .-Kreis-
sestes in Bremen in der Zeit vom 11. bis 18. Juni gab der
Kreissührer bekannt , wie sich die Festfolge abwickekt. Mit
einer Eröffnungsfeier am Sonntag im Dstmli wird die Woche
durch Kreisleiter Blanke eröffnet und schließt mit einer
Tchlußausprache am darauffolgenden Sonntag in der B̂remer
Kampfbahn durch unseren Gauleiter Carl Rover mit Fahnen¬
weihe.

Der Kreisfachwart für Turnen «ab bekannt , wie die Schau
in allen Fachgebieten durchgeführt wird . Willi Drebtow führte
weiter aus , daß die Wettkämpfe gründsätziich offen sind für
die KretsmitBieder , mit Ausnahme in t den kleineren Fach¬
gebieten, die sich zur Werbung auswärtige Wettkämpser ver¬
pflichten können . Jedes Fachamt muß in der Leistungsschau
in Erscheinung treten . Am Haupttag , Sonntag , 18. Juni , fin¬
det der Großeinmavsch statt . Im Rahmen des Kreissestes sin-
det .ferner «ine Ruderregatta auf der Osterdeichstrecke statt.
Weiter finden die llutevkreisineistevschaften tm Schießen, des¬
gleichen Veranstaltungen der Segler , Radfahrer , Kegler,̂ Roll¬
schuhläufer, Schwerathleten , Boxer , Turner und Schwimmer
statt , wie überhaupt aller Leibesübungen betreibender Ver¬
eine in Erscheinung treten . . . . .

Die Zusammensetzung des Organisationsstabes ist wie folgt
angvsetzt: Verantwortlich zeichnet NSRL .-Kreissührer , SA .-
Obevfnhrer Ernst Köwing , für das Dietwdsen sein SteWoertre-
ter Hermann Meier , der auch gleichzeitig für die Musik und
die Festvorführungen verantwortlich ist Di« technische Lei¬
tung unterliegt dem Kreissportwart Heinrich Oppermann,
gleichzeitig auch die Aufmarschlleitung für die Schtutzkund-
gebung, während für die technischen Einrichtungen der Geräte¬
wart Emil Bauer verantwvrttich zeichnet, der wiederum zu¬
sammen mit Oppermann die Rundfunlkanlagsn zu betreuen
hat . Für Presto, Propaganda , Rundfunk , Plakatierung
Krsisprestewart Gustav Sanft , ferner Walter Sonslke und
Willi Stöver.

Im weiteren Verlauf gab der Kreisführer bekannt , daß künf¬
tighin Breiner Senatsplaketten nur noch lGi Länderkämpsen
als Auszeichnungen gegeben werden . Am nächsten Sonntag
um 10 Uhr findet Senatsempfang der französischen Radspovt-
ler statt , die im Casino gegen Deutschland einen Länderkampf
im Radballspiel austragen . Für die vom 1. bis 24. Juni 1888
stattfindende Großdeukschlandiahrt Iveillt am heutigen Mttt-
lvoch der Verandlvortllclie Verbands !ührer , st-Standartenfüh¬
rer Brack, in Bremen , um die in Bremen statdsindende Vor-
pflegnngskontrolle zu besprechen. Am Dienstag , 4. April , wird
der Reichssportführer die Fußballmannschaft hes^ Llvhd-
dampfers „Bremen ", die bekanntlich die Weltmeisterschaft er¬
rungen hat , in Bremerhaven in Empfang nehmen und feier¬
lich begrüßen , so daß man hoffen darf , den Führer des deut¬
schen Sports auch in Bremen begrüßen zu können.

Der Gaufachwart für Schlverathletik . August Behrens , wies
auf die Kunstkrastsportmeisterschaften hin , die am kommen¬

den Sonnabend imr Casino zum Austvag gelangen und erst-
klafsige Artisteickeistungen bringen werden . Kreisfrouenwavtun
Grete Nordhofs sprach über die Lehvgangsarbeit für Frauen
im Schwimmen , Turnen , Leichtathletik, Somnievspidle nstv.
und gckb ferner bekannt , daß am Donnerstag . 27. April , die
Reichssportwavtin .Henni WarNinghvss iu Bronren zu deu
Fachwartinnen sprechen cvird. Es erfolgte eine längere Aus¬
sprache über die AuswirLungen iu der Zusanrnienavbock, mit
der HI . — In feinem Schlußappell forderte der Kreisführer
nochniäls zum eisernen Einsatz für den NSRL . ans. U

Italien siegte im Saljaraflug
Der Sahara -Flug fand in Tripolis seinen Abschluß. Als Sie¬

ger ging der Italiener Crocco vor feinem Landsmann Marino
hervor . Den dritten Platz belegte der Franzose de la Cheneliere
vor Regoli (Italien ). Bon den Deutschen errangen Tipl .-Jng.
Bader den fünften , Tipl .-Jng . Dietrich den sechsten. CMt. Götze
den achten und Flugkapitän Ziese den sünfzchnten Platz.

Werder gegen Victoria ljamburg
Am kommenden Sonntag , 19. März , empfängt der SB.

Werder den SC . Mctoria Hamburg , der zu den Spitzenver¬
einen des Gaues Novdmavk gehört . Di« Werder -Manuschast
wird in stärkster Ausstellung spielen. Den Mittetstürinerposteu
wird Kitzerow übernehmen . Victoria Hamburg meldet folgende
Au'sstelluug:

Jung
Hdldt Güßinonn

Wexdlandt Schwartz Diercksen
Engötken Kästner Ude Heine Seher

Wie aus »der Aufstellung zu ersehen ist, spielt auch Bicto-
via Hamburg iu stärkster Besetzung, also mit dem bekannten
Internationalen Schwartz , dem Mittelstürmer der Hamburger
Städteelf , Ude, sowie den bekannten Spielern Wendlandt,

Sonnrag , 15 Uhr , Bremer Kampfbahn

Seher und Holdt, die sich in den letzten Meistevschastsfpielon
durch fabelhaste Balltechnik hervortaten.

Bekanntlich ist die Mannschast des SC . Victoria spiel-
techntsch weit bester als im Vorjahre . Im Pokalwettbewerb
konnte die Gts Schalke 04 ausschalten . Auch in der letzten
Spielierie hatte die Mannschaft iu der Aiersterschaftsfrage bis
zuletzt noch ein Wort mitzureden.

Die Mannschaftsaufstellung der Wevder-Mf folgt iu den
nächsten Tagen.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Le Tremblah (Beginn 15. Uhr ). 1. R.: Dhebes — Americ —
Säbre au Clair II . 2. R.: Barbar — Polhdor — Bigovvais.
3. R.: Le Lampion — Croissy — Pirogue . 4. R.: Siunia —
La Fare — Jvß ' s Pride . 5. Canot — Ksar el Svir —
Lorenzo de Medici. 6. R .: Stall D-ariller — Ogre — Sir Peter.

f: Die Verlobung unserer
Tochter

Marie -Luise
mit

Wolf Freiherrn
von Heintze

geben wir bekannt
Landgerichtsdirektor

Dr.Wilhelm Carstens
und Frau Luise

geb , Zurlinden
Bremen Graz
Sonnenstr. 30 b

Das Brautpaar ist nicht anwesend

Meine Verlobung mit
Fräulein

Marie -Luise
Carstens

gebe ich bekannt

Wolf Freiherr
von Heintze

Berlin - Südende
Borstellstraße 20

'- >
Ursula Iessel

„Karl - Heinz Haake
Acd.-Prakt. am Rllgem. Krankenhaus St . Georg

Verlobte

öa  m b-u r g, im März 1939 J

Jahre  am Domshof

Schmuck in großer Auswahl

Johi D. Behrens
<. Fachgeschäft der WMF.-Erzeugnlsse

Dauerwellen
Jäiben
Mondieren
Maararbeit
preiswert

Kuf 2 45 71

FBcase
in all . Preislagen

»W Kampe
St . Magnusstr . 64

Rus 8 46 37

haben wir jemanden
vergesien?

Das ist immer die glei¬
che Frage bei Bekannt¬
gabe eines Familien-
Ereignisses . Wie gut
hilft man sich da mit
einer Anzeige in der
BREMER ZEITUNG

kurzer, schwerer Krank¬
heit verstarb heute meine
bebe Frau , meiner Kinder
gute Mutter , Tochter, Schwie¬
gertochter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

W Mweiftcr
geb. Göbel

im 31. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Georg Mllhlmcistcr
und Kinder
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 14. März 1839
Korhnevweg7.
. Ae Anifbahvung erfolgte
-m Ee-Be-Ju .. Mlh .-Decker-
baus : etwaige . Kranzspeu-

dorthin erbeten.
^Die Trauerseier findet am
'sre-tag. um 9V- Uhr, in der
bapelle des Waller Fricd-
7ks statt.

Fachschaft 4,  Zoll
Am 11. März 1939 ver¬

starb unser lieber Bevufs-
kamerad , der

Zollaufseher i . R.

WM Helmke«
Ehre seinem Andenken!
Die Einäscherung findet

am Mttwoch , dem 15. März
1939, um 9V- Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Der Fachschaslswaller.

Stall Karten
Danksagung

Unerwartet entschlkelf hellte UnWgeHerz¬
schlages mein Netzer Mann, unser guter
Bater , Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwager, Schwiegersohnund Onkel, der

Lokomotivführer

Heinrich Mannier
im 59. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Wilhelmine Mannier, getz. Sir aast
Konrad Mannier und Frau,

.Sophie, geb. Wshrste
Johann Remniers und Frau,

Mariechen, geb. Mannier
Wilma Conradt, geb. Mannier
und Enkelkindernebst Angehörigen.

Bremen, Stolzenau, den 13. März 1939
Gandersheimer Straste 56.

Bon Beileidsbesuchen bitte ich freundlichst
absehen zu wollen.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger-
maniastraße . Zugvdachte Kvanzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerseier findet am Donnerstag , um
8.30 Uhr , im Krematorium statt.

Für die zahlreichen Be¬
weise herzlicher Teilnahme
beim Hsimgon -ge unseres lie¬
ben Entschlafenen sagen wir
allen , besonders Herrn Pastor
Schombuvg sowie der Schuh-
macher-Jnmnrg unseren herz¬
lichsten Dank.
Martin Schräder u. Frau,

Martha , geb. Wohlers

Im März 1939.

Unser lieber Sangeskamerad, der
Lokomotivführer

Heinrich Mannier
wurde uns am 13. Äs. Mts. nach längerer
Krankheit durch den Tod genommen.

Wir verlieren in ihm einen Sänger
und Kassenführer, der sich weit Wer ein
Jahrzehnt in vorbildlicherTreue für das
deutsche Lied eingesetzt hat.

Durch sein gerades Wesen sicherte er
sich einen großen Freundeskreis.

Wir werden ihm ein dauerndes An¬
denkenbewahren.
Bremer LoliomoiivMrer-Gesangverei»

Trauerseier am Donnerstag, 16. März,
8.39 Uhr, im Krematorium.

Schaffen und Streben war sein LebenI
Nach langem mit großer Geduld ertragenem

Leiden entschlie: heute mein lieber guter
Mann , mein treusorgender Vater , unser lieber
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Biermann
im 46. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Anna Biermann
und Sohn Walter
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 14. März 1939
Königsberger Straße 31.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Institut „Palme ", Kastningstraße 23; sreundl.
zugedachte Kranzspenden daselbst erbeten.

Die Beerdigung findet am Freitag , dem
17. März , nm 107- Uhr, von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus statt.

Reichsbund der deutschen Be¬
amten e. V., Fachschaft I,

Reichsbahnbcamte,
Kreis Bremen

Am 13. März 1939 ver¬
starb unser lieber Beruss-
kamerad

Heinrich Mannier
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Donnerstag , 16. März , 8.30
Uhr , im Krematorium statt.

NS.-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Vremen-

Weidedamm
Unsere langjäh Vigo Mit¬

arbeiterin , Frau

Anny Tirre
geb. Lang

starb heute unerwartet nach
kurzer, schwerer Krankheit.
Wir werden ihr ein ehrendes
Andenken bewahren.

Bremen , 13. März 1939.
Ortsgruppenamtsleiter

S chi r b a ch.

Unsere liebe Mutter und
herzensgute Oma , Frau
Friederike BergerWwe.

geb. Wieger
wurde uns gestern abend im
64. Lebensjahre plötzlich durch
den Tod genommen.

In tiefem  Schmerz:
Karl Berger und Frau,

Mariechen , geb. Koch
Herbert und Helmut
Christel Willenbrock u. Frau,

Grete , geb. Berger
Günther.
Bremen , den 14. März 1939
Ansgaritorstraße 18.

Wir bitten von Beileids¬
besuchen abzusehen.

Die " Aufbahrung erfolgte
im Beerd.-Jnst . „Nieder-
s a chs e n ", Gr . Johannis¬
straße 170.

Die Trauerfeier findet am
Freitag , 10'/- Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Heute entschliefnach kurzer Krankheit
mein lieber, unvergeßlicherMann, unser
herzensguterVater, Schwiegersohn, Schwa¬
ger und Onkel

Emil Dotzlaff
im 50. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Louise Dotzlaff
Lisa und Alfred
Frau Edelmann und Sahn
Familie Segelke

Bremen, den 14. März 1939
Alter Wrnterweg 48.

Die Aufbahrung erfogte im Ge-Be-Jn .,
Wilhelm-Decker-Hans; etwaige Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , um
814 Uhr, in der Kapelle des Äialler
Friedhofes statt.

Unsere liebe Mutter , Groß- und Ur¬
großmutter, Frau

Luise Zunge
ist Heute im 73. Lebensjahre sanft ent¬
schlafen.

In stiller Trauer , im Namen aller An¬
gehörigen: Familie Hermann Henke.
Bremen, den 14. März 1939
Römerstratze7.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Institut von C. Bock, Albrechtstraße 34.

Die Trauerseier findet am Sonnabend , um
9V- Uhr , im Krematorium statt.

—Rül

Danksagung

Für die herzliche Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen
sagen wir allen Verwandten,
Nachbarn , Bekannten und
Herrn Pastor Bertuleit für
die tröstenden Worte unseren
innigsten Dank.

Robert Kaminski
und Sohn
nebst allen Angehörigen

Bremen , März 1839.

Schnell UNd gUt  arbeitet die
Druckerei der Bremer Zeitung  bei der
Herstellung von Familien - Drucksachen

Gardinen
waschenu. spannen
nur beste Ausführ.
Rücklief.3—ITage
Barre,Sophifinstr.3

Ruf 4 2221
Die kleine Wä¬
scherei, der Sie
Vertrauen schenken

können.

Lederjacken
f*pht auf neu und
IQI Ul repar , MeisterSöhnieiD•
Fesenfeld 89.R43083

Maurerarbeiten
jeder Art . Delme-
str. 26, Rus 5 24 0g

All« Malerarbei¬
ten führt aus
Paul Buhl

Kantstraße 96
Ruf 51832

Besteck
Einbau

Hof elc eii
Bischofsnadel

schwäch ! bi» Arbeitskraft rmd Lebensfreude .̂
Quälen Si « sich nicht länger I DIehmev Siel
Sol a v  u « I, das vielbewährle SpezialmitteLß

In Apotheken . Packe . 18Tabl . JU 1.26*

Verreist:

Dr.medJppenberg
Frauenarzt

Dr. Kur! Specht
vom 17. 3. bis Ende März

Von der Reise zurück:

Dr. med. firönheim
V . d. Steintor 18/22

Dr. med. Jackle
Frauenarzt
Breitenweg 57

flhiturienten
i.Damen nun

erhalten eine gründ¬
liche Ausbildungzur

fremdsprachlichen
Korrespondentin

od. Privatsekretärin
in

lüecttickes
Privat-

Handelsschule
Berutsfachsciiuie
Ansgarikirchhof8

wmm
Metalle

Schroff
übbrildie
Priens messei

liacm.
Seewenjestraße 77

Telefon 812 91

Schrott

Metalle

Wrissenberg
Hohetorftr .30/38
Telefon 54271

Autoruf
Roland -Selbstsahr.
gepflegte Wagen

Haferkamp 87
Ruf : 8 38 02

Auto- und imotorradfahrerueriangsnCastrol
das hervorragende Schmieröl ln Ihrer
Garage oder Tankstelle.

A. Friedrich Kruse
Cen.-LudendorH-Str. 112, Ruf 23360/61
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Arntlicks '

LsIcanntinacliunFSn

Zugeslogen: Ein Wellensittich.
Meldung innerhalb drei Tagen im
Fundamt , Polizxihaus , Zimmer 121.
Dem Tierhcim des Bremer Tier-
schutzdereins übergeben: Eine Fox¬
terrierhündin, ein Bastardhund und
ein Dackelbastardhund ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim, verlängerte Hemm-
straße, gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.

Unter den Viehbeständen der
Bremischen Heil- und Pflegeanstalt
(Ellen) und von Albert Bohne,
Neuenlander Str . 131, ist die Maul-
und Klauenseuche ausgebrochen. Die
Eehöste sind gesperrt.

14. 3. 1939. Der Polizeipräsident.

Die Straßenbauavbeiten für den
Um- und Ausbau der Reichsstraße75,
Osterholzer Heerstraße von Sander¬
straße bis zur Osterholzer Land¬
straße in 1245 Meter Länge sollen —
vorbehaltlich der Genehmigung der
Reichsmittel — vergeben werden.

Bedingungen sind gegen eine Ge¬
bühr von 3,— -Kc-« im Bauhps,
Zimmer 2, Bremsn , Herrlichkeit 18,
erhältlich.

Angebotssrist, Ort und Zeit der
Eröffnung : 25. März 1239, 11 Uhr,
in der Registratur des Amtes für
Straßen - und Brückenbau Bremen,
Bauhof , Zimmer 11.

13. 3. 1939.
Amt für Straßen - und Brückenbau.

Am Mittwoch, dem 22. März 1939.
29.39 Uhr, findet im Gemeindehaus,
Kirchbachstratze7 n, eine ordentliche

Mitgliederversammlung
des Bereins für eine Kinderbcwahr-
anstalt in der Borstadt Hastedt
statt, zu der alle Mitglieder des
Vereins hiermit eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Auslösung des Vereins.
2. Bestellung eines Liquidators.
3. Verschiedenes.

W. Dargsl,  Vorsitzender.

Heute, 29 Uhr, Sonder -Mitt-
woch-4 , Ende ungef. 22.45 Uhr
In neuer Einstudicrung ! !

MSIIM » iMlicsiis
Oper von P . Mascagni!

und

vervAjSMo
Oper v . R. Leoneavallo

Do., 20 Uhr, Donnerstag , Er . L
vsr Lngs!

mit äem Ls 'tsnsoisl
Komödie v. A. I . Hippl

Sonntag , 15 Uhr, voMA. Vor¬
stellung zu kleinen Preisen:
RM. 9,45—3,19IsmMussr

Romamt. Oper v. R. Wagner

»suts , KZittwock. 79 Ob:, Lass
22.15 Ob:, 1«. Xs.-bU.

vonnsrslsg : 16. So.-Vo.
volly imü Sie

Ukltkoitterenr
lustspisl von Sistsn Sonst

„die Sonmot« Knollen « is
8sI,Uio:Ilsn!" Sr. 2tg.
krsilsg : Ss:Is S/16 0vsrI-üMsr

l̂ustspls ! mit Klusilc vonLsrlo Solcioni
Sonnsbsncj: 16 Okikv

7. LonnsbsnelvsrI.ügnsr
Sonnsbsnci: 22 Ob:, SonMso:70 Ob:

vovv unü äis
VlssItkonksrsnL

Hur nosk burrs 2 «ti
vk8lÜi!l8l! 88l:ÜV8!Sl'
mit Lruno Vo iigang

n cksr Titelrolle_
80b:,kci--sii-t-12-Su.Ŝ -Obi.ob s

Iscjsn k̂ itt̂ ocki6
kil'ok.ssnrsiki 'gnijgkii

HuLskorystuksn
^ ^ Jscisn Ettwock , Lonnadsncl^ ^ unci Lonnias V /U L

kttknbsrger
jst2t „Llis Loggs
loemsnnslr. 1 - kul 7 78I

srütier „ flmtsflscherhaus'

steittlististetigtsisiiiMglij,
M!W, »WSkzlU

10 vk: vo:m. (Ssoicktig. st, 8 Uk:j

m « . N -ri

Erinnerung
an die heutige
Zwangsversteige¬

rung lt. Anzeige
vom Dienstag.

Boeder und
Roscnbusch

Gerichtsvollzieher
<̂ ulclions:sums äs. 5:iscl:.Sobns)
in lrsi« i»igon » uttrsgen luicss,
Sckrsysr, ^ iltcsn, Sobbin , 8:s-ms: u. in ttackI.-Ssaksn »ckillskn:
viv. gsbrsurkts , gut s :i,sltans

1 Ilompl. sick . Laklslxi. l-nocism)
1 prllckt. ssk : g:. sick . kviim.-

llükstt <t. ksstsursnt , V/sin?tuvs
ocis : cksrgt.)

Vikoknrimmsr- unci Itücksnmöbsl,
lsms : ckiv. kinrslmöbsl , u. s.
Xisictorsckrsnics, Solss , LbZi5S-
ioogus , Loucv, Krscisnr. Xoni- ülllsik
nitu:, llsuak-, Iss -, KIs::snrim.-
u. ütlr.-Iiscks , llu :gs :cts:obön,
dlsbtisak, ösitstsiisn , Wssck- u.
dlscbtiisaks, lrisisitoitstis , ckiv.

Gt. Markenflügel
Ang . unt. R 8617

guts Lutisgs :, . Sssssi . Sttibis,
mskrsrs gr. unck KI. ksppicks,llOcts:, groks psrlis vorrsiisn-
u. Sisssscvsn , Hsrrsn-esrcksrovs
stc ., g :c>vs Spisgsi , Spisgsl-
sckrsnics, 4 Qrsmoiss l»su),1 1c>cb-klils :cl, ciiv. ltsus- unci
Xücksngsrsts u. visis nickt oin-
rsin sufgslükrls Isiis msist-
bislsncl gsgsn Ssrrsklung.

krelsskLl
Heute 29.30 Uhr:
Gr. Geldpreisskat.

Müller,
Vegesackerst: 43/45

WWWWWM
4 »M um«

vsrsici. u. ötksntt. dos!. Vsrsisig,u. vsrsici . tsxstsr.
Ulbrsmsrstrslls 51 — keck: 8 25 52 vrenmMmig

Ocrn 2 Lrsmsn
cru / cisn ösinsn

cmr

^Isuv groke

^äreken - Sockinillage!

WMK»

Äas ^ /äec/iekt VE

Xiksrikikis, Kiksrikikis!
Unssrsgoiclsnsckoiigsl-Äu istwiscksriiis!

Im Ssiprogrsmm:
1. V/sIstgslieimnisss (ein Kuiturküm)
2. Die neueste Usî -IomvocstisnseiiLU
3. Stups , im ^uubsrgurtsn stet silutur
4. Kslik Storsii

uns ru: bssoocisrso lrsucls
6. „btsmpslmsnns Trsumtskrt"

lWls <!s !n-b1s:IlSS mit cksm Hsmpslmsnn
ins Spielrougisbä tsb:t)

Die Lrv/Lotissnsn wsrcisn gebeten,
kleinere Kincier7:0 begleiten!

Lv kvute !

^ittvvoek , 15. Î Iär̂ 1 nackm.
Oonnsrstag , 16. Vlärr 1
?r « itag , 17 . k̂ Iärr ^ Ui « '

glsisbreitig im:i:

?ÄS 8 t <H >Apollo
krv/sciissns -.6v u. -.80 / Jugsiicil. -.20 u. -.50

siclisocllsi'
bleibt

Heuts FroÜssLsllonivsttdlsson
2017!rr

Eictisocllsi'
l

I

kür ckie lileinanreige in cker
Bremer Teilung " gibt es keine

Probleme — sie rvencket sieb ja
gleicb sn Tsusencke von IVlen-

?.7seken!

tikvu u„ ,I ilerile

U1äSc>I>ISll..°e°. srd:.
»Mleüe: q:«::en:t:. so

Modernste
a!l88 Vl'8NNK!'

in allen Größen
Svczial -Angebv:

Soltan -Weinrcich.
Karlstraße 8

Garant .g.Gasherd
m. Bratofen 25
B . v.Licnen, Hdlg.
Hollerstr.5, Steint.

äsr Vrekrmaokt
2uIN Lsstsn 6 ss

LonncrbsncZ, cksn 18 .Assör21939
16 . 30 INir - 21 . 30 Ilür

(Arokos I'rLsäSnrskivssTiIr
crllsr örsrnsr Iruppsntsils
aut äsr 8ürgser « rs » äo
mit kistorisoliSM  Liivak

21 vür

OroÜor 2 «pLsnstrs »ok
am kistoriseksn Liwalc

-ib 21 . 30 vkr

^lanöverdälle
0sirtrcrlkct11en/ Visiers ksstsäls / Wsssrlust

LonntcrA , cisn 19 . 1^ öi2 1939

7pür
<Aroües Veeken
von clsr Lassrns Ltaclsr Ltraüs aus

11.15 Ukr bis 13.30
QomoLnsekaÜs Lssen
aus äer I'eLäküvlLe
crul clsm Oornsbot, vor äsm Houptbolinkoi,
curi Laissr -k'iisclrioli -verilrmcll, a . ä . vcmrigsr
kreiksit , dsi äsr V ŝssrlust uucl auk stein
(- rürisntcclinp /// Lirr Loklcis cius stsr
Äulcrsokkcrnons 35 kt^., im Vorvsrlccrut30 kt^.

Lm I^arkt:
^lotorisisrts ? s1c1däc:1csrsi in Betrieb
Lssielitiyuny aller Lasernsn uncl
Vsranstaltnnysn naoli siy .kroyramm

Xorten u.Programms in iolgsnstsn Osscbätt sn
^.. ^ ads ^ areu - k'aelixeLeiirlkle: Lslddemi,
LcIrüsseHcoi'd 5/6. 0?e1. 29 362; Oeoi'K' Lüusi 'doi'u» Oorris-
Lol 11, l 'sl . 23174; 0 . 1?i' 68e, 8ö§osLi'. 49/53, lol . 25 026;LL. Ob^ risti '. 1, T'sl . 20 503; 6 . 1?i'S86. Okeru-
ktraKe 49, T°s1. 26 982; >V2.!tei ' Lrili 8. IZrrliuIioLLti'. 26,
Isl . 26 575; 08 vs,r OoüLei', 8el.iv/3.e.lilra.usoi' Lsei 'Hta'. 14»
Del. 28 529; Loiii 'sä Rotlmauu , ^ .6rnli '.il 8ti '. 156, Del.

81171; Rölii 'üeu , BreLtemves 21/22, Del. 85 305:
Ott-o 17LoIitl§3lI, I Ĵuclivelii'Lti'. 65, Del. 81 547; 6 ai'1
8 öriÜ 68, Hs .usLt8li' .-/11tliioiuoi .' 8ti '. 54, Del. 82 539; Lei 'iu. ,Llelrii'. Leliiuiät , Ve§ 68 aolcoi' 8Li'. 1. Del. 80 466; Tivkei't
L Lelnuiüt , (Ti'öiieliuxei ' 8 ooi'8li'. 382  ri; L . Lloiue,

206. Del. 81 820; I?i'aii2 Üeutliieu . ^ 0iÜ8tr . 45,
Del. 84 201; 6 . Î i'ese, >VuI1/1)oveutoisti '. 12 a , Del. 50 736;
Lai '1 Dsetie 8loF, I l̂n6eu1iol 8t.i'. 2 s . Del. 83 368; Lai '1
DLe!i68 LoL?, 1?auLeii8ti'. 55, Del. 83 368; Ruäoll ' DIial.1e»06 H6ral -D»uclsucloi'1t-8 ti'. 116, Del. 24 521; 1?i'. IVolleu-
ivedei'. ^ .H5§3i'i1oi'8ti '. ; Ll. i^ieuie ^ei', ^ utkilteisli '. 2/4,
Del. 24 406: K1. monie ^ei-, 06 noi'a1-1̂ u 66 ii6oi'L1-8ti'. 140/142,
Del. 23 419; L1. ^ ieuiezkei', 1V63 lei 'Lli'. 83» Del. 50 754;
deol 's Kessel , I âu ^ouiai 'elrZii'. 255, Del. 52 522; V̂ UIieluiHuuoI 6, Üolieuloi '-Ileoi 'sti '. 78. Del. 52 721; 6 lii'. Li 'iui-
uiei 't . Luutout -oi'steiuivvrx 612; Heiui '. Liil êllialiii,
Vi'üel êiisti '. 9. Del. 52 027; O. 1?i'6ü0. OLtsi'toi'sLvlu v̂LL.' 1,Del. 27 667; Lruil IVallei ', V. <l. Ltolutor 138, Del. 41651;
Helur . 8 li 11o, Vor 6 ein 81 ejutor 179. Del. 42 052;
D. K. Dleioi', k'ölii'euLti'. 5, Del. 45 666; Helene Aluelce.8ebalcl8bi'üelv6i' Keei 'sti 'aVe. Del. 44 939; L1. Î le-

mezkOi'. Voi' 6em 81 ejutoi ' 8/10, Del. 40 394.
6 . LonsUk'e 6re8eliät'te : Vei'lveln'svei 'ein l^reiueu . llaliu-
dot 8s)latrL, Del. 23 484; Llu8iL1i. IVillielm Raalve , Llollceu-
sti 'sDe 2, Del. 25 217: Llurrilcli. Lai 'tels , Dow5lio1 18 a,
Del. 29 184; Ludi 1iauäluu § Oelst , A.ut IVall 161, Del. 21431.

Kollos
,50 57 67 9Q looktt

16 1755 1.75 1.95 2.50 2.95
120 150 ISO 200 krt.

3.50 4.75 5.65 6.25

lbimii:» miimiiel's
tiuttiiterstrube 6-8

Klvillniw

Fast neuer
H.-Wintcrmantcl

f, gr, schl, Figur.
Werner,

Admimlstr 'nße 19t

Qr. 60

ZrekWeril.tz

k'ukrrisuAs

-Haibb.-Räder 37,25
HaWb.-Muss, 41,75
m,, Tretstrahler.

Garantie , Köster,
teffonswog 22.

5peÄsl,
5r!5.m. k

Sigurst,
6s rank
5igurst
/lkminiur
Sigurck
Sportksrtiig
äigurst
Okigios!

^sSs ^/rr//,

SI6UKV

riäbol

Siii'vHökkl
gr. Ausw -, billig
V. Schmidt, Alten¬
weg 4, Nähe Brill

139X209 für 9.90
159X230 für 12.99
1S0X285 für 18.00
240X340 für 29.00

Haarbriisscl
160X240 für 24.00
100X285 sür 35.00
240X340 sür 52.00
werch.Pliisch-Oual.
200X300 für 55.00
250X350 für 83.00

Tournay
200 X300 für 75.00
250 X350 für 115.-
Nur Barverkauf
oder Ehcst.-Darl.

Lsppick'
pstsrs

»MM«

. . u. 7/ireMöbe/
nsiürlicli von

Osisrio/str . 26
vss ttsus cter
Sroksusv/sk!

unci clei' gün¬
stigen preise!

Mod. Eßzimmer
biü. Den Dooven,
Wartburgftr. 84

fgilEL !*!
Haibballon 37,50

Brcnnabor -k!N klks
Fabrikat » « >» 0SVÜI'WKI'L"'-

H.-Fahrrad, gebr.,
stabil, billig. Bis
warckstraßc66 II.

Gut erhaltenes,
stabiles
Mkl'-Wll

zu verkaufen.

F'reucleu
Lpencler

8inci
sins daudi

ässss!
ocl- slo 5s §0
sm

I'olslei'kilibH'leki
u. kusslellung

fpsnr veksieli
lVsgs5sncle2

SAU8L61'A1

Sillige

Ulaselliueo

beMmts

AinroniongU.-24 Katsy
,e SSL

l-onssnstr 20

Baustelle « slebshogsE»
KrummeRelhe

öllgsnäl.
Aid eitei'

für Möbelgeschäft
und Werkstatt.
Stefsensweg 135

Morgcnhilsi
svsvr̂ BurM, ,
ab Faulinstî̂

RLUUUU

Alllor
bei

W.beüsi'enlioi'äl
lisclil.

kruutstr . 21

^i:kl bokleckLick ovö
gs;vncle:bo9sn6. ^uck sie
?ownwx0omsnbim!e, ^ngeio'
iU mit cism erbtenpotsnwx
^nb-eplitum Isirkl Impmg-
nisU. Aorbünüsuns llruck
rocken koUsnws in äsn
pownlex» piisclstlagen:
Apolkslisn, v :°gs:isn.
Honbölrgsscbäösn oös:

äorcb sie

MUiqieW :«Mßk/ <Euk !7 X:» . W .-

Per sofort oder baldigst tüchtig

Hausgehilsi,
mit besten Empfehlungen.

Frau H. Deiters,
_Parkallce 1V7

Propagan - istin
(Werber« ) von chöm. Fabrik«q.
Gehalt und Erfvlgspränüeii .qcjM>

Angebote unter P 51753

Mücken
für vormittags,
sonntags frei.
Langemarckstr.102
Für einige Tage
in der Woche

Stundenfrau
Gröpelinger

Heerstraße 214
F. meinen kleinen
modern.. Ha-ushait
(1 Kind), sucheich
f. sofort eine frdl.
junge

Hausgehilfin
ev. Pfbichtj. Ang.
mit Gehaltsanspr.
an Kapt. Sprcen,
Fatzberg ü. Untcr-
lüß , Kr Cellc,

SDols-Hitler-
Damm 54 b

tüchtiges

s. Hanshalt, )(T«
Rode,

StesfensivegW

Suche für i
löjähr. Tech!
1. April Ste
in gutem s
halt mit Kii
(Pflichtjahr).

C. Mehe
Woltmcrsha,

7lllee A
Rn- 599!

Einige möbl.
Zimmer

auch m. 2 Betten, gesucht. (Zentrum
Angab. unt. B. 5099 an die Br. It-

U ä n n Ii e k «

^cruLm.ärin.l8c:k.6r
I-slirling
init sutsr 8cliulbilstuiis Luin
I. Lpril sssuelit , Lugsbots
rnit ssldstssscbvisdsiisin I.S-
dsnslcrut u. ^susriisabsclirilt
unter I. 2436  erbeten.

jM' Jede
^ Hausfrau A

ist ü̂berrascht
von der

Grotzauswahl
in

Ncforinlüchcn
Küchen in elsenb.
.und nodurlack. u.

Kleinküchen
überrascht auch

über die
kleinen Preise

INI
Haus der Leistung

Langenstr. 137/38

6isv i
LuŜVLkI

einzelne

Schreibtische

Bücherschränke
für Schüler

Schrcibschränkc
Rcgalc/Buchablagc

Langenstr. 137/38

/^Ilfiiemeiuss

prachtv.Landschaft
preiswert . Albcrs,

SWEiV

^,/ZL ^ ß " -E

^ M / » «/o

vtutige ÜSmpIs-
um ein

Lktionsrentnmi
äsr Mischen
Inteinstisnsle

Jedoch incht mir in Palästina, sondern in der
ganzen Well ist die Judcnfrag« brennend ge>

worden. Aufklärung»erschafft Ihnen unsere Broschüre
0ILILN  LdS« VL !r>2

vssIVeltjullentum
OKQLE ^ riohk , kvILONV Vhkv POLITIK

die eine auf nackten Tatsachenberuhende Darstellung
des Weltsudentumsgibt. Wir können hier einen Blick,
auf die durch staatliche Fassadengetarntenjüdische»
"esilionen und auf die vielen feinen Fäden der

jüdischen Weltorganisationenwerfen
äw roklesicdsnäbbi/ävngon- KVI. - ,»0In o/tsn  üuekkanck/unAsneekolck/cd:

LeutisivAlsi ; Sei siSVL?., kir. Lhsi bisclrl. 3m. '

kleiislaät '.

Zum 1. 4. kleir-
Etagcn-Wohn.L -
Ang. unt. Ä 5ti^

Büchmann:
Geflügelte

Worte
Große, ungi
' ürzte  Ausgab

Der Zentralpa>
teiverlag Berb"
hal die neuest.
'Ausgabe des seu
73 Jähren best-'
honden Weck-

„Geflügelte
Worte' von Georg
Büchmann >"
einem Sonde'
band herausgeg'
den. Dieses Bus'
das in Halblel""
gebundenist, kau'
'jedesMitgliedb>'
..DeutschenKultu'
buchreihe' zuir
Vorzugspreisvo,
^ 8.19 erwerben

Von Jahrzshni
zu Jahrzehnth°^
dieses Buch in »:>

ganzen Welt
immer mehr An
erkemiung gesun
den. In der neu¬
sten Ausgabevon

„Geflügelte
Worte"linden»"
nicht nur volt-
tümliche RÄSew-"
düngen, überln
fcrteSprichivörte!
sondern hier sto.
auch die Zitat,
der jüngstenpnu
tischen Bcrgangc"
heit iestgchaltci'

Neben Aus¬
rüchen oonD"t

lern und PItitr
sophenstehen au
die zahlreichen b»
dewendungenvn'
Männern des na

tionalsozialisti-
ichen Staates.

Es ist zu hos!-"
daß dieses anei
kannte Werk. da-:
ein . a^ Sw
Verband
' die Mitglied'
vsr „Deutsch-'
Kulturb,ichreili-
zum erstaun."
niedrigen Prc>'
von --// b i9
schienen ist,

- Derbreituo
i möge m>
Bezieher"b
günstig«

lsgenbeit ri'a

teste
finden
viele "
diese
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Erhöhung der Förderleistung und
des Leistungslohnes im Bergbau
Der Beauftragte für den Yierjahresplau . GeneraHeld-

a. rsebaU Görlng. hnt nachstehende „Verordnung zurErhö-
tinnt der Förderleistung und des Leistungslohnes im Berg-"u s a IfZun , Ift 'M1 naloe .-M>« ®bau fom 2. Min ISST erlassen.

Zor Wehrhaftmachnng des deutsehen Voltes und anr
Durebföhrungdes 1 ierjahresplanes müssen die Fürder-
leistnngenim Bergbau wesentlich gesteigert werden. Cm
yerfür die Voransseunngen an scharren, bestimme leb aal
Brand der Verordnung mir Durchführung des Vierjnhres-
janes ton 1K Oktober 1936 (BeirhsgrsetzblnD I Seite SST)

„it Wirkung vom I- April TSSS folgendes:
I Die Scbiehtzeit der Untertagearbeiter wird um -13 Kl¬

assen. jedoch nicht über S Stunden 45 Minuten hinaus,
verlängert. Für diese Mehrarbeit erhalten die im Schieb I-
md Zeitlohn Beschäftigten den entsprechenden Lohnanteüi
lurüeljeh S»*h Mehrarberfszuschlag.
Der Hindesilohn der Gedingearbeiter unter Tage erhöht

äcl entsprechend. Die Bemessung des Gedingetobnes erfolgt
oach den tariflichen Bestimmungen . Für eine zusätzliche
Te:«tungssteigerung . d- h. eine Leistungssteigerung , die
aber die Gedingegrundlage hinausgeht , ist ein Zuschlag
von 200V, zu gewahren . Das Gedinge ist nach Mögtieiiteit
fäi einen längeren Zeitraum als einen Monat zn verein¬
teren. Die Anwendung der sogenannten Gedingesehere
ist onznlassig-
II. Die tägliche Arbeitszeit der Uebertagearbeiter ver¬

lier : sich entsprechend den Befriehsnotwendigteiten . Die
telässigeHöchstarbeitszeit darf nicht überschritten werden.
Die Verlängerung der Arbeitszeit wird mit dem entspre-
elenden töhnsnteü mngueb 35% MehiairbeifsiiscUag
äbcecolten.

Soweit die Förderung über Tage im Gedinge erfolgt,
baden die Vorschriften der Ziffer I Absatz 2 und 3
iawendtrag.
Di. Produktive Uebersebiehten sied zu vermeiden . Xacb-

jotecbicblen und Debet-Schichten in besonderen Fällen
Meiben zulässig.
IV. Die Gewährung von Alterspensionen (Altersrnbegeld)

n3ch i 31 des Eeichsknappschofisgesetzes wird nicht an die
Voraussetzung geknüpft , daß der Versicherte keine gleich-
verr.ee Lohnarbeit mehr verrichtet.
V. Muß unvorhergesehen Mehrarbeit geleistet werden , so

tet der Unternehmer für die notwendige Verpflegung der
Sfioigschaftsmitglieder zu sorgen.
VI. Gesetzliche Vorschriften und sonstige Bestimmungen

tei Vertänhatrungen. _die mit den Vorschriften dieser Ver-
ordanag nicht im Einklang stehen , finden während der
Mtungsdaner der Verordnung keine Anwendung.
VH. Der Beiehsarheitsministe *' erläßt die, zur Dtrrch-

{Stmng dieser Verordnung erforderlichen Reohtsvor-
gfcriflen.
Die Eeichstreuhänder der Arbeit haben nach näherer

Weisung des Reichsarbeitsministers di» in den einzelnen
Srrc'ciigebieien erforderlichen Regelungen zu treffen . Sie
fcata insbesondere auch die Arbeitsbedingungen der von
dieser Verordnung betroffenen Angestellten und derjenigen
Ceicfescbaftsmitglieder zu überprüfen , bei denen eine Ver-
löncfmngder Arbeitszeit nach der Art der Arbeit ntchn
ant.'wrg ist-

v:U. Der Reichsarbeitsminister bestimmt , wann und ?n
vekiemUmfange diese Verordnung im Lande Oesterreich
nid i» den sudetendeutsehem Gebieten in Kraft tritt

in den Beirat der lieberwachungssteile
für Tabak berufen

Per Bsiebsflrirfsehaftsminister hat  den Brenner Tab at¬
roakier Friedlich Albers.  Leiter äer FaebantersroppeEcfc:abak der Fachgruppe Handdsrertietcr Md HandelV
makler. Berlin, in den Beirat der Ueberwaetnragssttellle für
Tabak berufen.

Bremen-Bestghetmer Oetfabriken
In der AB.-Sitzung der Bremen -Besigheimer Oelfabrlkeu.

Bremen, wurde beschlossen , der HV . am SK. März für 1933
eine Dividende von ä (IS) *A Voranschlägen.

F. Thäri's Vereinigte Harburger Oelfabrlken A-G, Hirn-
icrc-Hirliarz . Der Aufsiehtsrat beschloß , der auf den
S. März einberufenen HV die Auszahlung einer Dividende
voni (0' *.* Voranschlägen.

Stader Leder
Die Siader Lederfabrik A-G Stade berichtet über das

Fej.’häflsjahr 19SS. daß vorsichtige Einteilung der zur Ver -,
iägoctr stehenden Rohhautmeugcn und ‘die im - Vorjahrs-
r-?~rhl erwähnte Gestaltung der Fabrikation im Verband
mit der Aufnahme der Gerbung vegetabilischer Oberleder
die Vollbeschäftigung der Gefolgschaft während des ganzen
Berichtsjahresermöglicht wurde . Sehen der Ausführung
PiSerer Aufträge gelang eine ausreichende Versorgung
tad die Erfüllung berechtigter Wünsche der Abnehmer-
tckafi. Der relativ günstige Umsatz führte zu einer Ver-
ragenmg der Warenbestände . Die Verkanfsgesellsehaften
arbeiteten in gewohnter Weise . Es wurde ein Bruttogewinn
na 3614Oll 570 905/ RM erzielt , zu dem noch Zinsen mit
-S113ft«17) RM kommen . Abschreibungen auf Anlagen be-
Wgen IS ISS (163£19) RM. Der Reingewinn beträgt 329 593
iÄ,«äl RAI. der sich um dem Vontrag von 86 497 (87 730 RM
a ' flttt » iHO 53S1 RM erhöht . Der auf den 27. März nach
Hamiarg einberufenen HV wird vorgeschlagen , hieraus
««» von 6 auf S “ u erhöhte Dividende,  davon
3« an den Anleühestto-et .. amszizsfliTitten und der Leonhard

50 MD (30 0001) RM zuzofahreiL Es Terbleibt
ea Vortrag von ** ?SS <S6 497) RM.
j* der Bilanz erscheinen (alles in MilL RMl : .Anla?ever-

C'=?̂ b OJS (0,33). dar Hinter Gebäude COT fOJli , Maschinen
Beteiligungen muTerändert 0.13. Umlaufvermögen

MS 14.7$). darunter Wertpapiere 6.35 (O.lTn, Bankguthaben
lÄ iOlSüi. Roh -. Hills - and Betriebsstoffe ÜMK  Halb-
»aTihale 11,451. fertige Leder 0.33 (0,65). geleistete Vor-
rastthlungen i.i,T9(0.03L Forderungen aas Warenlieferungen
^anit 1.41 tt».ä3), sonstige Forderungen 0.64 (0,03). eigene

unverändert CL20 andererseits Grundkapital jna-
Teriadert 3JÜ. BnefcJ argen unverändert 0*51. dazu, neue Riic-lk-
•s«re inr Ernenerungskonto 0.12. Leonbard -Bächarz -Stiftnng
^verändert ft-ßö. AngesteBlteiii-Unterstutzungsfoiids nnyer-

ö,vC. VTertberiebtlgungsposten 0J® (0.W). Verbindlich¬
ste * insgesamt 6.32 (£ 82). Xeu erscheint außerdem der• st-u fiäclsk ' jlungen für ungewisse Schulden mit 1,0?.

8’/0 Dividende bei Haekeihal Draht
Dz. mse Ergebnis im Jahre I93S ermöglichi es der

datepuai Draht tl.  Kabelwerke A-G. Hannover , die Dividende
2 ' auf S«* heranfzusetzeu ^ hiervon werden wiederv * bsr ausgeschnttei und V £ an den Anleihestock

^erhandlnngen der Deutschen Bant in Berlin und
PfQlühen Agrar - und Industriehank in Prag wegen

^ ^ raalnne des sudetendeutschen Gescbäte dieser BankI2m Abschluß gelangt.

Industrie und Exporthandel
Zusammenarbeiten und Arbeitsteilung — Dr. Hayler in Gablonz

Rehfaeobet ^ H Harz . Ebne vou der Beiehswirtscbafts-
kanuner und der Reicbsarheitskammer veranstaltete Stu¬
dienreise durch das sudetendeutsche Wirtschaftsgebiet be¬
gann mit einem Besuch von Exportbetrieben im Gablonzer
Bezirk , der mit seinen rund 420 Exporteuren und ihrer Zu¬
sammenfassung ln einer Organisation eigener Art ein wich-
tsges Ausfuhnentrum des Sndeteagsnes darstellf . Unter
den Industriezweigen des Sndeoeugaues nimmt Gablonz eine
Sonderstellung ein . Der Export bringt Jahr für Jahr einen
™ die Hillionen gebenden Devisenüberschuß und dieser
Wirtschaftszweig kann in seiner Zusammenarbeit zwischen
Erzeugung und Exporthandel als beispielgebend angesehen
werden . Xur sehen wird ein Prodrädriousgebiet in so
starkem Maße von einer Stadt beherrscht wie der Welt-
hnudell in Glasschmuck und Bijouterie vou Gablonz.

Wie der Leiter der Geschäftsstelle Außenhandel der
Wortsefaaftsgrnppe in Gablonz DupL ing . Sick,  in einer
Begrüßungsansprache u. a. ausführte , versteht man unter
..Gablonzer Artikel “ Glasknöpfe . Glasperlen . Glassleine und
unechten Schmuck aus Metall , mit unechten Steinen be-
setzt . Weil diese Artikel in ihrer charakteristischen Eigen¬
art insbesondere wegen ihrer billigen Preislage nnr in
Gablonz hergestellt werden und m der Welt bisher wenig
Konkurrenz hatten , sind ..Gablonzer Artikel “ zu einem Be¬
griff geworden . Der in die ganze Welt gehende Export ist
so verzweigt , daß man praktisch sagen kann , es gibt in
der ganzen Welt kaum eine Frau , die nicht Irgend etwas
aus Gablonz Kommendes trägt.

Bei einem Empfang zum Abschluß des Besuches in
Gablonz machte der Leiter der Reicbsgrnppe Handel Dr.
Hayler  bemerkenswerte Ausführungen über die der
Exportförderung dienende Arbeitsteilung zwischen Export¬
handel und Industrie und nahm dabei Bezug auf die
Gablonzer Exportorganisation , die er als Musterbeispiel für
dt® Arbeitsteilung im Außenhandel und erfolgreiche
Arbeitsmethode hinstellte . Er ging von dem schöpferischen
Anteil des Handels an der Gesamtleistung der Volkswirt¬schaft ans und stellte fest , daß für den Kaufmann die
Aufrechirerhaltung der Verbindung einer Vielfalt von Er-
zeuguugsstätteu min den Bedürfnissen fremder Märkte
ebenso wichtig und oft schwierig sei wie seine Aufgabe,
eine Verlagerung der Märkte stets auch nach den Erforder¬
nissen dear̂ Politik auszurichten und dnrehzuführen . In
Gablonz sei der Exporthandel der Träger einer leistungs¬
fähigen Produktion , indem er die Erzeugnisse der Glas- und
Sehmuckwarenindustrie . die In zahlreichen meist handwerk-
artigen ^ Betrieben hergestellt wurden , auf Ihren Absatz¬
wegen in aller Welt betreue . Hier werde gezeigt , daß eine
gut orgamisiierte Arbeitsteilung auch zu einer Steigerung

Mannesmann
Wie wir erfahren , wird die BDanzsilzung des AuCsichts-

rates der Mauuesmaim -Röhreuwerke voraussichtlich Ende
März staufiuden . Das Geschäftsjahr 193$ ist befriedigend
verlaufen und hat dem Konzern eine weitere Produk¬
tions- und  U m s a l z s t e i g e r u n g gebracht . Was
nun die voraussichtliche Dividendeulsohe betrifft (im Vor¬
jahr 5 *■<*>, so ist zu berücksichtigen , daß die Bedeutung
dieser Frage stark zurücktriitt liiuter den Investiernngs -^
notwendigkeiten . die beim Manuesmann -Konzern ebenso wie
in der gesauntem übrigen deutschen Montanindustrie im
Hinblick auf die ihr gestellten großen Aufgaben durchaus
im Vordergrund stehen . Es kann ohne weiteres angenom¬
men werden , daß die Aufwendungen der Gesellschaft für
die Werfcemeueruug nicht hinter dem Ausmaß des Jahres
1037 (rund 21 Mifll. RM} zurückgeblieben sind , wenn auch
nicht außer acht gelassen werden darf , daß die Lieferuugs-
mogliehkeifen der mit der Werkerneuerung betrauten Fir¬
men vielfach beschränkt waren . Die Verwaltung wird
sicherlich au ihrer bisherigen Finanzpolitik fcsthaltcn , und
die Werkernemernngen in der Hauptsache aus den Ab¬
schreibungen finanzieren lassen . Entsprechend werden auch
wohl hohe Anlageahschreibungen erwartet (im Vorjahr10.3 M5H. BMI.

ln der kommenden Bilanz werden die Auswirknngen der
im verflossenen Jahr durchgemachteu Konzeruerweit er un¬
gern besonderes Interesse beanspruchen . Der Erwerb der
früheren Halmsehen Werke und der Wolf Xetter und Ja¬
kobi -Gruppe hat zweifellos beträchtliche Mittel gefordert,doch hat Mannesmann schon im Laufe des verflossenen
Jahres versucht , sieh die finanziellen Maßnahmen dadurch
leichter zu machen , daß die bei dem Erwerb der beiden
Werksgrnppeu mit übernommenen konzernfremdeh Beteili¬
gungen wieder veräußert wurden . So wurden ans dem frühe¬
ren Hahn 'schen Komplex die Beteiligung am Hochofenwerk
Lübeck , die Maschinenfabrik Soest in Düsseldorf und die
Maschinenfabrik Reh . Weber und Co. m Berlin abgestoßen.
Berücksichtigt mau ferner , daß den Mauuesmauu -Röhreu-
werken zu Anfang des verflossenen Jahres aus der vollen
Einzahlung der Vorzugsaktien rund 15 Mill . RM zuflossen,
liegt die Annahme nahe , daß die finanziellen Auswirkungen
der Konzemerweiterung in der zu erwartenden Bilanz kein
ihrer Bedeutung entsprechendes Ausmaß angenommen
haben.

Wo . Kloepper A-ß . Hamburg . Die Gesellschaft fährt k
ihrem Bericht über das Geschäftsjahr 193S ans . daß im
Berichtsjahr die Ümsaizsteigernng weiter angehalten hat.
Das besondere Augenmerk wurde nach wie vor auf das
Ausfuhrgeschäft gerichtet , das weiter erhöht wurde.
Es wird erhöhter Ertrag aus Warenlieferungen und
Leistungen nach Abzug der nicht gesondert ausgewiesenen
Aufwendungen von 1 519 512 (1 SSO350) RM ansgewiesen , zu
dem noch außerordentliche Erträge von 42 997 RM kommen.
Xach Abschreibungen auf das Anlagevermögen von 97 532
(71 2II£) RM verbleibt ein Reingewinn von 106 441 (&1 4S3), der
sieh um den Vortrag von 31239 (33 755) RM auf 137 SSO
(115 239) RM erhöht . Hieraus beschloß die oHV. eine von
5 auf 8 ®'* erhöhte Dividende auszuschütten und den Rest
vorzutragen . Außerdem wurden zwei turnusmäßig ansschei-
dende AR .-Mitglieder wiedergewählt.

Xova , Versiehernngsanstalt au G. für Handwerk . Handel
und Gewerbe in Hamburg . Die Anstalt konnte auch 1938
Ihren Versichertenbestand erweitern . Am  31 . Dezember 193$
waren 38$174 Personen hei der Nova versichert gegenüber
3781S5 Personen am 1 Januar 193$. Die Beitragseinnahme
des Jahres 193$ betrug nach den vorläufigen Berechnungen
rund 17 Millionen RM. (Im Vorjahr 16.09 Millionen RM.)
Die Leistungen beliefen sich auf 13,6$ Millionen RM. (Im
Vorjahr 13.15 Millionen RM.)

Nienburger Stromversorgung « A-G. Nienburg a. d. Weser.
Die Gesellschaft schließt das Jahr 193$ nach 0,11 (0.11) Mill.
RM Abschreibungen und einer Zuweisung wi  40 000 (lO tXKO
RM mit einem Reingewinn vou 72522 (lOStirtl RM. der sich
um den Verlusrcortrag auf €2 751 RM ermäßigte ) RM. Die
HV . genehmigte den Abschluß und beschloß die Verteilung
einer Dividende vou wieder 6 4« auf das Grundkapital vou1 Mill . RM.

..Saehtleben s A -G für Bergban und chemische Industrie.
Köln . Für das Geschäftsjahr 193$ soll eine unveränderte
Dividende von 9 V» auf das 123 MilL RM betragende AK
verteilt werden . Entsprechend dem Interessengemeinschafis-
vertrag verteilt hiernach die A-G für chemische Industrie,
Gelsenkirchen -Sehalke , ebenfalls wieder 4V»«f* auf 33 Mill.RM AK.

der Leistung der einzelnen Wirtschaftszweige beitrag ». Her
Exporteur sorge dafür , daß die Erzeugung eine gleich¬
mäßige Beschäftigung und damit die Grundlage einer dau¬
ernden Eiästen ; erhalte , was gerade für die kleinsten hand¬
werklichen Betriebe wichtig sei . Dieses Arbeiissysaem habe
sich für den Bestand der Gablonzer Wirtschaft außer¬
ordentlich bewährt , und der Handel habe als Vertriebs-
apparat für Gablonzer Erzeugnisse große Erfolge gehabt.

ln diesem Zusammenhang wies Dr . Hayler auf die zahl¬
reichen Experimente auf dem Gebiete der Exportorgaui-safmn iw Reich und die dabei von Industrie und Handel
gemeinsam gemachten Erfahrungen bin . die im Zuge der
Zusammenarbeit beider Gruppen unnmehr anch dazu ge¬
führt haben , daß die Beiclasgmppe Industrie allen ihren

irtschafts - und Fachgruppen eine vertrauensvolle
Zusammenarbeit  mit dem Exporthandel nahegelegt
hat . Dieser Empfehlung der Reichsgruppe Industrie lag
der Gedanke zu Grunde , daß eine vernünftige Arbeits¬
teilung zwischen dem exportierenden Handel und der Indu¬
strie für den höchstmöglichen volkswirtschaftlichen Lei-
slungseffekt unentbehrlich ist . daß eine Zersplitterung und
damit Uebersetzung der sich im Außenhandel betätigenden
Unternehmungen vermieden werden muß und das Devisen¬
aufkommen nicht durch gegenseitige Preisunterbietungen
geschmälert werden darf.

Denn diese Erscheinungen haben sich , wie Dr . Hayler
betonte , besonders dort gezeigt , wo kleine und mittlere
Herstellerfirmen ohne die nötigen ausländischen Markt¬
erfahrungen sich im direkten Export versucht haben . Die
Schlagkraft und Exportleistung des Handels beruht , was
besonders für Gablonz gilt , darauf , daß er umfangreiche
Kollektionen und Sortimeufe dem ausländischen Käufer
anbietet und damit seine Kauflust weckt . Seine Export¬
erfahrungen und die Breite seines Angebotes setzten ihn
Instand , den Geschmack der verschiedenen Nationen zu
treffen und zugleich die Geschmacksrichtung der Gablonzer
Produktion nach den vielseitigen BedarJFswünschen zu be¬
einflussen . seine Kenntnis von Land und Leuten , von der
Zahlungsfähigkeit der Kundschaft bewahre darüber hinaus
die Gablonzer Wirtschaft vor fmanxiellen Verlusten . Solche
Leistungen seien aber nur mit einer voll auf den Export
abgestellten , umfassenden Organisation zu erzielen . So
werde der Gablouzer Exporthandel auch den nenen Auf¬
gaben einer Exportlntensivierning voll gewachsen sein , um
so mehr , als durch vertrauensvolle Gemeinschaftsarbeit auf
dem Gablouzer Platze marktregelnde Vereinbarungen in
Aussicht genommen seien mit dem Zwecke , den Wert der
Gablonzer Erzeugnisse zu steigern und dadurch eine höheresDevisenaufkommen zu schaffen.

Umsatzsteigerung um 1t°/„ bei der Adea
Nach dem Geschäftsbericht der Allgemeinen Deutschen

Credifl-Anstalt , Leipzig , die für 193$ eine Dividende von
wieder 4 *,* ausschüttet , nachdem vorher 500 000 RM den
offenen Rücklagen zugeführt sind , stellte sich der Umsatz
im Berichtsjahr auf rd . 20.6 Mrd, RM gegen rd . 1S.6 Mrd.
RM in 1937. Die Kontenzahl erhöhte sich üm rd . 5$00 Stück
auf rd . 169$00. Die NeubewiUIgtmgen an Krediten (ohne
Diskontkredite und Prolongationen ) beliefen sich auf rd.
192.4 (162) Mill . RM, Der weiteren Entwicklung der Adea
glaube man um so mehr zuversichtlich entgegensehen zu
dürfen , als das neue Jahr eine erhebliche Ausdehnung
der Bank mit sich bringen dürfte . Die Bank ist im
Begriff , die sudefendemtsehen Filialen der Anglo -Tfechecho-
Slowakisehen und Prager Credifbank . der Bank für Handel
und Industrie ehemals ..Läuderbank “ und der Böhmischen
Industrialbank , sämtlich in Prag , zu übernehmen , soweit
es sieh nnt die an Sachsen angrenzenden Gebiete handelt.
Eine unmittelbare Betreuung des einschlägigen sudeten-
dpntscheu Geschäfts erfolgt durch die Adea bereits seiteiniger Zeit . In der Bilanz für 1938 wirkt sich die Trans¬
aktion nur in dem Avalkonto aus . Die Gewinn - und Ver-
lustreehnung zeigt eine erfreuliche Steigerung der Ein¬
nahmen . Zins- und Diskonterträge erbrachten 7.65 (6,71)
und Provisionen und Gebühren 6.60 (6.36) Mül . RM. An
sonstigen Ertragen wurden 0.50 (—) MÜL RM vereinnahmt,
mn die offeneu Reserven um diesen Betrag zu verstärken.
Abschreibungen auf Bankgebäude erforderten wieder 0.15
M51LRM. Der Reingewinn errechne #sich wie im Vorjahr auf
600 000 RM. — In der Bilanz betragen u. a. Barreserve 14.95

Schecks 5.0 (4.05). Wechsel 47.55 (70.31). Sehatxwecbsel
und unverzinsliche ^chatzanweisuugeu 29.25 (14.11). eigene
Wertpapiere 39.73 £30.64). Konsortialbeteiligungen 2.25 (1.55).
kunfaUige Forderungen $.29 (5.52). Vorschüsse auf Waren
4.«« (5.19). Schuldner 147.81 (145.57), dauernde Beteiligungen
1.94 il .m,  Grundstücke und Gebäude 13.96 (14,46) Milt RM.
Dnrch Uebertrag auf KonsortiiaJkontn ist in Fortfall
gekommen die- mit 25 erngeaahlte Beteiligung von nom;
1J38 Mill . RM am der Deutsches Fmanrierungs -Insritnt
A-G. Berlin , deren Liquidation im neuen Jahre beendet
wurde . Neu hinzugekommen ist die Kommanditeinlage an
dem Bankhaus Bassenge £ Fritzsche . Dresden , dessen Ent¬
wicklung unter der neuen Leitung sich befriedigend anläßt.
Auf der Passivseite der Bilauz erscheinen u. a . neben 15.0
(unverändert ) Grundkapital 1.2 (1,5) Rücklagen und 0.68
f&59) Rückstellungen . Spareinlagen mit 54,91 (45,15). Wech¬
sel Verpflichtungen mit 17.0 (20,41) und Gläubiger insgesamt
mit 231.96 (227.42) Mill . RM, Von den Auslandskreditoren
im Gesamtbeträge von rd . $.5 Mill . RM fallen Td. 4,7 Mill.
RM unter das Stillhalteabkommen . Die WähTungsverpfflieh-
tungen von rd . 6.4 Mill . RM sind durch dl© Forderungen
In fremder Währung um einen geringen Betrag überdeckt.
— Die starke Abnahme der Indossamentsverhindlichkeiten
auf 31.93 (139.76) Mill , RM beruht auf der bekannten Ent¬
wicklung in den Sonderweehseln . Die erhebliche Steigerung
der Avale auf 18,31 tfü.34> Mill . RM ist ein einmaliger Vor¬
gang . Von dem ansgewiesenen Betrag verstehen sieh rd-
9.4 Mill . RM für sudetendeutsebe Kredite , die noch auf
den Namen von Prager Banken laufen , aber für dasRisiko der Adea gehen.

Deutsche Hypothekenbank (A-G), Berlin . Nach dem nun
vorliegenden Vorstandshericht der Deutschen Hypotheken¬
bank 3A-G). Berlin , für das Jahr 1938 ließ die fortschrei¬
tende Entwicklung der Volkswirtschaft weiter ihre erfreu^
liehen Auswirkungen anch auf dem Arbeitsgebiet der
Bauk in Erscheinung treten . Die Gewinn - und Verlust-
rechnwng verzeichnet Zinseinnahmen aus Hypotheken , Kom-
munaldarlehen und Rentenbank -Kxeditanstält -Hypotheken
vou 7.36 (6,94) 1011. RM, sonstige Zinsen von 0,39 (0,36),
Eingänge auf abgeschriebene Hypothekenzinsen von C.1S
(6,36), Darlehnsprovisionen von QJ55(0,51). außerordentliche
und sonstige Ertrage von 0,10 (0.31) und eine Entnahme aus
dem Beamtenunferstützungsfonds für soziale Zwecke von
0,64 (6.035) Mill . RM. Andererseits beanspruchten Zinsen
6.22 *5.9$). Gehälter und Löhne 0.49 (0.46). ausweispflichtige
Steuern 0,6 «0.43) und sonstige Aufwendungen 0,21 (6.21) MSU.
RM. Nach 0.24 (0,5S» Mill , RM Abschreibungen und Ueber-
weisnng von wieder 0.3 Mill . RM an die verschiedenen
Rücklagen verbleibt ohne Vortrag ein Gewinn von 493 256
(482 92$) EM. aus dem eine Dividende von 6 ®y« wie im Vor¬
jahr ansgeschüttet werden soll , so daß zuzüglich des Vor¬
trages 6,16 (0,15) Mill . RM zum Neuvortrag verbleiben.

A-G für chemische Prodnkten -Fabriken Pommerensdorf-
Mileh , Stettin . In der HV. wurde der Abschluß für das
vom 1. L bis 30. 9. 193$ laufende Geschäftsjahr genehmigt.

Eme Reserve*Mande}sfiotle
für den Kriegsfall?

London . M- März . Mehrere Londoner Blätter teehampen
sich mit einem von Lord HnlHax in seiner Bede in Sunder¬
land angedeuteten Plan der briüseben Besierung . eine Ke-
ierve -Handelsflotte tür Bern Kriegsfall m sejmfien - Per
Plan sei ein Teil eines Beorganisationsplanes fur die brate
sche Industrie , mit dem sieb die Begiernng nur Zeit be¬
fasse . Die finanzielle Begierungsbilfe für den Aufbau « ner
.olelien .stillen . Handelsflotte “ würde entweder m Kredit¬
erleichterungen oder in Baimisehiissen bestehen . Line -&n-
inhl von Schiften solle ans dem Dienst geiiommenund nach
Feberbolung für den Kriegsfall auf Dort gelegt werden.

Niedriger Stand der britischen Einfuhr
Die Ziffern des britischen Binffnhrhandels im Februar

»tsnden mit <3 315 512 Pfund um 1« 051S99 Pfnnd unter den
Kiffern des Vormonats und nun 10 27S 3S< Pfund nnjf r  % n~
ienigen des Februar 193S. Die britische Ausfuhr beLef snehauf 38 05236 Pfund , was einer Verringerung um 1427 * 2
Pfund im VergleieJi rum Vormonat und einerleiehten

Englische Pfund-Anleihe für Island?
Xaeh Meldungen aus Kopenhagen sind vor kuraem uw

führende englische Fhutnrieute in Beykjavit eingetroffen,
wo sie der isländischen Begierung eine Anleihe von
23 Mill . £ angeboten haben salleiL Die Anleihe soll sm
Konvertierung der isländischen Staatsschulden und tot
Belebung der Wirtschaft verwendet werden.

Es kommen wieder 1¥ . Dividende nur Verteilung . In
Ergänzung des Berichts führte Dir . Lange n. a. ans , daßder Absatz Mm Berichtszeitraum au Dünger S IC t gtach
CS« MilL RM. an Schwefelsäure und Chemikalien 22 650 t
gleich US Mill . BM betrug . Der Export konnte etwas
gesteigert werden . Zu der Rekordernte des vergangenenJahres habe zweifellos auch die Superphosphatindustrie
beige !ragen , doeh stehe der Verbrauch an Pbospboisaurenoch im Mißverhältnis zu dem der anderen iähistoffe.
Stickstoff und Kali . Deutschland sei das einzige Land , m
dem der Phosphorsänreanteil unter dan Kalianteil liege.
Daher mehrten sieh die Stimmen » die eine verstärkte Phos-
phorsäuredüngnng fordern . Die Tochtergesellschaft Che¬
mische Industrie A-G. Danzig , sei gut beschäftigt gewesen.
Im laufenden Geschäftsjahr sei die Nachfrage nach Super¬
phosphat und Misehungen außerordentlich lebhaft , so daßwahrscheinlich mit einer wetteren Absatzsteigerung
gerechnet , werden dürfe . Die neu errichtete Snperphosphat-
anlage arbeite ausgezeichnet.

Aus dem Konzern der Ver . Stahlwerke . — Die Abschlüsse
Brüningbaus und Thomee . Die zum Interessenbereich der
Ver . Stahlwerke A-G gehörende Stahlwerke Brüning¬
haus  A -G. Werdohl , erzielte In dem am 30. September
abgelaufeuen Geschäftsjahr 1337 SS Gesamterlöse von 8,12
15.S5J Mill . BM. Aach Abzug aller Umtosten und Aufwen¬
dungen sowie nach ermäßigten Abschreibungen von ins¬
gesamt 0277 (0,6211 Mill . EM errechnet sieh ein Beimgewinn.
von 453 000 (410IMW) RM, der auf Grund des Gemeinschafts-
Vertrages mit . der Ver . Stahlwerke A-G verrechnet wurde»
Beschäftigung und Umsatz stiegen gegenüber dem Vor¬
jahre weiter an . Die Friedrich Thomee  A -G, Wer¬
dohl » weist für das am Stk September 133S abgelaufene Ge¬
schäftsjahr Gesamterträge von 3.06 (1,33) Mill . BM aus.
Xach Verrechnung aller Unkosten und Aufwendungen so¬
wie nach 76 000 (144 000) EM Anlageahschreibungen er¬
gibt sich ein Beimgewinn von 137 000 (220 000) BM, der mit
der Ver . Stahlwerke A-G verrechnet wurde . Auch hier
haben Erzeugung und Umsatz gegenüber dem Vorjahr zu¬
genommen . — Auf Grund des Gemeinschaftsvertrages mit
mit Ver . Stahlwerke A-G erhalten die außenstehenden Ak¬
tionäre vier Xeuntel der Ver . Sfahlwei -ke -Dividende . so
daß , wie bereits berichtet , mit einer Ausschüttung von
(2T« (2*d »i zu rechnen ist

Mechanische Banmwoll -Spinneret und Weberei , Kauf¬
beuren . Im Geschäftsjahr 1339 verzeiebmete die Gesellschaft
eine beachtliche Produktions - und Umsatzsteigerung . Er¬
freulicherweise hatten die langjährigen Bemühungen um
das Auslandsgeschäft wieder dem erstrebten Erfolg » wobei
der direkte Expert sich am rund 30*,’« erhöhte und der
indirekte Export sieh mehr als verdreifachte . Der Brutto¬
ertrag Ist vou 1.6S auf 1.90 Mill . BM gestiegen . Die gesam¬
ten Erträge erbrachten 2,01 (1,79) Mill . BM. Xach Anlage-
absehreibuugen von 0.16 (0.23) Mill . BM und anderen Ab¬
schreibungen von 0,1® (0,01) MUL BM und unter Vorweg¬
nahme einer Zuweisung znr gesetzlichen Bücklage in Höhe
von 30 000 (1# OOCl) BM wird einschließlich 0.M (0,0« Mill . BM
Vortrag ein Beimgewinn von 132024 (132629) BM aasge¬
wiesen . ans dem wiederum 61 * Dividende ausgeöehüUei
werden . Als Vortrag auf neue Rechnung verbleiben 42 Wl
(42S29) BM. HV 24. März.

Baumwollspinnerei and Weberei Larapertsmühle A*G,
Lampertsmnble (Saarpfalz ). Die Baumwollspinnerei und
Weberei Lampertsmülile zahlt nach dem HY -Beschluß vom
13. März 1939 eine auf S (10) "» verringerte Dividende auf
das A-K von L6 Mill . BM, das sich zum überwiegenden
Teil in Händen der Mechanischen Buntweberei Brennet
(Baden ) befindet . Zur Erklärung dieser Dividendenkärzutig
wird auf die Tatsache hingewiesen , daß die vorjährige Divi¬
dende von 10*.’» im wesentlichen durch den Bucbgewinn er¬
möglicht wurde , den die Gesellschaft beim Verkauf der
Baumwollspinnerei Ehingen a. d. D. erzielt hatte . Dadurch
und weil die Gesellschaft auch ihren Anteil an Ausfuhr-
auttragem erhöhen konnte , hätten größere Verarbeitnngs-
mengen znr Verfügung gestanden . Der Bohüberschuß belief
sich auf 2.36 (2,6) Mill . BM. Jmlageabschreibnngen wurden
mit 0,34 (0,381 Mill . RM bemessen . Es verbleibt elnscbließ-
licb 41 000 146 000) BM Vortrag ein Reingewinn von 179 933
(311462) RM. ,

Ueber die 1937 mit der Mechanischen Buntweberei Bren¬
net abgeschlossene Interessengemeinschaft könne nnr gün¬
stig berichtet werden . Die Gesellschaft ist mit Aufträgen
und Rohstoffen auf mehrere Monate hinaus «ungedeckt.

International Xiekel Company , Montreal . Die Inter¬
national Xickel Company , Montreal , erzielte 19SS einen
Reingewinn von 32,4 Mill . Dollar gegenüber 50.3 MUL im
Vorjahr . Die verkauften Xickelmengeu erreichten 193S eine
Höhe von 164,4 Mill . lbs . gegenüber 207,7 Mill . lbs . im
Vorjahr , an Knpfer wurden 292,1 Milk lbs . gegenüber 291,9MUL lbs . Im Vorjahr verkauft.

Der ReiehswirischaFtsmiiiisier gibt dnrch Kund erlaß
32 39 D. St . 15/39Ue. St . im Xachgang zinn Bnnderlaß 3 39
D. St. 3/39 Ue» St . eine Regelung bekannt , die die zahlungs¬mäßige »Abwicklung der vor dem 11. Oktober 1938 zwischen
jugoslawischen und Sudeten deutschen Firmen abgeschlos¬
senen Geschäfte betrifft und die im wesentlichen Abma¬
chungen , die seinerzeit bei der Wiedervereinigung Oester¬
reichs getroffen wurden , entspricht.

Das Reichsgesetzhlatt I Xr . 4* vom 11. 3. enthält eine
Verordnung zur Einführung reichsreehtlieher Vorschriften
znr Verbilligung und Vereinfachung des Warenverkehrs in
den sudetendeutschen Gebieten.

Baumwolle
Hstt . 14. März. Nordamerikanlsebe Baumwolle . Baris

nichts unter lowmiddliujr nach Jen Bedinsronsren

Sternen itaiz .Hai jub Oiu- Dez. | Jan.
**. SdiluE
«ittRUTig

Uhl
li? SdiiuR

■3.99
- 10Jß
10.25X5
1 .̂25 00

.63^7
r.72/67
„70J67

..74f68

1.4039
,.49t4ö
.47«

-.4745
.48*45

.26-24
i .32.31
.2834
.27*»
.2?*25

..2322
/.3IJ28
a.2822
j .2623
s.26 24

J. 23 2i
4.30:28
».26 23
». 26 23
.27 24

• .08 .71 tJ.45 SB 9.25 9.24
—*« lut  Dezamt : Juai a-bn, «nui 3--*̂ - »•*** vnwüfi
äv 9Ä *SL Januar 3940 9-2$. _Uhr bezahlt : Juli 9.46, Oktober 9-2?, 9-2.. 9.36,

Ihr bezahlt : Juli 9.46, 9-47, Oktober SJ5.
bezahl «: Juli 9.47.

p». 14- März. Der Harkt eroffneie unter der Eiu-
e «ehr griter Nachfrage befestigt 6 bis 10 Funkte

Auf der erreichten Preislage kam ziemlich yi€4
•’ heraus , so daß die Kurse Im Laufe de? VSf~
> sachgabeu . Her Harkt schloß um 1—30 uhr
»itiig unverändert bis 6 Punkte unter den Eroff-
süemn ^en. Der Nachmittagsverkehr eröffnete mit
-teils ansreregTer Kauflust stetig 1 unverändert bis
i 'Die Nachfrage blieb auch im weiteren Ver-
^orberr > hend. so daß sich die Kurse sehr gut

^ikiüen . Der Harkt schloß ruhig -stetig unver-
_.s 1 PcT.Kt über .len Naebmi ; tags -Eröffnungsnotie-

Lokopreiscper Al  Tendenz : stell#
Soperfmc cai' Scmde «feite rauften Bremer

4.20>'3TSarot  öremer Klausel 2

D«z- \ ta **.
.78

■i 74 - ’
. 59 S3. 1» —! i . TSH  7 .72:73*
.34 _J 8 . 12 *3* 7 . 75 —1 7.69 ; i

72
.6ö

-catife Mai * « ° l e W| - ,w
temarer b « nndk soi  eoirrtter 6 ■ 5

b - Mära. Im B&mnwoiiterminyerkehT blieb cs
“ i-1/ c111 ieh der außenpolit .ec»*en Eniw .ct-

des Schicfcssls der BeumwoLvorlagc
/avschTc. Trotzdem war die Preisbewegung

I ‘-eiterer Käufe des ausländischen und ne.

mischen Handels zunächst eher nach oben gerichtet , ob¬
gleich anch die Kabel meid nagen enttäuschten . Andererseils
waren bald nach Beginn im Hinblick anf die Preisunter¬
schiede Abgaben Liverpooler Firmen zu beobachten , die auf
die Notierungen drückten . Die Sichten alter Ernte gaben
daher durchweg nach . Maßgebend hierfür waren zusätzlich
noch Posilionslösnngen der Kommissionshänser und Ver¬
käufe der Platzfirmen . Die Termine der nenen Ernte zeig¬
ten hingegen stetigere Veranlagung . Die Tatsache » daß die
letzten Verbranebsziffern höher lauteten , als man erwartet
halte , blieb anf die Tendenz ohne Einfluß . Der Markt
sebloß kaum stetig , wobei die vorderen Sichten 4 bis 6,
die späteren dagegen 1 bis 3 Punkte schwächer lagen.

Hanf . Die Marktlage in Italien  ist unverändert . Die
Preise zeigen feste Tendenz . Die Zufuhren in Jngosla-
v i e n sind weiter gering , und die aufkorninenden Mengen
worden von den Interessenten aufgenommen . Die Preise
sind unverändert fest.

London . 14. März . Jute - (i per t cif .) . Tendenz ; willig.
Erste Marken Februar März 231« bez. Wert . März -April
23”« Brief - April -Mai ST/* Brief . Hai -Juni 3? « Brief . —
Geringere Marken Febrnar -Mära 2? '« Brief . Marz -April
2? » Brief . April -Mai 2211< Brief . — Hanf Manila il per 11.
Tendenz ; ruhig . Grad J März -Mai IS Wert . Grad K 17«»
Wert , Grad L Xr . 1 17*\ Wert , Grad L Xr. 2 1SV« Brief.
Grad M Xr . 1 15V* bez . Wert , Grad M Xr . 2 15 Brief . —
Sisal (Schlußnotierungen !. Ostafrikanischer Tanganjika
no Keuva Xr . 1 faq : Matz -Mai 16** Brief . April -Jnni
1P * Brief . Mai -Jnli 1P'< Brief . Stimmung ; stetig.

WoHe
Antwerpen . 14. 3. Kammzag_

n t | keif. Ff. w Ib um
_ 14 , 13. ; 14 . 13.
iän 28 . 7S 2B. 5P | 22. CO 22 . 12
Aaril 28 .00 28 . 25 I 21 . 87 21 .87
M«i 23 . 50 29 . 00 i 22 .00 22 . 12
Pari 28. 75 29 . 25 t 22 .25 22 .«
JUi 29 . 25 29 .50 | 22 .37 22 .37

*. k« bei«. Ff. a tk. aence
14. 13. 14. 13.

Ab«. 23.75 30.00 ' 22.U>22.62
*ept 30.00 30.« ^22.75 22.87
Okt. 30.00 30.25 | 22.75 22.87
ÜB » 125 COI lbs 125 m lbs

rntii«

Londoner Kolonial- IVolhersteigernng
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “;

Am Eröffnungstage der diesjährigen Londoner Woll-
versteigerungsserie machte sich hei zahlreichem Besuch
lebhafter Bedarf geltend , wobei vor allem der heimische
Handel als Käufer auftrat . Insgesamt gelangten 7337 Ballen
unter den Hammer , von denen 6557 Ballen im Rahmen der
Auktion angeschlagen wurden . Im allgemeinen erfolgten
nur unbedeutende Loszurücknahmen . Die Auswahl war
gut » was insbesondere für Kreuxzuchten galt , die im Ver¬
gleich ru den Sehlußprelten der ersten diesjährigen Yer-
eteigerungsserie unverändert bis S ft höher ankamen.

Merino -V ollen bewegten sieh dagegen anf letztem Preis¬
stande . Im einzelnen wurden Anstral -Merino -Spinner-
fieeees wie zuletzt bewertet , Cap 10 13-Monatswollen wurden
nicht zum Verkauf gestellt . Bei Xeuseeland -Croßbred ent¬
wickelten sieh die ' Preise zugunsten der Abgeber . Xeu-
seeland -älipes -Hautwolle notierten unverändert bis zu 5 *A
hoher . Pumas wurden nicht angeboten . Austral -Scoureds
änderten sieh preismäßig nicht . Cap-Snow-Whites kamen
nicht heraus . WasehwoHen -Merinos blieben unverändert»
während sieb Croßhreds befestigten . Den angebotenen
Preäsveränderungen liegen die Schlußnotierungen der
letzten diesjährigen Anktionsserie zugrunde.

Getreide and Futtermittel
Berlin . 14. März . Der Berliner Getreidegroßmarkt stand

weiter im Zeiehen der diesjährigen außerordentlich gün¬
stigen Versorgungslage . Da auch die zweithändigen Be¬
stände noch imm er sehr umfangreich sind , hält sieh die
Warenbewegung zur Zeit in verhältnismäßig engen Gren¬
zen. Die Mühlen nehmen Brotgetreide lediglich in kleinen
Pos!eil zur späteren Lieferung anf . Von Fultergetreide wird
Gerste beachtet - Anch Industrie - und Braugersten sind,
soweit am Markt , jeweils abzusefzen . Am Mehlmark ! ist das
Geschäft In Weizenmehl weiter etwas lebhafter . In Futter¬
mitteln wird lediglich der laufende Bedarf gedeckt.
Newvork , 14- 3. Chikaqo. 14. 7. September &0.37.
Wei2- Kw. u 87.37* ©errteloht 52- rf Hafer stetigWeil Hw. L 92.00 Weilen k. stetig Mai 48.b£:»
Mate idko 61.37* Mai SP-- Job 26.87*
Mehlm. Pr. 3.» ]Bli 6H- Seitcmter 26.62V
Mehl tL Pr. 4.05 Seoterabe» 68P* V Rojaen willigMals it stet Mai 42.25
EBfL Fracht 2ft-  3 - Mai 48.00 teli 43| - N<»Rt Fracht 14- 16 3fell 49.50 September 44.75

Vichmärkte
Hamburg . 14. Märe . Auftrieb:  1435 Kälber . 6173

Schweine . Markt »erlauf : Zventeilt . Preise : Kälber (Sonder¬
klasse ): bis TS RM. Kälber (andere ): a) bis 63, bl bis 57. c)
bis 43. di bis 38. Schweine : a) 56. bll 55, b3) 54, cl 50, d)
47. Fette Specksauen 55. Altsehneider 54.

Berlin . 14. März . Der Markt stand wieder im Zeiehen
größerer Sehweinezufuhren . Auch in Kälbern war das
Angebot stärker , während die Auftriebsiahlen bei Bindern
gegenüber dem Vergleiehsmarkt nicht ganz erreicht wur¬
den. In allen Sehlachtviehgattungen zeigte sich guter Be¬
darf und der Markt wurde zu festen Preisen geräumt . Zu
Marktbeginn waren aufgetrieben : 1333 Rinder . 3395 Kälber,
3S67 Schafe . 18 SIS Schweine.
/ hikago . 14 ' . Sdiwuun

leicht , a . Fr. 7 . 50 1 s<hw . a Fr. 6 . 80 I Zufuhre « 1500t
iiSduL a . Fr. 7 . 9C | nt , k Fr. 7 . 30 | in Westen 64001

Cltfkago . 14. 3.
Schmalz
TenOeitri willig

März 6.60

Schmalz
Mal 6 . 65 G
laß 6,82 !»
Semester 6 .37»

Newyork
Schmatz
Talg, los«

6 .66
5.37»

Seefische
Am 14. März landeten in Weseimünde 15 Dampfer

34 267 Zentner Seefische . Preise : -Nordsee : Schellfisch III
in Kisten 33. IV SV*- i3SV*. V 16—10*.’*, Wittlinge 8—6, Kabel¬
jau I 35- 23*. ,. II 16- 10**. III 12—13. Seelachs I bis HI 6,
Angler 31, Lengfisch 12—S«.. Heringe S«rä—TV-, Makrelen 14,
Steinbntt I « . Heilbutt UI 32. IV 60, Botzungen III 13—10.
Island ; Schellfisch I U—V *. II WV_ u . III 20. Wittlinge
9‘«—.v1 Kabeljau I und II 6. Seelachs I und II 6. Angler
2S, Lengfisch 13—S*i, Katfisch II 16. Rotbarsch 7. Heilbutt
I 5S, II Sfl. m es, rr SK Schollen I T0. n «3. m *A
Limandes I 60. II 35. Botznngen I T0. II 63. III 30—17
Laute 7. Norwegische Küste : Schellfisch I und II 10.
Kabeljau I und II 6, Seelachs I und IT 6, Hairisch I 13,
II äS. Katfisch II IS, Heilbutt I 60, II S3, III 6S, IV 52,Lnmb S—6V*.

Warenmärkte
Hamborg . Vf März.

Bels : Am Inlandsmarkt liegt das Geschäft zur Zeit sehr
still . Im Ausfuhrhandel führten vorliegende Anfragen zu
kleinen Abschlüssen zur Lieferung nach Westafrika . Preise
wie zuletzt . Die Märkte des Fernen Ostens neigen eher zur
Schwache . Dies gilt besonders für Siam , während Burma
und Saigon noch gut gehalten sind.

Gewürze . Der Handel in Gewürzen ging über den bis¬
herigen Rahmen nicht hinaus , da die Abnehmer in Er¬
wartung der angekündigten Xeuregelung weitere Zurück¬
haltung bekundeten . Preismäßig ergaben sich keine Ver¬änderungen.

Bei den Abschlüssen , die auf der bisherigen Preisgrundla
getätigt wurden , handelte es sich überwiegend um bkleine Posten . Preise unverändert.

Gelreeknete Früchte : Die an den Markt gelangenden M<
gen randen willige Aufnahme , da die Verbrancherschi
for die meisten Artikel regen Bedarf hat . Besonders wi
den . landein , Haselnüsse . Mischobst und Pflaumen begeh

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko SV«, ffir  April -Mai 8«für Mai-Juni SV* Pence für ein lb.
Newyork . 14. 3.

BaumwoUsaatoi
Newyork . 14. 3.

Terpentin
•Newvork, t4. 3.

Petroleum

|M3ri 6 .96
{Mal 6 .98

| Tervcatin 33 . 60

| Fett . SWC. 3 . 62^
1 Petr . SWT .

i«ii 7. 1t
September 7.21

Ter«. Sr*. 28.60

Mid. ernte. ' .96
Fens Ooh6 " •700
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Kaffee
Bremen , 14 . Mürz . Das Geschäft liegt unverändert ruhig:

über neue Einkuufsmögliehk -eiten wurde bis zur Stunde
nichts bekannt.

Hamburg , 14 . Mürz . Vom Inlande wurden laufend geringe
Bedarfsaurtriigo hereingenommen , die zu bisherigen Prei¬
sen ihre Erledigung fanden . Im Transithandel ist die Nach¬
frage recht gut . Die von drüben vorliegenden Meldungen
lassen auf eine ungewisse Haltung schließen . Preise un¬
verändert.

Hamburger Kaffeetermlnhörse
Prime Santos -Kaffee Sn Pfennigen für V« kg netto

80 G . Juli 82 B 30 G , September 82 B 80 G , Dezember
82 B 30 G.
Newyork , 14. 3.

Tendenz : k. stet.
Santas loko
März
Mai

7 .82 ',
0 . 83 >
5 . 91 r

lull 6 . 99 r März 4 . C6 n
September 6 . 06 n Mal 4 . f9 n
Oktober 6 . 11 n 7ull- 4 . 19/1r ^

IIQOn
September 4 .09/10*

Tagesums. Oktober 4 .09/10*
Rio loko 5 . 12' , Tagesume. —

Newyork , 14 . Mürz . Im Kaffeetermiuverkehr waren die
Abgaben europäischer Firmen , sowie Positionslösuugen von
Haussiers , die ihre Engagements nicht mehr durchhalten
konnten , zu verzeichnen . Verstimmend wirkten die Ermäßi¬
gungen in Le Havre und die Abschwüchung für milde
Sorten.

Kakao
Hamburg , 14 März , ßohkakao:  Die stetige Haltung

der letzten Tage dauert weiter fort . Für die westafrika-
nisehon Konsumsorten sowie auch für Bahia -Kakaos zur
Abladung lauten die Weltmarkt -Forderungen etwas ent¬
gegenkommender . Dementsprechend wurden auch am hie¬
sigen Platz diese Preise um 3 d bzw . 6 d herabgesetzt.
Nennenswerter Umsatz konnte sich noch nicht entwickeln.
Preise : Akkra gf . für April -Mai 21 sh 6 d cif , Lagos faq
für April -Mai 20 sh 0 d cif , Sup . Bahia monatl . Abladung
für Mürz -April 28 sh 6 d cfr für 50 kg netto unverzollt.
— Kakaohalbfabrikate:  Der Umsatz ist weiter
ganz befriedigend . Man bevorzugt Kaknopulver und Cou-
vertiire . Die Preise lauten wie bisher.

Newyork . 14 . 3 . stetig

März 4 . 43 | Jul , 4 . 57 I Oktober 4 . 73
Mal 4 . 46 1September 4 . 68 | Dezember 4 .83

Zucker
Magdeburg , 14 . März . Gemahl . Melis : März 81,45 und

81,50 , März -April 31,50 . Tendenz : stetig.

Newyork , 14 . 3 . Kohzurkei stetig
März 1 . 81 r I Juli 1. 89/90 ' I November 1 . 95»
Mal 1 . 83/84 * 1 September 1 .91/93 * | Januar 1. 90/91*

*) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 14 . März . Metalle . Elektrolytkupfer prompt e.if

Hamburg , Bremen oder Botterdam 59 EM für 100 kg.
Original -Hiitten -Aluminium 98—99 */«, in Blöcken 133 , des¬

gleichen in Walz - oder Drnhtbarren 99 % 137 , Feinsilber
37 .70—40,00 EM für 1 kg.

Kupfer 53*/<, Blei 18 ' /!, Zink 17V< EM (alles nom .) . Tendenz:
Stetig.

Berlin , 14 . März . Der Londoner Goldpreis beträgt für
eine Unze Feingold 148 sh 3 d gleich 8(1,0892 EM , für ein
Gramm Feingold demnach 57,1901 Pence gleich 2,78712 EM.

Hamburg , 14 . jMürz . (Biclitpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Finnen .) Silber prompt 40,90 B,
37,70 G ; Hüttenrohzink nom . 17 ' /i B , 17V< G.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : gut beb.

Standard per Kasse 43 . 25—31
do . 3 Monate 43 . 60—66
do . Settl . Preis 43 . 25

Elektrolyt 48 - 49
best selected 47 !i—48 ?,
Strong sheets 78 . 00
Elektrowlrebars 49 .00

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 215 ', - 21*:
da . 3 Monate 214 \ '—215
do . Settl . Preis 215 . 60

Straits * 220 . 50

Blei (per Tonne)
Tendenz : stetig

ausl . pr. offlz . Preis 14 . 81—87!..
de . entf . sicht oft . Prelsl5 . l2 !;— 19
da . Settl . Preis 14 .87!$

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhnt , pr. oft . Preis 13 . 81- 871,
do . entf . sicht oft . Preisl4 . 06—12’?
da . Settl . Preis 13 . 87^

Aluminium (per t)
Inland * 94
Ausland * 90

London , 14. März.
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis *
chines . per *

70—71
43—45 n

Quecksilber *
(per Flasche sb) 330/-

Platin * (p 20 Onz .) 7i$ ’
Wolframerz elf . •

(sh per Einheit) 55—58 n
Nickel . Inland . *

(per Tonnel
do . ausl . * (per tl

180- 185
180— 185

Weißblech I .C .Cokes
20X14 (ob . Swansea*
(sh oer box ot 108 Ibs) 21 .25
Kupfcrsulfal
fob . * (per t) 19 .00
Indisch Chromerz

e. 1. f. Basis 48 V«
(sh per long ton ) 87/6 —92/6

Kadmium fob . London
Oh per t) 1/10 n

Silber
Barrensilber prompt .
Feinsilber prompt
Rarrensilber auf Lief.
Feinsilber auf Lief.

20 .62!$
22 . 25
20 . 06
21 . 62

Gold (sh und Pence
(per Unze) 148/3

' Inakt Notierungen

London , 14 , März . Heute wurde Gold im Werte von
004 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 3 d per
Unze fein verkauft.

Newyork , 14 . 3.
El. Kupt. I. 9 . 97 !;e
30/90 Tage 9 . 971,8
Zinn , loko 46 . 00

Biel , loko 4 . 85
Zink , loko 4 . 51
Silb aus ! 42 . 7-

| Weißblech 5 . 00
Roheis . N. 2 24 . 50

I do N ? nlaln 22 . 50

__ Börsenberichte _ ,1 »

Uneinheitlich

Hamburg , 14 . März . Die Börse setzte in abwartendor Hal¬
tung aber nicht unfreundlicher Grundstimmung ein . Kauf¬
aufträge waren nur in geringem Umfange eingegangen . An¬
fänglich überwogen allgemein Kursrückgänge , die später
aber größtenteils aufgeholt werden konnten . Am Schiff¬
fahrtsmarkt  kam es nur zu oinigen Umsätzen in
Hnnsn -Dnmpf zu unverändert 109. Auch die übrigen
Sehiffahrtspnplere lagen ohne Abweichung , so Hapag mit
wieder 59 ' / : und Nordd . Lloyd mit 02; Bremer Schlepp er¬
mäßigten sich gegenüber ihrem letzten Briefkurs um 3 '*/i
nul ' 99 . Der Markt für Industriewerte war schon zu Be¬
ginn recht widerstandsfähig und im Verlaufe kam es zu
geringen Besserungen . Bremer Werte allerdings lagen meist
gedrückt . So gingen Wendt ’s Cigarren um 1 ' /■ auf 73 und
Nordd . Steingut im gleichen Ausmaß auf 128 zurück . Von
Schiffbnupnpicren bröckelten Bremer Vulkan um V» V« auf
158 ah . Atlas -Werke notierten unverändert 105 , Nordsee
Deutsche Hochseefischerei ebenfalls unverändert 110 . Kleine
Umsätze kamen in Flensburger Schiff zu 92 zustande . Im
Freiverkehr  blieb es sehr still und kursmäßig kaum
verändert . Die Ailgemeintendenz für festverzinsliche Werte
hat sich kaum verändert . Bremer Alt wurden zu wieder
128V, umgesetzt.

Uneinheitlich
Hannover , 14 . März . Am Aktienmarkt gaben Ilseder

Hiitlo bei größeren Umsätzen um 8 V« auf 142 nach . Auch
Mechanische Weberei zu Linden blieben 1 °/> niedriger mit
141 angeboten . Continental - Gummi gingen weiter auf 209
zurück und Braunschweig -Hnnnoversehe Hypothekenbank auf
109 , Am E enteiimarkt  wurden die Umsätze in den
Pfandbriefen der Hannoverschen Landeskreiütanstait , der
Braunsehweig -Hannoverschen Hypothekenbank , der Han¬
noverschen Bodenkreditbank und der Preußischen Zentrnl-
stadisehaften zu letzten Kursen getätigt . Von Liquidations-
Pfandbriefen waren Hannoversche Landeskreditnnstnlt auf
lfil "/i befestigt . Die Deutsche Komraunnl -Sammelablösungs-
anleiho ging mit 185V* um , die Eoiehsanleihe -Althesitz mit
129,80 und Hannoversche Provinzanleihen mit 98,5 bis 98 .75.
Von Industrie -Obligationen gingen Oprozentige Bvauergilde
mit 103 um . Im Fr ei verkehr  handelte man die
Umschuldungsanleihe mit 92,70 bis 93,40 . Bürbach waren
mit 71 bis 72 zu hören und Wintershall mit 109 bis HO . —
Schluß behauptet.

Renten freundlich
Berlin , 14 . März . Die Wertpapiermärkte hatten wieder

bei nur kleinen Umsätzen Kursschwankungen nach beiden
Seiten -zu verzeichnen . Neben den politischen Ereignissen,
werden die letzten Nachrichten und Maßnahmen aus der
Wirtschaft besprochen , so insbesondere die Anordnung über
die Genehmiguncopflieht für den Arbeitsplatzwechsel in
wichtigen Betriebszweigen . Aber weder die Bankenkund¬
schaft noch der Boruishandel vermochten sich zu einer
Initiative aufzuschwingen , so daß An - und Verkauf mehr
oder weniger zufailshedingt waren . Im Verlauf  setzten
sieh hei lebhafter Geschäftstätigkeit sprunghaft Kurssteige¬
rungen durch , die verschiedentlich größeres Ausmaß an-
nahmen . Vereinigte Stahlwerke gewannen ’/i , Daimler,
Deutsche Erdöl , Uoescli und Schering je */ , V«. Elektro
Licht und Kruft sowie Holzmann kamen ;ie 1 "/« höher an.
Ferner wurden AEG , Gesfiirel und Demng je l ' U °/o und
Stölu - um IV « Vo heraufgesetzt . Biilgers gewannen 1' /«. Sie¬
mens 2 und Harpener 3V, °/o. Farben wurden mit 149 1/« be¬
wertet . Am Schluß war die Kursgestaltung nicht ganz
einheitlich . Es iiborwogen jedoch weiter Besserungen.
Felten und Beichsbnnk stiegen je um V; "/«. Hoesoh und
Charlotte Wasser waren leicht gebessert , andererseits büß¬
ten Siemens V» "/i ein . Farben schlossen mit 149V«. Nach¬
börslich waren keine Veränderungen zu hören.

Dollar - 2,493 (2,493 ) RM
Englisches Pfund - 11,695 (11,695 ) RM

Von den zu Einheit -skursen gehandelten Bankaktien ver¬
loren Berliner Handelsgesellschaft und Vereinshank Ham¬
burg je Vs, während Badische Bank gegen die Notiz vom
8. März im gleichen Ausmaß anzogen . Be ) den Hypotheken¬
banken waren Bayerische Hypotheken und Deutsche Hypo¬
theken je um Vs "/« rückgängig . Ferner büßten Meininger
Hypotheken gegen den 11. Mürz 1 Vi ein . Westdeutsche
Bodenkredit vermochten sich hingegen um 1 “/• zu be¬
festigen . Am Markt der Kolonialwerte stellten sich Doag
um V; und Kamerun um IV « °/o niedriger . — Steuergutscheine
blieben unverändert.

Am Rentenmar kt  war der Grundton hei ruhigem
Geschäft freundlich . Pfandbriefe lagen im allgemeinen
unverändert . Liquidationspfaiulhriefe neigten eher zur
Schwäche . Von Kommunalobligationen verloren Preußische
Zentral - und Pfandhriefbank - Goldkommunale Em . II ’/iV «,
Am Markt der Stadtanleilieu stellten sieh 28er Elberfeld
um ’/e V« niedriger .* Reichs - und Lündgrimleihen wiesen nur
geringe Ve 'fümleruftgefl auf . . Beil " den Industrieohligationen
lagen Hackethal um Vs Vo gebessert . Concordia Spinnerei
und Feldmühle waren je um Vi '"/• rückgängig , .-, -Privat-
diskont unverändert 2V« Vo.

Ruhig
Frankfurt a . M „ 14. März . Nach dsm lebhafteren Mittngs-

verkehr entwickelte sieh an der Abendbürse nur kleines
Geschäft , da keine nennenswerten Aufträge der Kundschaft
Vorlagen und dev Berufshnndel wieder stärkere Zurück¬
haltung iibte . An den Aktienmärkten waren die Kurse auf
dem erholten Mittagsstande gut behauptet . Farben
besserten sieh um "'» “/» auf 149V«, Bemherg .wurden um 1V« »/»
auf 181V« nominell lieraufgeseizt , Andererseits stellten sieh
Vereinigte Stahl auf 109 ' /« (109V») , Mannesman )! auf unver¬
ändert 109 , während Rheinstahl V« 0/« höher mit 133V « gesucht

waren . Zu verhältnismäßig lebhaften Umsätzen kam es
in Laurahütte mit 12V« bis 18 (12‘/d . An den übrigen
Marktgebieten waren die Kurse wenig verändert . Von
Renten galten Helchsaitbesitz zum Einheitskurs mit JLJ ' *
Vt •/• niedriger , während Oprozentige Fnrbenbonds zu 121 /-.
Reichshalin -Vorzüge zu 123V« und im Freiverkobr Kommu¬
nalumschuldung zu 93,25 gefragt blieben.

Zurückhaltend
Newyork , 14 . März , In Erwartung der weiteren außen¬

politischen Entwicklung iibte man an der Dienstagbörse
Zurückhaltung , zumal auch hinsichtlich der künftigen
innerpolitischen Entscheidungen Unsicherheit herrschte.
Eine Stütze erhielt die Tendenz allerdings durch die gegen
Ende des Londoner Börsenverkehrs einsetzende Erholung.
Zunächst erwies sieh die Stimmung bei kleinen Kursver-
iinderungen als ungefähr stetig , später zogen die Notie¬
rungen geringfügig an , wobei - allerdings die Umsatz-
iäügkeit Bclileppend blieb . Im Verlaufe beschränkte sich
die Unternehmungslust auf kleinste Auswahlkiiufe . Im
allgemeinen iiberwogen späterhin geringfügige Besserungen.
Gegen Ende des Verkehrs trat zeitweise für viele Papiere
eine weitere Befestigung ein , jedoch lagen die Sehlußkurse
wieder etwas unter höchstem Tagesstunde . Die schließlich
ersetzende Aufwärtsbewegung war zum Teil auf das
anschließend dementierte Gerücht zurückzuführen , daß das
Bundesreserveamt eine Ermäßigung der Einschußforde-
rungen bekanntgeben werde . Die Börse schloß befestigt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

iBank¬
disk. Vor¬

kriegs
kurs

14 . 3.
Geld

1939

Brie)

13 . 3.
üeld

1939

Briet

Aegypten 1 Bg. £ / 20 . 99 11 . 98 12 .01 11. 98 12 .01
Argentinien 1 p .*p b 1 . 78 0 . 674 0 . 578 0 . 574 0 . 578
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 41,90 41 . 98 41 . 90 41 . 98
Brasilien 1 Milreli 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 400 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3!* 112 . 60 62 . 16 62 . 26 52 . 16 62 . 26
Danzig 100 ti. 4 47 . 00 47 . 10 47 .00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11. 68 11. 71 11 .68 11 . 71
Estland 100 e . Kr. 4L 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 t. M. 4 81 . 00 5 . 16 6 . 16 5 . 15 5 . 16
Frankreich 100 Fr. ’i 81 .00 6 . 603 6 . 617 6 . 603 6 . 617
Griechenland too D. 6 81 .00 2 .363 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 n. 2 168 . 74 132 . 27 132 . 53 132 . 27 132 . 63
Iran 100 Rials _ 20 . 43 14 . 62 14 . 54 14. 52 14. 54
Island 100 Isl . Kr. B% 112 . 60 52 . 25 62 . 35 62 . 25 52 . 35
Italien 100 Lire 4 81 . 00 13. 09 13. 11 13. 09 13. 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 681 0 . 683 0 . 68t 0 . 68E
Jugosi. 100 Din. 6 81 . 00 6 . 694 5,706 6 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . S 6 4 *58 2 . 486 2 . 490 2 . 486 2 . 490
Lettland 100 Lats 6 48 . 76 48 .86 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Lltas 5 41 . 94 42 .02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. % 112 . 75 68 . 69 68 . 81 68 . 69 58 . 81
Polen 100 Zlotv 4 — 47 .00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 463 . 57 10 . 606 10. 625 10. 605 10 . 625
Schweden 100 Kr. n 112 . 50 60 . 13 60 . 26 60 . 13 60 . 25
Schweiz 100 Fr. % 81 . 00 66 . 64 56 . 76 66 . 64 56 . 76
Tseheeh. 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 691 8 . 609 8 . 591 8 . 609
Türkei 1 türk . £ 4 18. 50 1. 978 1.982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 9C9 0 . 911 0 . 9C9 0 . 911
V. Staat , v. A. IS 1 4. 19 2 . 491 / . 495 ?. 491 2 . 495

Im internationalen Devisenverkehr blieben die Wert-
Schwankungen . im allgemeinen nur gering . Der Dollar
stellte sich in London auf 4,6910 gegen 4,6915 . In Amsterdam
wurde der Dollar mit 1,88 */« gegen 1,88V », in Zürich mit 4, «SO7/«
gegen 4,89 13/io und in Paris mit unverändert 37 .711/* bewer¬
tet . Der holländische Gulden gab in London aui ! 8,83 5/s
gegen 8,82 J3/m und in Zürich auf 233,40 gegen 233,60 nach.
Der französische Franc veränderte sich nur unbedeutend.
Der Schweizer Franc blieb gleichfalls fast unverändert.

Ostasiatlsche Wechselkurse vom 14. März

Newyork gegen Japan 27*Vas, London gegen Japan 1.2
(Tel . der Yokohama Speeie Bank Ltd .) .

Auslandsdevisen
Amsterdam . 14. 3. Schweiz
Berlin 75 . 57' Italien
London 8 . 83% Madrid
Newyork 188.37' Oslo
Paris 4 . 9y; Kopenhagen
Belgien 31 . 69 Stockholm

liomlon , 14. 3. Sofia
Newyork 4 . 683 Rumänien
Paris 177 .85 Lissabon
Berlin 11 . 68, Istanbul
Spanien 100 .00 n Athen
Burgos 42 . 00 Warschau
Montreal 470 .43 Moskau
Amsterdam 8 . 83 '« Lettland
Brüssel 27 . 863 Estland
Italien 89 . 15 Litauen
Schweiz 20 . 613' Buen . Aires
Kopenhagen 22 .40 Rio de 7an.
Stockholm 19. 413 Montevideo
Oslo 19 .903 Mexiko
Heisingtors 226 . 75 Alexandrien
Prag 137 . 25 B Hongkong
Budapest 23 . 75 1 Schanghai
Belgrad 209 . 50 Kobe

iMrls .' 14 . 3 Italien
London 176 . 88 Schweiz
Newyork 37 . 71!, Kopenhagen
Belgien 634 . 60 Holland
Spanien — Oslo

42 . 84 Prag 6 . 46
Privatdisk. V« —!J

44 !40
Olt . Bkdisk.

39 . 45 Tägl . Geld Ü
45 . 50 1 Menetsg. Ü

380 . 00 F Australien 126.00 B
655 . 00 B Neuseeland 124. 37!«
110. 18 Südafrika 100 . 12L
683 . 00 t- Straltsdollar 2/388
548 . 00 Valparaiso 116 .00 r
24 . 87 London aut24 . 85
25,25 Bombay T/696
18. 25 Bombay auf

1(59328 . 00 London
17. 00 B Buenos auf
3 . 00 B i.onann 20 . 30

18 . 62 Prlvatdlsk. 7»
97 !50 Tägl . Geld a
1/291 Prolonga-
0/831 t tlonssatz t.
1/200 8 tägl . Geld X

198 . 60 Stockholm 911,00
857 . 75 Helslngfors 78 . 75
789 . 50 Prag 129 . 70
20 .013/ Berlin 15 . 14

887 . 25 Warschau 717 .00

Zürich,
Perl»
London
Newyork
Belgien
Italien

14. 3.
11 .66
20 . 62 '.

439 . 69
74 . CO
23 . 13

Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

233 .45
176 . 40
106 . 20
103 . 65

Kopenhagen 92 . 10
Sofia 5 .40
Prag 15 .01
Warschau 83 . 03
Budapest 87 . 25
Belgrad 10. 0C
Athen 3 . 90
'«■-ubul 3 . 60
Bukarest 3 . 37
Helslngfors 9 .09}*

Buen , Aires
' lan
Oil . Bkdlik.
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
* 0. 1 Mt.
8 0- S Mia.
8 0- 1 Mt.
* e. S Mti.

101.50

h'

2
A
s

Kopenhagen , 14 . 3.
London 22 .40
Newyork 478 .75
Berlin 191 .85
Paris 12 .80
Antwerpen 80 . 50
ZUrlch 108 .85
Rom 25 . 36
Amsterdam 264 . 15
Stockholm 115 . 60
Oslo 112 . 70
Heisingtors 9 . 95
Prag 16. 50
Warschau 90 .65

Frag , 14 . 3.
Amsterdam 16. 62 *.
Beiiin 11 . 72'f
ZUrlch 664 . 623
Oslo 689 . 25

Oslo , 14 . 3.
London 19.90
Berlin 171.60
Paris 11 .45
Newyork 426 .00
Amsterdam 226 . 50
Zürich 97 . 26
Heisingtors 8 . 90
Antwerpen 72 . 75
Stockholm 102 .80
Kopenhagen 90 . on
Rom 22 . 60
Prag 14. 80
Warschau 81 .25

Kopenhagen 612 . 25
London 137. 05
Madrid
Mailand 152 . 30
Newyork 29 . 22'i
Paris 77 . 50'

Stockhülm,
London
Berlin
Pari«
Brüssel
schw . Piltz,
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Heisingtori
Rom
Prag
Warschau

Stockholm
Pein . Noten
Belgrad
Danzig
Warschao

'4 , 3
'9 .42,

166.75-
11.06
70.ee
94.50

220.60
86.86
97.7t

414.50

22.00
14.5'
78.4:

705.75
636.00
66.40.

551.75.
651.50

Newyork , 14 . 3.
Tägl . Geld 1-00
Bankakz.
90 Tq. Briet 0 . 43
90 Tg. Geld 0 . 50
Pr. Hand .-

Wechsel
nledr . Satz 0 . 62 '.
höchst . Satz I

Wechsel auf Stockholm
London -Obl. 4 . 6887 Oslo

Lond . 60 Tg. Kopenhagen
B'wechsel 4 . 6834 Prag
H'wechsel 4 . 6834 Budapest
Paris 2 . 6511- Belgrad
Brüssel 16. 82'., Athen
Rom 5 . 26' Japan
Madrid —. - Buen . Airei
Bern 22 . 74', Rio de Jan.
Amsterdam 63 . 09)* Berlin

24.14t
23.56.
20.dj;
3-4!:

19.80
2.3t
0.86-,

27.36
29,ES
5.9C

40,13

Konkurse
Chemnitz : Nachlaß Karussellbetriebsinliaber Emil Alt-

Hühuel . — Cuxhaven : Nachlaß Kohlenhändler Rudolf Tii»
Helgoland . — Naumburg , Saale : Fa . Adolf Barth , \vs;,
kellereien . — Ncucnhaiis , Hann . : Kaufmann Bernhi -ä
Israel Weinberg , Emlichheim . — Nürnberg : Kaufma ».'
Gottlieh Staudinger , Inhaber der Fa . J . P . Probst , Bc
i'edern und Bettenhandlung.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Hellsberg : Kaufmann Kurt Reschke . - g„ -,

fcld i . Ostpr . : Kaufmann Walter Tiedmanu.

Neu - Emission von Pfandbriefen
der Hamburger Hypothekenbank genehmigt

Die in der HV der Hypothekenbank in Hamburg E-
4. März von der Verwaltung des Unternehmens augeküj
digte Genehmigung einer neuen Pfandbriefemissioii jj-
nunmehr bereits erteilt worden , und zwar wurden dt-
Bank 20 Millionen EM 4V«prozentige Pfandbriefe zB
Emission zugesprochen , wovon aber zunächst nur 5 i[:i"
onen RM ausgogeben werden dürfen . Die Mittel soji«
über die Börse gewonnen werden , also in gleicher lVe;7
wie bisher : unter Zugrundelegung des jeweiligen Börse
kurses — zur Zeit 99 0/0 für 4V«prozeutige Pfandbrief » I
werden größere Posten der neuen Pfandbriefe befreundet «-
Banken unter Bonifizierung von V« °/o überlassen.

Während bisher Neuemissionen durchweg zu fj
lausehzwecken genehmigt wurden , steht dem Institut c
Hilfe der neuen Mittel die Möglichkeit neuer Beleihunse
offen , doch soll die Bank — wie verlautet — an die Auf]«-"
gebunden sein , Hypothekengelder nur für die Beleihu: -
von Wohnungshauten für die Wehrmacht und für 3«:
Vierjahresplan sowie von Ersatzbauten für abgerissen*
Bauten zu geben.

Gleichzeitig mit der Hamburger Hypothekenbank soll;;
auch andere Hypothekenbanken Pfandbrief -Emissionr
genehmigt worden sein , und zwar allen mit der gleiche-
Auflage in dieser Auswahl der Beleihungsobjekte.

Reederei Schliemann &Menzell A-G, Hamburg
In das Handelsregister der Hansestadt Hamburg wurie

diese mit einem Grundkapital von 0,875 Mill . RM antra»
tete Reederei , die ihren Sitz in Hamburg hat , eingetragen.
Der Vorstand des Unternehmens besteht aus den Kani-
leuten Hans Adolf Carl Menzel]  und Max Heinrich
Martin Rasch,  beide Hansestadt Hamburg.

Die Gründer  der Gesellschaft , die sämtliche Aktien
übernommen haben , sind : Kaufmann Ernst Carl Reinholö
Schliemann , Aumiihle , Bez . Hamburg , Kaufmann Hans
Adolf Carl Menzell , Hamburg . Kaufmann Herbert Luihig
Ernst Feldsien , Hamburg , Kaufmann Heinrich Ludwig
August Kraaz , Hamburg , Kaufmann Alfred Dietrich
Sohierloh . Berlin . Der erste Aufsichtsrat  besteii:
aus : Kaufmann Ernst Carl Reinhold Schliemann , Aumühle
Bez . Hamburg , als Vorsitzer , Bankdirektor Anton Huebk
Hamburg , als stellvertretender Vorsitzer , und Kaufma »»
Alfred Dietrich Sehierloli , Berlin.

Die Börsenkennztffern stellen sich in der Woche vom
6. bis 11 . März für die Aktienkurse auf 103,26 gegen 183,!)
in der Vorwoche , für die 4l/-proz . Wertpapiere auf 9S.9J
gegen 98,98 , für die Sproz . Industrieobligationen auf 100.45
gegen 100,66 und für die 4proz . Gemeindeumschuldungt-
anleihe auf 93,20 gegen 98,12.

Nächster Postschluß für Briefpost - nach Newyork
am 16. März beim Postamt 5 (Bahnhofsplatzl für Dampfer

„Deutschland “ über Cuxhaven um 4 Uhr , über Cherbourg
um 12 .30 Uhr . Für Dampfer „ Queen Mary “ über Cherbourg
um 23 Uhr und am 17. Miirz über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Reichsbankdiskont 4 % Wertfpaipierkdirse der BZ . vom 14 . Pliirz
Lombardsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen 14. i.  13 . 3.
5 Dt. Relchsanl . 27 101.60 101 . 6t
4 do . do . 34 09 . 90 99 . 90
4V« Dt.Reichs -Sch .35 09. 50 99 . 75

do . 36 II. Folge 09 . 12 99 . 12
do . 36 III. Folge og . oo 99 .00
do . 37 I. Folge 98 . 87 98 . 87

41/« Reichspost 34 1 ;00,00
4 Bremer Umtausch 92 . 50 92,75
Bremen Neubesitz —
Hamburg Neubesitz —
Dtsch . Altbesitz 129. 75 129 . 75
Bremen Altbesitz 12B. 26 128 . 75
Hamburo Altbesitz 128 . 50 128 . 62

Kreditanstalten n . Körpersch

Br. Silberwarenfabf.
Bremer Vulkan
Br Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbscbloDbrauerel
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hotfm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt - u. KUhlhall.

14 . 3 . 13. 3.
150 . 00 150 . 00
158 . 00 158 . 60
167 . 00 167 .00

. - 154 . ( 0
79 . 26 79 . 00

148. 00 148 . 0t.
92 . 00 92 . 00

103 . 60 103 . 51
145. 00 146 . 00
176. 00 176 .00
116. 00 116 . 00
139 . 00 139 . 00
128 . 00 128 . 00
129 . 00 129 . 00
130. 60 130 . 00

Nordd . Steingut
„Nordsee ” Dt.Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rbeinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
sebwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonlalwcrte
Kamerun -Elsenb .-G.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavl -Mlnen

128 .00 129 .00
116 . 00 116 .00
156 . 00 156 . 00
133,25 131 . 60
140 . 00 140 . 00
130. 00 130 . 00
117. 00 117 . 00
142. 00 142 . 60
117 . 00 117 . 00

- 102 . nr
110 . 00 110 . 00
73 . 00 74 . 00

80 . 00 82 . 50
203 . 00 201 . 00

22 . 50 22 . 62

4V . Oldb. -Br. Stl.
Kredlt -Pfbr. v. 25 99 . 00 89 . 00

4V> do . S. 1 u. 3 99 . 00 99 . 00
4 >/, do. S. 2 99 . 00 99 . 00
4 '/ , do. S. 4 99 . 00 99 . 00
4 >/> do. S. 5 99 . 00 99 . 00
4 ‘/ , do. S. 6 99 . 00 99 . 00
4 1/, do. S. 7 99 .00 99 . 00
4*/i do S. 8 99 . 00 89 . 00
4 ‘/s do . Kom. S. 1 98 . 75 98 . 75
4 1/: do . do. S. 2 98 . 75 98 . 75
4</« do . do. S. 3 98 . 75 98 . 75
4 1/« do do. S. 4 98 . 75 98 . 75
Hypothekenbanken
4V« Hamb . Hvpbk . A 99 . 00 99 . 00
SV, do . Liquid. 101. 00 101 . OC

da . Anteilschein —.—
4V« Pr. Ctrbd. 28 99 . 00 99 . 00
5 '/« do . Llq. 26 A 2
4 1/» Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 98 . 50 98 . 60

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 26 _
Nordd . Stelnqut 27 '02 )60 102. 60

Steuergutschetne Groppe II
fällig am 1. 4 . 1935 >07 . 50 107. M
fällig am 1 . 4 . 1936 1U . 60 1I1 . 6U
fällig am 1. 4 . 1937 115. 00 115 . 50
fällig am 1. 4 . 1938 119. 50 119 . 60
fällig ab 1. 4 . 41/45 83 . 00 83 . 00
Bank - Aktien
GeestemUnder Bank 103 . 00 104 .00
Hb. Hypothekenbank 89 . 00 88 . 50
Schl . -Hol .Bk. I.Husum 93 . 50 93 . 00
Vereinsbank 119 . 00 119 . 00
Westholst . Bank —
Eisenbahn -Aktien

Niedersächsische Börse
Kommunalverbändo

mit Zinsberechnung
4V« Hann . Prov . -Anl

R. 15 99 . 00 99 . 00

5V > Hann . Bod . Kr.
Llqui . Pfandbr . 101 . 25

6 Lüdenscheid M.
Obi. 102 . 50

Pfandbriefe und
Schuld versehrelbungen

4V« Oldb. -Br Stl.
Krd. Pfbr S. 5 99 . 00 99 .00

4 ‘/> do . Korn. S. 3 98 . 76 98 . 76

Landesbanken
4 ' /j Brschw Staatsb

Goldpfbr R. 16
4v « Hann . Ldkr .-O.-

PI. S. 1 1926
SV« do . Llqui . Pfbr.
4 do . RM Pfbr . S. 6

99 . 60 99 . 60

99 . 60 99 . 60
101. 37 101. 25
94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
IVt Brschw . rittl . 0 .-

PI. von 29 99 . 50 99 . 50
4V» Bremer rittl.

Goldpfandbrief 99 . 60 99 . 60
4v « Calenbg . rittl.

G. -Pfbr . von 2B 100 . 00 100 . 00
4‘/« do . do . von 27 100 . 00 100 . 00
4Vs Geller rittl.

Goldpt . C. 99 . 00 99 . 00

Stadtschaften
4V« PreulJ . Zentral.

Stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99, (X 99 . 00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 2C9. 00
Dampfkessel Wllke 172. 50
Doornkaat 113. 50
Elsen Wülfel 121. 00
Hackethal 146 . 00
Hann Immob.

(Ie Stück In RM) 275 . 00
Hannoveriche Zern. 122 . co
Hemmoor Zement :86 .00
Ilseder Hütte 142. C0
Llndener Brauerei 112,00
Mech .Weberei Linden 141 . 0C
Norddeutsche Zern. 126 . CK
Salzdetfurth Kall 132. 00
Teutonia Zement 190. 00
Var. Harzer Zern.
Vorelnsbr Horrenh . —
Vorwohlor Zement 117. 00
Wollwäsch . Döhren 180. 00
Brschw .-Hann Hvp.

Bank 109. 00
GeestemUnder Bank 103. 00

Verkehrs - Aktien
Hlldesh . Pein . Krelsb 43 . 00
Ueberlandw . Hann . HO. 00
MarlenbornBeend . 96 . 00

Relchssclnildbiicbforde*

101 . 26

102 . 00

210 .00
172 . 60
113 . 6C
121 . 00
146 . 0T

276 . 00
122 . 00

145*00
112. 60
142 . 00
126 . 00
132 . 26
190 . 00

117. 00
180 . 00

109 . 60
103 . 00

43 . 00
110. 00
S6 . no

Dt. Reichst ). -vorz .-A 123. 25 123 . 25
A-G für Verkehr 118. 50 117. 26
Bremer Straßenbahn 93 . 00 93 . 10
Hamburger Hochbahn 97 . 75 97 . 50

Schlffahrts - Aktien
Br. Schleppsch .-Ges . 39 . 0c 102 . 00
Dt. Ost -Afrika -Llnle 70. 00 70. 00
Hapag 59 . 50 69 . 50
Hbg. -SUdam . - O.-O. n 9 -0C 120. 01
Hansa -Linie 109 . L0 109 . Oi
Neptun 125,00 125 . 01
Norddeutscher Llovd 02 . 00 62 . 00
Unterw . Reederei 116. 00 116. 0c
Woermann -Linie 70 .00 70 . 01;

Hypothekenbanken
4Vi Brschw -Hann.

Hyp. Bk. Goldpt.
von 1929 99 . 00 99 . 00

SV» do . Liqul . -Pfbr . 101. 25 101. 25
4 >/t Hann Bodkrbk.

0 . Hvo. Pfbr . R 7 99 . 00 99 . 00

Industrie - Anleihen
6 Brauergilde Obi. 103. C0 103. 00
6 Hackethal Qbl. 104. 00 104 .G(
' Lindenei Brauerei

Obi 102. 00 102. W
I Mecb Linden Obi 93 . 00 93 . 01

Vorw Zem ObL 102. 60 102. 5'
Industrie - Aktien
Atlas Werke 105. CC 105. u •HJichwftrti 1 ohne Zlnsbereehn
Beiersdori d80. 0( 280 . 0t Hann Stadtanl.

99 . ÜlBi1l*Brauere) 134. 01 134 . 0' von 1923 99*00
Breitenburorr Cem 44 . C< 143 . 0 $rem ritt (Rogg . ,

92 . 00 92 . 0tBrem Veq Fisch , ß 11. 0( 111 .0 abg PI,
Br Ch Fabrik Hude -55 . 0C 165 .P Cell ritt. (Rogg .l

92 . 00 92,0tBr ° anlr»r tj Welln <31. nr 131 . n abQ. Pi.

rangen (mit Stüekzlnseni

ab Ausgabe i Ausgabe <
1. 4. Geld ßrie (.-?eld. Brie

iy39
1940 100 . 00 ICO. 76
1941 99 . 76 100 . 60
1942 99 . 62^ 100 . 37 —
1943 99 . 37 100. 12 —
H44 99 . 12 99 . 87
>*41- 99 . G0v 99 . 71 99 . 00 99,75
v4t .9 . 00 99,75 99 . 00 99 . 75
S4 / 99 . 00 99 . 75 99 . 001 93 . 76
4 d8«nn 99 . 7F 59 . 00 89 . 75

'Vicderaiifbau -Zii Schläge

1944/45 . . . . . I 82 .8i | 83 . 62
1946/48 . 1 82 -871 63 . 62

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn
Reiehspoet , Schutzgebiets
anleihe und Rentenbriefei

Ot. Anl . Ausl . 1 :0 . 03 130 . 1-
5 Reichsanleihe 27 101 . 60 101. 6,
4 Reichsanleihe 54 99 . 90 99 . 9'
5V « Int. (Youno ) 102. 30 102 . 40
4 ‘/> Pr. St . -Anl . 28 109. 00 109. 00
4V . Bayern St . 27 99 . 12 99 . 17
4 ‘/> Brschw . St . 28 98 . 76 98 . 76
4 Dt. Schutzgebiet 12 . 2
4V « Dt. Reichsp 34 100. 20 100 . 12
4V: do . 35 100. 40 109 . 37
4V« Dt. Relchsb 35 100 . 2n 100 . 25
4V « do . 36 99 . 25 99 . 25
4V. Pr. Ldr. 1 U. 2 99 . 60 99 . 61-
Stadtanlclhen
4V« Bin . Goldsch . 26

1 und 2 98 . 60 98 . 60
Oeffentllche Kreditanstalten
4 (/ , Bin. Pldbr . -A. 99 . 00 99 .00
Dt. Komm .-Samm . 1 135. 62 135. 62
Dt Komm -Samm . 7
4V, Hann . Landes-

- •* * —. -

kredlt v . 26 S . 1
4>/, do . Pld . v. 27

• 99 . 60

Serie 2
4>/> Oldb. -Br Stl.

99 . 50 99 . 60

Krd. Pfbr S. 2 _ a _
4>/« da . S. 7
4V , do Kom. S. 1 . . . . 98 . 75
5 '/ , do . Llqui. - . - —
4V » Pr Lds . -Pl . R. «
4V« Ldschltl Zentr.

100. 00 500.0C

Goldpfandbr 99 . 00 99 . 00
4 '/, Ostpr Id. G.(8V,) — . —
Schl . -Holst . Id. G. 24 98 . 50 98 . 60
4V , West . Id. G (8>/,l 99 . 80 99 .80

Hypothekenbanken
4*/i Braunschw.

Hann , von 1929
4</t Goth . Grund¬

99 . 00 99 . 0C

kredit 4 . 5 , 5a
4 '/, Hann Boden-

89 . 00 99 . 00

kredll 13 . 14
4V« Meininger

99 . 00 99 . 00

Hypoth Bank 5 99 . 00 99 . 00
4 '/, Pr Centralb . 28 99 . 00 99 . 00
4*/.- Pr Hyp 24 . 1

25 , 2!— 4 99 . 00 99 . 00
4V« Pr Pfandbr .«

Bank 50 99 *00 99 . 00
4,,, Rhein . Westfäl.

Bdkr. 4 . 6 . 10 , 12 99 . 00 99 . Ot
IVt Schlesw H Idsch.

Gold SO
47» Bert hvp 18 99 . 00 99 .00
47» Berl hvp K. r 99 . 00 99 . 00
57» Bi Ctrbd Hau. 101. 00 101. 00
47* Pr Pfbr

Komm 20 98 . 60 98 . 50
4 '/, Pr Ctr. Bod 24 99 . 00 99 . 00
4 '/« Pr, Ztrstadt 19 99 . 00 99 . 00
4V» Pr Ztrst. 20 -21 99 . 00 99 . 0r
4 '/, Hann . Ptd 4

von 192» 99 . 50
47» do. 5 u. Erw. • • - 99 . 50

ICominiinnl -Obllgiitlonen
4V« Mein Hvp. -Bank

Komm 4 16 . 21 i9 . 60 98 . 6i
V/,  Pr Ctr Baden

Komm 26 28 18. 6O 98 . 5t
*•'» Rh ’West ! Bdrk.

Komm 26 /28 4-* HH. Öt 98 . 51

Steucrgutscheln.
14, 3» 13. 3.

Gruppe II 1934 103. 75 103 . 76
Gruppe II 1935 107 . 75 107 . 76
Gruppe II 1936 111 . 76 111 . 75
Gruppe II 1937 115 . 76 115 . 75
Gruppe II 1938 119 . 75 119 . 76
Steuer -Durchschnitt 111. 76 111 . 76

Verbell rsvAktlen
Hamburger Hoch 97,12 97 . 87
Hann . Ueberland ***•— 109,60

Banken
Adca 96,37 96 . 60
Bayr . Hyp. -Bank 100,25 100,7o
Bayr . Vereinsbank 108. 75 108 . 75
Berl . Handelsges. 112. 60 113 . 01
Commerzbank 111. 60 111 . 50
Deutsche Bank 117 . 75 117 . 75
Dt. Asiat . Bank —
Dt. Ueberseebank 94 . 00 94 )00
Dresdner Bank 111. 00 111. 00
Meininger Hyp. -Bank • . - —. -
Oldenbg . Landesbank —. — —
Reichshank 179. 26 179 . 00

Industrie
A-G lür Energie 117. 00 *—• —
Alsen Partland
Atlas Werke .
Bremer Vulkan 159. C0 159 . 00
Dt. Ton und Stein 152. 01 162. 00

Fortlaufende
Anfango¬

kurs
Ot. Anl . AusL Scheine

einschl . v « Ablösungsch 130. 10
5«/, Gelsenk . Werk 100. 12
4V » Fried .Krupp .RM-Anl —. -
5V, Mltteld . Stahl —
4V, Ver . Slahl -Obl. 96 . 75

Accumulatoren -Fabrlk 212 . 60
Allg . Elektrlcitäts -Gee. « L? 5
Ascbaftenbiiraer Zellstotl — •—

Bayer Motoren -Werke 146 . 50
I. P. Bembero 130.00
Julius Berger Tiefbau 140. 75
BL Kraft u. Licht AG. 158. 62
Berl . Maschlnenbas —• —
Braunk u. Brlk (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke 103. 00

Charlottenb Wasserwerk " i*- ' 2
Chem, von Heyden 138 . 00
Continental Gummi - •—

Daimler -Benz
Oemag
Deutsch Atlant . -Telegr
D cont Bas Dessau
Deutsche Erdöl
Oeutsche Llnolwerke
Oeutsch Teleph u Ksbe
oeutsche Walten
Oeutsche , Elsenhendei
Christian Olerlo AG
Oortm Union -Brauerei

131 . ( 2
142. 76
105. 00
109,60
122. 00

140. 26
141. 26

212126

1ndnsfrle -Obligationen
ä Thür. EL -Lletg.
6 Zuckerkredit T03137 lrä '.37

Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm
Elektr .-Lleferungsges

162. 50

128*50

Dynamit Nobel

14. 3.
79 . 75

13. 3.
79 . 00

Germania Portland iÖ ). CQ
Gebr . Goedhardt — -
Hackethal 146 .00 146 . 00
Hageda 114 . 00 114. 12
Hoffmann Stärke *—• —
Kötltzer Leder 140 . 60
Kromschröder 92 . C0 *—
Küppersbusch
Lindes Eis 168 . 60 •

Mesch . Buckau 118 . 25 119 . ( 0
Maxlmillanhütte 186 . 00 185. 00
Meyer Kaufmann 120 . 00 121 . 00
Miap Mühlen 131 . 50 —. -
Mülheim Bern - 123 . 00
Nordd . Eiswerke 134 . 00
Nordd . Steingut — 128 . 00
Nordd . Trikot —. —*
Nordwestd . Kraft —. —
Phönix Braunkohle 1UO.OO 101 . Ö0
Rhein . -Westt . Kalk —
Riebeck Montan 103 . 75
Resenthal Porzellan —. — 91 . 00
Sarottl 118 . 00 117 . 00
Schlos Partland 129 . 00 129 . 00
verein . Dt. Nickel 161 . 00 162 . 12
Verein . Glanzstoft
Wanderer -Werke 159 . 00

Kolonialwerte
Dt. Ost-Afrika 101 . 00 101 . 75
Neu -Gulnea 2C4.00 203. 7a
Otavl Min, u. Els .-O. 22 . 26 22 . 5<
Schantung 100. 00 1C0. CC

Notierungen
Schluß- Elnheitskurs

Kur. 14. 3. 13. 3.

130 . 00 130 . 00 130. 00
100,12 100. 20 100. 12
~ *—“ 98 . 20 98 . 25
■**• — 100 . 2b
£6 . 76 96 . 75 97 . 00

211 . 60 210 . 12 ' 210 . 26
113,00 113 . 00 <12. 00

100 . 50 100. 76

147,C0 146. 76 147 . 60
130. 00 130,50
140. 75 141 . 00 141. 0t
158. 62 158. 62 168. 62

—• — 117. 75 117. 00
179 . 00

103. 00 103. 00 102)60

113. 25 <13 . 12 113. 37
138,jii0 138. 60 138 . 60
— 210 . 50 209,00

132 . 00 132. 26 132. 00
144,C0 143. Otf 142. 37
105. 60 106 . 01- 106,CU
109 . 87 1 lü . Cü 109. (2
122. 60 122. 2b 121. 70
166. 00 156 . 00 154. 0i-

14CJ2 140) 12 140)25
141. 25 141. 26 141. 0.

»77. 00 177. 00
<12,25 212 . 2b

152. 60 163,00 161 . 37
- , — —. 160 . 26

129. 00 128. 60 128. 5U

Anfänge - Schluß-
kurß kurs

Elektr . -Werke Schlesien 108 . 26
Elektr . Licht und Kraft 130)00 131. C0
Engelhardt -Brauerei 88 . 00 88 . CO

1. G. Farbenindustrie 148 . 75 149 . 37
FeldtnUhle Papier 114 . ( 0 114 . 00
Felten & Guilleaume 133. 00 133 . 25

Gestürel Loewe & Co. 131. 75 133. C0
Th. Goldschmidt 130 . 62 130.62

Hamburger Elektrizität 145 . 00 145. 00
Harburger Gummi
Harpener Bergbau 141 . 76
Hoesch -Köln -Neuessen 106 . 00 IU6. 87
Philipp Holzmann 149. 25
Hotelbett Gesellschaft 73 .*76 74. 37

Ilse . Bergbau
Ilse . Bergbau GenuOsch, 130,87 131 . 00

Gebrüder Junghans 94 . 62 94 . 76

Kali Chemie 134 .00 134 .C0
Klöckner -Werke 116 . 60 116 .00

Lahmeyer & Co, _ _ 113,00
Laurahütte 12)ö0 12 . 75
Leopoldgrube -

Mannesmannröhrenwerke 108. 75 109,00
Mansfeld AG 1. Bergbau —•—
Maximilianshatte —. -
Metallqesellschatt 114 . 50

Niederlausitzer Kohle

Orenstoln & Koppel 102. 75 103 . 76

Rhein . Braunk . u. Brik. -
Rhein . Elektrizitätswerk -

Rhein . Stahlwerke 133. 50 133. 50
Rhein -West ) Elektr. 115. 10 115. 25
Rhein . Metall 128 . 87 129. 75
Rütgerswerke 135. 37 137,00

Salzdetfurth Kall 132. 00 132. 00
Schering 143. 26 144. 00
Schles . EL u. Gas Llt . 1 121. 25 121. 75
Schubert & Salzer ' —. -
Schuckert & Co. Elektr. 173 . 76
SchulthelB -Patzenhofer 101. 25 101. 12
Siemens & Halske 18C. 2Ö 181. 51
Stöhr & Co Kammgarn 115. 51 116. 60
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker — 217 . CO

Thüringer Gas Leipzig ■

Vereinigte Stahlwerke 108. 75 109. 62
Vogel Telegr Draht —•— 151. 75

Wasserw . Gelsenkirchen _ _
Westdeutsche Kaufhot 10U50 102. 75
Wintershall 109. 50 109. 7b

zellstotl Waldhot 119. 25 119. 25

Banken
Bank lür Brau -lndustrle 116. 75 115. 7b
Reichshank 177 . 25 178.0.

Vorkehr «werte _
AG für Verkehrswesen 17. 50 18.0/
Allg . Lokalb . u Kraftw ‘36 . 7b 36 . 7o
ot . Reichsbahn Vorz . A 23. 12 23. 12
Hamb Amerika Packelt 59 . 25 69,25
Hamburg -SUdam Dampt ~ • "*
Hanea -Llnlt • »~ ■"• ~
Norddeutscher Lleyd

Einheitikuri
14. 3. 13. 3,

108.26 109.50
131.C0 129,»
88.00 88.»

149.37 148.76
116.50 116.26
133.26 134,7!

133.C0 131.2!
130,62 131.tt

146.00 146.00

149J6 138.»
106.87 106.8!
149.011 148,2!
74.3/ 72.00

49.60
151.00 130.2!

94. 12 94.00

134.26 - -
116. 60 116.60

113.00
12,60

11/ .26

110.37
12,2:

109. 00
(28. 60
185.00
(14.00

107.6!

i8ö!g0
114.00

165.60

104.00 182'®

213.50
113.10
133. 75
116.26
129.4(
137.00

211.00
113,61
131.60
116.0"
128.®
136,00

132.60 134-50

109.60
162. 76

108.75
152.76

lollät 101.37
109.76 09.12

119.26 U9.W

116.60
1/7 .25

115.60
177.61

(18.62
(36,01
'23. 12
69.26

62*00

(17.75
(37.87
'23.12
»9.87

109.00
62.60
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